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Deutsches kredttat
SaS SliWatteabkommm

- ^ ^ Or. O . Berlin , 25. Januar.(Fernsprechdienst unserer Berliner Schriftleiluug)
Die politische Gesamtlage hat zwar in den letzten48 Stunden keine Entspannung erfahren , dennoch war schonim Lause des Sonnabend ein aewisser Optimis¬mus in unterrichteten politischen Kreisen zu verzeichnen,der offenbar im wesentlichen auf das Zustandekommendes Stillhalteabkommens zurückzuführenist . Dabei

stellte für die breitere Oeffentlichkeit das zusätzliche Gut¬
achten, das die Unterhändler über die wirtschaftliche und
finanzielle Situation in Deutschland erstatteten , eine be¬
sondere Ueberraschung dar . Das Gutachten ist das Gegenstück
zu dem Baseler Bericht und hat um so größeres Gewicht,als es vollkommen unbeeinflußt von allen politischenMomen¬
ten , die in Basel bekanntlich eine sehr große Rolle spielten,
angefertigt wurde . Es stellt in der Hand einer entschlos¬
senen Reichsregierung eine sehr wertvolle Waffe im Kampfum die Endlösung der Lributsrage dar , da es noch deut¬
licher als der Baseler Bericht auf die Notwendigkeit einer
völligen Bereinigung des politischen
Schuldenproblems hinweist.

Das eigentliche Stillhalteabkommen ist , wie man frei¬
lich festzustellenhat , nicht unbelastet von teilweise bedenk¬
lichen Bestimmungen für die deutsche Wirtschaft. So
enthält es Klauseln , die das Abkommen sofort aufheben
für bestimmte Fälle , und in diesen Bestimmungen sind ernste
Gesahrenpunkte zu erblicken , zumal ja niemand mit Sicher¬
heit sagen kann , ob Deutschland nicht zu einem früheren oder
späteren Zeitpunkt genötigt sein wird , etwa ein General-
Moratorium zu erklären, falls die politischen Schuldenver¬
handlungen zwischen den Regierungen nicht in Gang
kommen.

Dennoch kann man im großen und ganzen wenigstens
soweit von einer Entlastung des Reiches sprechen , als der
deutschen Wirtschaft für das laufende Jahr keine zusätzlichen
Devisenabzüge mehr zugemutet werden . Die privaten Unter-

AtuMrliche
Berlin, 23. Januar.

Nach langwierigen und komplizierten Verhandlungen
(seit dem 12. Dezember 1931 ) zwischen Vertretern auslän¬
discher Gläubiger -Banken und Mitgliedern des deutschen
Schuldnerausschusses ist , wie wir bereits meldeten, ein als
„ deutsches Kreditabkommen 1932 " bezeichnetes
Abkommen zustande gekommen, das die Rechts¬
beziehungen zwischen den ausländischen Bankengläubigern
und den privaten Schuldnern kurzfristiger Kredite im Sinne
einer Ausrechtsrhaltung dieser Kredite für einweiteres
Jahr regelt.

Der Abschluß ist von Auslandsseite an die Voraus¬
setzung geknüpft, daß die deutsche Gesetzgebung in
bisheriger Weise die Durchführung des Abkommens sichert.
Die ausländischen Bankenglänbiger sollen, falls diese Be¬
dingung nicht erfüllt wird , berechtigt sein , das Ab¬
kommen zu kündigen, ebenso für den Fall , daß die
der Reichsbank über die BIZ . gewährten Notenbankkredite
nicht erneuert werden , oder wenn besondere sinanzwirtschaft-
liche Ereignisse auf internationalem Gebiet nach Auffassung
der ausländischen Bankenausschüssedie Ausführung des Ab¬
kommens wesentlich gefährden . Das Abkommen endigt auto¬
matisch im Falle der Erklärung eines deutschen Auslands-
Moratoriums.

Von dem Abkommen werden alle kurzfristigen ausländi¬
schen Verbindlichkeiten deutscher Banken , Handels - und
Jndustriesirmen betroffen , und zwar auch die erst nach dem
1 . März 1932 während der Dauer des neuen Abkommens
fällig werdenden Verbindlichkeiten. Das Abkommen sieht
keine festen Barrückzahlungen vor , bestimmt aber eine Rück¬
führung der unbenutzten Kreditlinien . Jeder Gläubiger ist
berechtigt, am 1 . März 1932 die Gesamtheit der von ihm zu¬
gesagten Kredite um 10 Prozent zu kürzen , jedoch
nur im Rahmen der unbenutzten Kredit¬
linien. Darüber hinaus ist vorgesehen, daß Vertreter der
ausländischen Bankenkomitees mit Vertretern des deutschen
Schuldnerkomitees vierteljährlich , erstmalig am 1 . Juli 1932,
Zusammenkommen und dabei auch etwaige allgemeine Rück¬
zahlungen festsetzen.

Hierbei wird die Reichsbank Gelegenheit haben , ihre
Stellungnahme , von der die Durchführung der Rückzahlungen
abhängt , bekanntzugeben. Beachtenswert ist, daß eine Ver¬
pflichtung der Reichsbank zur Bereitstellung von Devisen in
dem Abkommen nicht vorgesehen ist , Wohl aber ist eine
etwaige Erklärung der Reichsbank über die eventuelle Ge¬
fährdung ihres Statuts insofern von maßgebender Bedeu¬
tung . für die Durchführung des Abkommens, als die
Gläubigerkomitees in diesem Falle das Abkommen vorzeitig
beendigen können.

kommen von 1S32
Händler des Auslandes waren sich, wie das ja auch im Ab¬
kommen selbst und in dem zusätzlichen Gutachten zum Aus¬
druck kommt, darüber klar, daß der Deckungsvorrat
der Reichsbank nicht mehr vermindert werden darf,
und daß Deutschland Gelegenheit gegeben werden muß,
seinen weiteren Verpflichtungen durch die Aufrecht¬
erhaltung seines Ausfuhrüberschusses nach¬
zukommen.

Inwieweit die Stillhalteverträge nun endgültig rati¬
fiziert werden , steht natürlich noch dahin , da die Unterschrift
der Auslandsgläubiger erst noch eingeholt werden muß.
Immerhin war man am Sonnabendabend in den Kreisen
der Auslandsgläubiger , die in Berlin verhandelten , über¬
zeugt davon , daß alle in Betracht kommenden Kreditgeber
Deutschlands bereit sein würden , den Stillhaltevertrag an¬
zuerkennen. Es ist weiter die Frage , inwieweit der Vertrag
geeignet ist , auf die diplomatischen Besprechungen über das
Zustandekommen der Regierungskonferenz zurückzuwirken.
In dieser Hinsicht wird man zunächst abwarten müssen , wie
die Begegnung MacDonald mit Laval verläuft . An eine
große Reparationskonferenz im Februar
glaubenunterrichtetePolitischeKreiseBer-
lins zurzeitnichtmehr. Man ist jedoch der Meinung,
daß sich , wie wir bereits andeuteten , im Rahmen der Ab¬
rüstungskonferenz in Genf eine Begegnung der leitenden
Staatsmänner Westeuropas und Deutschlands herbeiführen
lassen wird , die dann für einen späteren Zeitpunkt die eigent¬
liche Reparationskonserenz zu beschließenhätten.

Voraussetzung für eine deutsche Beteiligung ist freilich
der Verzicht Frankreichs aus alle politischen Forderungen , die
von der französischenOeffentlichkeit für den Fall der Nicht¬
zahlung Derftschlands gegenüber angedroht worden sind.
Wir erinnern nur an die Forderungen , das Saargebiet
als Pfand zu nehmen, oder sich der Reichsbah n auf
dem Wege über die Baseler Bank zu bemächtigen. In beiden
Fällen kann es für die deutsche Oeffentlichkeitnur eine ein¬
heitliche Auffassung geben, die auf Ablehnung derartiger
rechtswidriger Erpressungsversnche hinanslänft.

Medeegabe
Eine besondere Behandlung , welche die Ansätze zu lang¬

fristiger Konsolidierung der Schulden erkenneil läßt , ist fürdie von den deutschen Banken am 29 . 2 . 32 in Anspruch ge¬nommenen ungesicherten Barkredite vorgesehen. Die betref¬fenden deutschen Banken sollen Werte im Betrage von 15
Prozent dieser ungesicherten Barkredite , und zwar in ersterLinie Solawechsel ihrer Debitoren , bei der Reichsbank als
Treuhänderin einliefern, wobei diese Werte auf einen Ge¬
samtbetrag von ungefähr 200 Will . RM geschätzt werden.
Auf Grund dieser Unterlagen werden zu 6 Prozent verzins¬
liche , in Halbjahresraten rückzahlbare zehnjährige Zertifikate
ausgestellt, die an Zahlungsstatt an die diese Form der Rück¬
zahlung wünschenden ausländischen Gläubiger gegebenwerden.

Für hie Möglichkeit eines Anschlusses der Jndustrie-kredite an dieses System sind die Voraussetzungen geschaffen.Einen andern Weg zur Umwandlung der kurzfristigen Schul¬den in langfristige Kapitalanlagen kann der Gläubiger be¬
schreiten, indem er über seine am 29. Februar 1932 aus-
stehenden ungesicherten Valutakassekredite sowie die fälligwerdenden älteren Kredite gleichen Charakters in Reichsmark
verfügt und den Reichsmarkbetrag in Deutschland entweder
für mindestens fünf Jahre hypothekarischsestlegt oder Wert¬
papiere irgendwelcher Art kaust oder Grundbesitz und der¬
gleichen, und zwar mit entsprechender Sperrfrist , unter Auf¬
sicht der Reichsbank erwirbt . Jedenfalls sind solche Geschäftein jedem Falle an die Zustimmung der Reichsbank gebunden,die in Wahrung der deutschen wirtschaftlichen Interessenvöllig frei und endgültig entscheidenkann.

Es bleibt bei der geltenden Regelung , nach der der bei
Akzeptkrediten eine unmittelbare Haftung des letztenKreditnehmers gegenüber dem Auslandsgläubiger durch
Solawechsel oder Garantiebrief hergestellt wird . Für die
Inanspruchnahme der von den ausländischen Banken zurVerfügung gestellten Akzeptkredite ist ein den deutschen
wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechender größererRahmen geschaffen worden , der die Warenbewegung
einschließlich der Verarbeitung importierter Güter und diedem Export vorausgehenden Fabrikationsvorgänge und
Warenbewegungen umfaßt . Für die Beurteilung der Mög¬
lichkeit und Notwendigkeit der Spezialsicherungen wird ein
besonderer Instanzenweg mit einem Schiedsgericht geschaffen.
Gegenüber dem bisherigen Abkommen bedeuten diese Be¬
stimmungen insofern eine erhebliche Erleichterung, als die
zur Verfügung gestellten Kreditlinien wieder in bequemerer
Weise ausgenutzt werden können.

In der Frage der Zinsen und Provisionen
konnte leider eine grundsätzliche Verbesserung nicht erzieltwerden. Es ist jedoch zu hoffen, daß die im Vertrag enthal - ,
tene und in den Verhandlungen vielfach ausgesprocheneEmp¬

fehlung sich in einer gewissen Ermäßigung der Zins - und
auch weiterhin seitens der BIZ . ernannt wird.

Zur Entscheidung über Streitigkeiten zwischen den Ver¬
tragsparteien ist wiederum ein Schiedsgericht vorgesehen, das
auch weiterhin seitens der BIZ . erannt wird.

Albert H . Wiggin, der Vorsitzende des Stillhalte-Ausschusses fügt dem Bericht noch eine besondere Erklärungan , in der er betont , daß die Kommission der ausländischenGläubiger die Konferenz mit einer großen Ehrung für die
deutschen Wirtschaftsführer , mit denen sie verhandelten,verlasse. Sie hätten eine gründliche Prüfung jedes ein¬
zelnen Punktes des neuen Abkommens vor der Unter¬
zeichnung vorgenommen, und ihre Haltung habe die Gläu¬
biger davon überzeugt , daß sie ihr äußerstes tun werden,um das Abkommen auszuführen . Die deutschen Vertreter,die sich alle Mühe gegeben hätten , keine Zugeständnisse zumachen, welche sie nicht glaubten aussühren zu können, seienvon der Stabilität der deutschen Finanzen überzeugt und
beabsichtigen, sie unter allen Umständen zu schützen.

Niederlage -er Marxisten and Polen
in Danzig

Danzig , 24 . Januar.Der auf Betreiben der Kommunisten eingeleitete Volks¬
entscheid für die Auflösung des Danziger Volkstages , derden Sturz der jetzigen bürgerlichen Rechtsregierung zumZiele hatte , fand am Sonntag statt. Der Volksentscheidwurde außer von den Kommunisten noch von den Sozial¬demokraten und den Polen unterstützt, während die Natio¬
nalsozialisten und sämtliche bürgerlichen Parteien die Paroleder Nichtbeteiligung ausgegeben hatten . Da die Auszählungder Stimmziffern in den Außenbezirken, in denen die Wahl¬
beteiligung beträchtlich, höher war als in der inneren Stadt,
sich sehr in die Länge zog , lag das Gesamtergebnis ans
sämtlichen Wahlbezirken erst um 21 Uhr vor . Es wurden
insgesamt 77102 Stimmen abgegeben, davon 75329 mit Ja.Da zum Erfolg des Volksentscheids 111284 Stimmen not¬
wendig waren , so ist der kommunistisch -sozialdemokratisch¬
polnische Volksentscheidgescheitert.

. Dank der sehr hohen Ziffern in den vornehmlich kommu¬
nistischen Außenbezirken haben die Parteien des Volksent¬
scheides ihre Stimmziffern etwa auf der Höhe der letzten
Volkstagswahl halten können. Die Hoffnung auf einen Zu¬
wachs aus bürgerlichen Kreisen hat jedoch getrogen. Sowohldie Nationalsozialisten , als auch die bürgerlichen Parteien
sind nach dem Endergebnis geschlossen der Wahlurne sern-
geblieben, und haben damit der gegenwärtigen bürgerlichen
Rechtsregierung ihr Vertrauen ausgesprochen.

Zuspitzung -er Lage in Schanghai
1000 japanische Seesoldaten gelandet

London, 24 . Januar.
Das japanische Sondergeschwader ist in Schanghai eiu-

getroffen, so daß sich dort nunmehr elf japanische Kriegs¬
schiffe befinden . 1000 Seesoldaten sind mit Feldgeschützen,
Maschinengewehren und großen Munitionsvorräten ge¬
landet und in der internationalen Niederlassung einquartiert
worden . Die Lage ist äußerst gespannt. In der Chinesenstadt
sind sämtliche Truppen zusammengezogen worden . An den
wichtigstenstrategischenPunkten wurden Schützengräben und
Barrikaden errichtet. Ein großer Teil der japanischen Be¬
wohner hat die Stadt verlassen.

Der japanische Konsul hat mitgeteilt , daß er sich am
Montag mit dem Bürgermeister in Verbindung setzen werde,
um die endgültige Antwort aus das japanische Ultimatum
zu erhalten . Sollte sic unbefriedigend ausfallen , so liege die
Entscheidung bei den japanischen Marinebehörden . Die
japanische Marinekommandantur teilte mit , daß die japa¬
nischen Marinetruppen bei Nichterfüllung der Bedingungen
die wichtigsten Punkte Schanghais besetzen würden . Die Be¬
fürchtung, daß sich die Maßnahmen der Japaner auch auf
die internationale Niederlassung ausdehnen könnten, hat zu
englischen Vorstellungen bei dem japanischen Befehlshaber
geführt , der das Versprechenabgab , daß er nicht in das Ver¬
hältnis der internationalen Niederlassung eingreisen würde.

Zwei chinesische Munitionskähne explodiert.
40 Tote

Schanghai , 25 . Januar.
Zwei chinesische mit Munition beladene Lastkähne, dis

nach dem chinesischen Wasfenarsenal unterwegs waren , explo¬
dierten aus un ekannter Ursache . Beide Besatzungen von zu¬
sammen 40 Mann wurden getötet. Die Explosion
hatte eine große Panik zur Folge , da die Bevölkerung
glaubte , daß die Japaner die Stadt beschossen hatten.

Am Abend wurde in einem großen Kinotheater in der
internationalen Niederlassung eine geladene Bombe ent¬
deckt, das Theater konnte jedoch geräumt und die Bombe ent¬
fernt werden.

Man erwartet in deutschen Kreisen , daß Gcucralsekretür
Drummond dem VWerbundsrat sein Ausscheiden , entweder
für Ende der Abrüstungskonferenzoder für Ende des Jahres
vekarmtgeben wird.
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Brünings Brief im Worüaui
Berlin , 23 . Januar.

Der Reichskanzler Hai air den Führer der National¬
sozialistischen Slrbeitcrpartei , Adolf Hitler , folgendes Ant¬
wortschreiben gesandt:

Sehr geehrter Herr Hitler!
In Ihrem Aufträge überreichte mir am 16 . d . M. der

Reichsmgsabaeordncte Goering Ihre Denkschrift, in der Sie
Ihre Ablehnung meiner Anregung eines verfassungsändern¬
den Rerchsgcsctzcs , betr. die Verlängerung der Amtszeit des
Herrn Reichspräsidenten, darlegen. Da Sic aus Gründen , mit
denen ich nichts zu tun habe , Ihre Denkschrift veröffentlichten,
sehe ich mich genötigt, meine Antwort gleichfalls der Allgemein¬
heit zugänglich zu machen.

Sic begründen Ihre Haltung mit verfassungsrechtlichen
und mit politischen Bedenken.

Ihre verfassungsrechtlichen Bedenken sind un¬
begründet Sie gehen von nicht zutreffenden Voraus¬
setzungen aus.

E« bat sich uicrnals , wie Sie meinen, um ein „Aufheben"
der die Wahl des Reichspräsidenten betreffenden Bestimmun¬
gen der Weimarer Verfassung gehandelt. Niemals ist davon die
Rede gewesen , daß der „verfassungsmäßig niedergelegte Her¬
gang der Wahl des Reichsoberhaupies" verlassen werden sollte.
Meine Abückr ging vielmehr von vornherein dahin, wie es
Ihnen gegenüber klar zum Ausdruck gebracht ist,

die Amtsdauer der geschichtlichen Gestalt des jetzigen Herrn
Reichspräsidenten aus Gründe» des Gesamtwohles des
deutschen Volkes um eine gewisse Zeit im Wege der Gesetz¬
gebung zu verlängern.
Die Frage , ob eine derartige Verlängerung der Amtsdauer

des - Herrn Reichspräsidenten verfassungsrechtlichenBedenken
unterliegt , ist selbstverständlich von der Retchsregierung ge¬
prüft

"worden, bevor mir Ihnen in Verbindung getreten
wurde . Nach dem Ergebnis dieser Prüfung ist die Verlänge¬
rung der Amtsdauer durch ein verfassungs ändern¬
des Gesetz zulässig. Das ergibt sich aus Art . 76 der
Reichsverfassung. Ser ausdrücklich bestimmt, daß und in welchen
Formen die gesetzgebenden Körperschaftendie Verfassung än¬
dern können. Der Satz: „Die Verfassungkairn im Wege der Ge¬
setzgebung geändert werden"

, ist allgemein Maßt , und es ist
kein Grund ersichtlich , warum nicht in den Formen des ver¬
st ssuna Ländernden Gesetzes von der Regelung des Art . 43 Ws . 1
der Reichsverfassung, wonach das Amt des Reichspräsidenten
sieben Jahre dauert, im Einzelfall sollte abgewichen werden
können.

Um ein solches versassnngsänderndes Gesetz , das übrigens
die Bestimmung des Art. 43 Ws . 1 der Reichsverfassung
über die Amtsdauer des Reichspräsidenten als solche be¬
stehen lassen würde, handelte es sich , und nicht , wie Sie in
Verkennung der Rechtslage anzuneymen scheinen , um eine
„Wahl" des Reichspräsidenten durch den Reichstag, durch
die der Reichspräsident „den wechselnden Zufällen parla-
nnmtarischerMajoritäten ausgeliefert werden würde." Die
grundsätzliche Bestimmung des Art. 41 Abs . 1 der Reichs¬
verfassung , wonach der Reichspräsident vom ganzen deut¬
sche»! Bolle gewählt wird , würde also durch ein Gesetz, wie
es die Reichsregterung irn Auge Halle , ln keiner Weise be¬
rührt , geschweige denn „rmsgehoven " werden.

Es geht auch deshalb fehl , wenn Sie meinen, daß man bei
einer bloßen Verlängerung der Amtsdauer im Wege der Gesetz¬
gebung folgerichtigauch ein Recht des Reichstages, den Reichs¬
präsidenten abzusetzeu . anerkennen müßte.

Schließlich darf nicht übersehen werden, daß zum Zustande¬
kommen eines Reichsgesetzes die Beschlußfassung des Reichs¬
tages allein nicht genügt, und daß bei einem versaffungs-
nndernden Gesetz, wie es hier in Frage gestanden hätte, nicht
nur dem Reichspräsidenten, sondern auch dem Reichs rat
das Recht zugestanden haben würde, das vom Reichstag be¬
schlossene Gesetz zum Volksentscheid zu stellen.

Ihre politischen Argumente mutz ich als unsachlich
zurückweisen. Während meine Anregung in der Präst-
dentschaftsfrage ausschließlich von nationalen , überparteilichen
Gesichtspunkten diktiert war , halten Sie mir eine ausschließlich
von Ihrem parteipolitischen nationalsozialistischen Gesichts¬
punkt gesehene , in allgemeinen Wendungen sich ergehendeDar-
stelluna der deutschen Nachkriegsentwicklung entgegen. Diese
Darstellung geht an den wichtigsten Vorgängen dieser Zeit vor¬
bei. Ich bedauere dieses Nachspiel unserer einer großen natio¬
nalen Ausgabe gewidmeten Aussprache, mutz aber zur Steuer
der Wahrheit Ihren Theorien durch den Hinweis auf die Tat¬
sachen entgegentreten. Sie behaupten, meine Anregung in der
Präsidentschaftsfrage habe letzten Endes die Erhaltung des
„ heutigen Systems" bezweckt. Dieses „System" habe in 1WH-
riger planmäßiger Zerstörungsarbeit Deutschland zum Ruin
geführt. Nur die Ueüerwindung dieses „Systems" verspreche
innere Gesundung und außenpolitischeErfolge. Deshalb mutz-
len Sie sich meiner Anregung versagen.

Ich muß es ablehnen, mit Ihnen in eine Diskussion über
Schlagwortbegrisse einzutreten. Wer den Ernst einer
schweren Aufgabe völlig erkennt, wird niemals Zuflucht zu
einem Schlagwort nehmen. Vom vaterländischen Standpunkt
aus mutz ich es ausfällig finden, daß Sie die Hauptursacheder

Verhaftung des ehemalige« SchatzmMees
des Veuftchen EärmerhrmdeS

Johannes Red lin,
der ehemalige Schatzmeister des DeutschenSängerbundes , wurde
jetzt auf Grund eines hinter ihm erlassenen Steckbriefesin der
ArbefterkolonieWilhelmsdorf in Westfalen verhaftet. Redlin,
der in seiner Stellung 800 000 RM veruntreut hatte, war be¬
kanntlich nn Juni 1830 zu einer Gefängnisstrafe verurteilt
worden, die jedoch bisher nicht vollstreckt werden konnte , da er

sich verborgen hielt.

deutschen Rot auf parteipolitische Verhältnisse zurück¬
sul) reu.

Rach fast allgemeiner Auffassung ist ein außenpolitischer
Tatbestand der Versailler Vertrag mit seiner politischen
und wirtschaftlich -finanziellen Ungerechtigkeit und Vernunft,
der entscheidende Grund unserer deutschen Not und znm
großen Teil auch der Welinöte. Die Bestimmungen und
die Handhabung dieses Vertrages in den ersten 5 Jahren
seiner Geltung haben alle deutschen Wiederaufbauversuche
immer wieder zerstört, die deutsche Währung erschüttert
und schließlich die Einheit des Reiches selbst bedroht. Wenn
das Reich gerettet wurde, so ist das nur geschehen durch das
Zusammenstehen aller Volksgenossen ohne Unterschied der
Parteien.
Sie gehen nn diesem wesentlich durch außenpolitische'

Verhältnisse geschaffenen Sachverhalt ebenso vorbei, wie Sie
die heutige deutsche Wirischaftsnot vom Standpunkt Ihrer
Partei -Ideologie kurzerhand dem von Ihnen bekämpften „Sy¬
stem" zur Last legen . Auch hier verschließen Sie sich den Tat¬
sachen.

Eine ungeheure Wirtschaftskrise hat, wenn auch in
verschiedenem Ausmaße, die meisten Länder der Erde ersaßt.
Sachkundige Männer aller Länder haben sich über die Ursachen
dieser Krise geäußert und führen sie aus gewaltige Struk¬
tur Wandlungen zurück , die die Weltwirtschaft durch den
Krieg selbst und seine Folgeerscheinungen erfahren hat . Die
industriell fortgeschrittensten Länder trifft diese Krise an:
schärfsten durch die Geißel der Arbeitslosigkeit.

Daß unter diesen Ländern Deutschland am härtesten
erfaßt wurde, ist die Folge davon, daß der deutsche Wirtschafts-
körper durch die Blutentziehungeu des Versailler Vertrags in
seiner eben gekennzeichneten langjährigen Handhabung, sowie
durch die Reparationsleistungen in feiner Widerstands¬
kraft besonders geschwächt war.

Ich muß Sie deshalb davor warnen, diese Dinge aus¬
schließlich von Ihrem parteipolitischen Gesichtspunktaus
darzustellen. Auch eine Reichsregierung, die eine Ihrer Auf¬
fassung entsprechende Zusammensetzung hätte, stünde vor den

genannten wirtschaftlichenTatsachen und müßte auf dem Wege
weiterschreiten, der der von mir geleiteten Regierung durch
eben diese Tatsachen aufgenötigt worden ist. Wenn Sie im
übrigen meine Anregung in der Präsidentschaftsfrage als ein
Produkt der Angst des „Systems" vor der politischen Ausein¬
andersetzung mit dem Nationalsozialismus bezeichnen , so
können Sic damit meine Mitarbeiter und mich nicht treffen.
Durch das Vertrauen des Herrn Reichspräsidenten aus unserem
Posten gestellt , tun wir nach besten Kräften unsere Pflicht. Wir
kennen nur ein Ziel : Rettung des Vaterlandes aus seiner
großen Not.

lieber unsere Erfolge steht jedem das Urteil frei. Unser
gutes Gewissen aber lassen wir uns von niemand bestreiten.
Es gibt uns die Kraft, ohne Furcht den Weg zu gehen, den es
uns vorschreibt. Wir scheuen daher auch das Urteil des deut¬
schen Volkes über unsere Maßnahmen nicht.

Wenn Sie die von Ihnen gewünschte Beseitigung des
„herrschenden Systems " als einen außenpolitischen Gewinn
Deutschlands bewerten zu sollen glauben, so mutz ich Ihnen die
Verantwortung für diesen Angriff auf eine Regierung, die alle
Kraft an die Besserung der Lage des deutschen Volkes in den
kommenden Verhandlungen zu setzen entschlossen ist, überlassen.
Es mutz Ihnen bekannt sein , wie die ganze Arbeit dieser
Regierung von dem Primat der Außenpolitik be¬
herrscht wird . Ebenso aber werden Sie nicht leugnen wollen,
daß der außenpolitischeErfolg zum Teil durch die Geschlos¬
senheit bedingt ist, mit der die Ration hinter ihren Unter¬
händlern steht . Ich kann nur bedauern, daß Sie selbst tn dieser
kritischen Lage nicht die Folgerung aus dieser Wahrheit ziehen,
die sich von selbst ergibt.

Wenn Sie zum Schluß meine Fühlungnahme mit Ihnen
als den Führer einer wie Sie sagen jahrelang verfemten Partei
vom Gesichtspunkte der Moral aus beanstanden, so kann ich
Ihnen nur erwidern, daß es nicht das erstemal war , daß
ich mit Ihnen politische Probleme besprach , und daß es anderer¬
seits sich für mich von selbst verstand, daß ich mich in einer die
ganze Nation tief bewegenden Frage auch mit dem Führer der
NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei unmittelbar in
Verbindung setzte.

Mt vorzüglicher Hochachtung
gez . vr . Brüning.

Schatte Antwort Hitlers an Vrünina
eine

München, 23 . Januar.
Adolf Hitler hielt am Sonnabend im Zirkus Krone

emeinhalbstündige Rede. Gegenüber der Erklärung
Lavals , der Aoung-Plan stellte ein rechtsgültiges Dokument
dar , erklärte Hitler, dieser Plan sei nur für die alten Macht¬
haber rechtsgültig. Wenn der Kanzler erkläre , Hitler könne
nichts anderes tun als die gegenwärtige Reichsregierung
auch , so müsse festgestellt werden, daß die Reichsregierung
allmählich damit beginne, was die Nationalsozialisten schon
seit Jahren gefordert hätten. Freilich würden die national¬
sozialistischen Vorschläge nur stümperhaft an¬
gewandt. Die Regierung erkläre , das deutsche Volk werde
diesen Winter schon noch überwinden. Das deutsche Volk
werde noch mehr Winter überwinden, weil es das heutige
System überwinden werde. Es sei aber sehr zu bezweifeln,
ob die Parteien und Menschen , die letzten Endes dafür ver¬
antwortlich gemacht werden müßten, auch noch den nächsten
Winter überleben würden. Wenn jemand die Schuld an
der bisherigen Entwicklung trage, dann sei der erste Weg
zur Besserung die Beseitigung der Schuldigen. So leicht
kämen die Herren nicht um die Vergeltung herum , daß sie
sagten: Wir sind auch nur das Opfer einer Weltkrise und
des Friedensvertrages. Es gebe nichts auf der Welt an Er¬
eignissen, wo nicht Menschen als Urheber dahinterständen.
Die Revolution sei der Anfang der Schuld gewesen. Die
Kriegsschuldlügesei mit der Revolution aus der Taufe ge¬
hoben . Die Parteien, die heute an der Regierung seien, hät¬
ten die Revolution gemacht oder sie mindestens gebilligt
und gedeckt. Die Parteien seien also an der Entwicklung
schuld und müßten daher vernichtet werden. Brüning
lebe der Hoffnung, daß Lausanne die Streichung der Tribute
bringe. Man wisse aber noch gar nicht , ob die Konferenz
überhaupt stattfinde.

Dreizehn Jahre lang hätten die Vertreter des heutigen
Systems Fehler über Fehler in der Regierung gemacht und
das deutsche Volk in die Katastrophe getrieben. Wir ver¬
langen von ihnen nichts anderes, als daß sie uns dienäch-
sten dreizehn Jahre abtreten zur Wiederauf¬
richtung Deutschlands. Wenn sie erklären : „Wir
können das nicht , wir sind verantwortlich"

, so sagen wir:
Wem seid ihr denn verantwortlich? Vielleicht der Nation?
Fragt sie doch ! Sie wird euch euer Urteil ausstellen. Deutsch¬
land kann nicht frei werden, bevor das System überwunden
wird, das Deutschlands Zerrüttung verschuldete . Es ist Zeit,
daß diese Männer abtreten. Sie sagen: Wir gehen nicht . Wir
sagen: Wir werden euch entfernen , so wahr wir hier stehen.
Die Parteitürme Deutschlands, mögen sie heißen, wie sie
wollen, reißen wir ein. Wir werden sie zertrümmernund in
Schutt schlagen und darauf den Turm der deutschen Nation
aufbauen.

Es wird nunmehr damit gerechnet, daß die Besprechung
Laval/Mac Donald voraussichtlich noch vor dem nächsten
Wochenende stattfindet , und zwar wird neuerlich als Ort der
Zusammenkunft Paris genannt , Die französische Regierungsoll
sich zur Teilnahme an einer im Sinne des Baseler Gutachtens

geplanten Wirtschafts- und Finanzkonferenz bereiterklärt haben.
In der französischen Presse sowohl, als auch bei den Par¬

teien, tritt in den letzten Tagen der Plan einer Einbehaltung
des Saargebietes als Faustpfand für die deutschen Tribute
immer wieder in den Vordergrund . Die Blätter sind für eine
Verschiebungder Slbstimmnng, bis Deutschland die Tribute be¬
zahlt habe.

ist
ZWenberg «sch eine Tonart schWZr

Berlin . 24. Januar.
In einer nationalsozialistischenKundgebung sprach am

Sonntagmittag Reichstagsabgeordneter Alfred Rosen¬
berg, der Hauptschriftleiter des Völkischen Be¬
obachter" und außenpolitische Bevollmächtigte Hitlers.
Rosenberg erklärte einleitend, 12 Jahre Verständigungs¬
politik hätten zur Folge gehabt, daß der deutsche Reichs¬
kanzler und seine Kollegen heute öffentlich von der Pariser
Presse als „Kanaillen" bezeichnet würden. Der Rednerunter¬
strich sodann das Recht Deutschlands auf eine Abrüstungder
übrigen Völker. Die kommende Abrüstungskonferenzwerde
den Verständigüngspolitikern eine neue Enttäuschung brin¬
gen . Wenn in Genf der deutsche Anspruch auf Rüstungs¬
ausgleich nicht anerkannt werde, so bedeute das praktisch
die Revision des Versailler Vertrages. Hinsichtlich der Lau¬
sanne»: Tributkonferenzwarnte Rosenberg vor Illusionen.
Der Reichsregierung müsse der größte Vorwirrf daraus ge¬
macht werden, daß sie im Uoung-Plan eine sogenannte
Sanktionsklausel zugelassenhabe , die Deutschland in schwer¬
ster Weise bedrohe. Die französische Tributpolitik fördere Len
Bolschewismus in Deutschland . Es gebe aber andere
Nationen, die an einer politischen Vernichtung Deutschlands
nicht interessiertseien.

Zu der Antwort des Reichskanzlers an Hitler sagte
Rosenberg u . a . : Wir müssen es außerordentlichbedauern,
daß der Reichskanzler eine derartig herausfordernde und
oberflächliche Antwort erteilt hat. Wenn Brüning sagt,
Hitler hätte mit Schlagworten gearbeitet und schuld an den
heutigen Zuständen feien nicht parteipolitische Verhältnisse,
sondern der Wertrag von Versailles, so müssen wir fest¬
stellen : Zentrumund Sozialdemokratie haben feit 12 Jahren
nicht gegen den Versailler Vertrag gekämpft , sondern alles
getan, um ihn zu erfüllen und als erträglich hinzustellen.
Eine Außenpolitik ist nur mit einer vollbewußtsn und ein¬
deutig eingestellten Nation zu führen, nicht aber mit Par¬
teien, die grundsätzlich das Recht des Landesverrates in
Anspruch nehmen. Brüning und seine Freunde haben keine
Berechtigung mehr , das nationale Deutschland zu vertreten,
das allein für die Freiheit des Volkes 12 Jahre gearbeitet
hat. Rosenberg machte sodann dem Reichskanzler den
schweren Vorwurf, das Ausland gegen das nationale
Deutschland zu Hilfe gerufen zu haben. Danach sprach Or.
Goebbels über die Aufgabe der Arbeiterschaft, dm
Marxismus zu zerschlagen . Die Auseinandersetzung zwischen
Internationalismus und Nationalismus , zwischen Stalin
und Hitler werde in Deutschland beginnen.

Revolution in Salvador
Nach einerMeldung aus Guatemala sind in der Republik

Salvador kommunistische Unruhen ausgebrochen. Die Kom¬
munisten beherrschen die Städte La Liberias, Zaragoza »nd
Santa Tecla. Zahlreiche Regier » ngsvfsiziere
wurden er »nordet und ihre Kopse aus Pfähle auf-
gespießt. Die Truppen sind der Regierung treu gebliebenund
haben sich in der Hauptstadt San Salvador verschanzt . Dort¬
hin sind alle Fremden geflohen. Ueüer das ganze Land ist
Kriegsrecht und Zensur verhängt. Alle Kommunisten, deren
man habhaft werden kann , werden hingerichtet . Die frem¬
den Kriegsschiffe, die in La Libertad eingetrofsen sind , war¬
ten aus Befehl, Truppen zu landen.

Die deutsche Abordnung für die VMerSundZratstagung
ist gestern in Gens eingetrofteu. Die deutsche Regierung wird
bei der Eröffnung der Ratssitzung durch den Osloer Gesandten,
Freiherr von Weizsäcker , vertreten. Es ist jedoch zu erwarten,
daß Staatssekretär von Bülow tu den nächsten Tagen in Gens
eintreffeu und die Führung der deutschen Abordnung über¬
nehmen wird.

Am Vorabend der Abrüstungskonferenz ist Frankreich dazu
geschritten , ein neues Luftftottenprogramm zu verwirklichen, das
u. a . den Bau von vier BombengeschwadernVorsicht.

Am Sonntagmorgen wurden in Berlin mehrere jugendliche
nationalsozialistische Zettelverteiler von Kommunisten über¬
fallen, wobei ein Sechzehnjähriger ermordet wurde.

In einem kommunistischen Verkehrslokal in Braunschweig
wurde eine polizeiliche Durchsuchung vorgmommen, wobei
4b Kommunisten verhaftet wurden.

In Zürich versuchten am Sonntag Kommunisten, eine
Kaserne zu stürmen, wurden aber durch die Polizei daran ge¬
hindert, wobei vier Kommunisten verletzt wurden.

In einem Gefängnis in Devonshire kam es zu einer
schweren Meuterei unter den Gefangenen. Drei Gefangene
wurden getötet und 70 schwer verletzt . ,

Die französischen Flieger Codos und RoSida, die
am Donnerstag von Hanoi (Jndochina) gestartet waren, um
auf der Strecke Hanoi—Paris den von Costes mit 108 Stun¬
den gehaltenen Rekord zu unterbieten, landeten in der Nacht
zum Sonntag auf dem Flugplatz Le Banrget, nachdem sie die
12 000 Klm . lange Strecke in 76 Stunden und 18 Minuten
zurückgelegt und damit den Rekord Costes um 32 Stun¬
den unterboten hatten.
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Or. ä . o. R . H . Francs
Wohl jeder Garten birgt eine Laube oder Mauer , an

der wilder Wein emporklettert. Uebrigens gelingt die Beob¬
achtung auch im Weinberg , denn auch der Weinstock besitzt
Ranken , die Suchbewegungen ausführen . Unter dieser
Bezeichnung aber versteht man folgendes:

Das frei in die Lust ragende Ende einer Rauke ist ge¬
wöhnlich ein wenig gekrümmt. Stellt inan an einem völlig
Windstillen Mittag , da sich kein Blättchen regt und die Sonne
so recht heiß herniederbrennt , hinter die Ranke ein Blatt
und merkt genau ihre Stellung an , so wird man nach fünf
Minuten finden , daß sie den Platz verlassen hat . Ihre Spitze
beschreibt einen geheimnisvollen Kreis in der Luft , und erst
nach geraumer Zeit kehrt sie wieder auf den Ausgangspunkt
zurück.

Alle Ranken oder der Sproßgipfel bei windenden Pflan¬
zen , der Bohne , dem Hopfen, den schönen Trichterwinden des
Balkons , führen diese kreisenden, suchenden Bewegungen von
selbst aus . Hier ist ein Impuls ohne äußere Veranlassung
gegeben, der aber für die Pflanze von großem Nutzen ist,
weil dadurch das Auffinden einer festen Stütze , bei den
Windenpflanzen das Umschlingen der Stütze ermöglicht ist.

Ein junge Bohnenpflanze zum Beispiel , neben die man
einen Stab in einiger Entfernung serrkrecht aufstellt, ist im¬
stande, schief auf den Stab hinzuwachsen. Ranken, die eine
Weile kreisen, ohne eine Stütze zu finden , senken sich und be¬
ginnen einige Dezimeter tiefer ihr Spiel ; finden sie dort auch
nichts, so steigen sie wieder empor . Dies wiederholt sich
einige Male ; dann sterben sie vorzeitig , während sie doppelt,
ja dreifach und viel länger leben, wenn sie etwas umschlungen
haben.

Bewegungen wenden ferner auch die Pflanzen an , die
nachts „schlafen "

. Man versteht unter diesem irre¬
führenden Ausdruck allerdings kein Ruhen , sondern eine be¬
sondere Stellung von Blättern und Blüten zu verschiedenen
Zwecken.

In der Kleinkunst des Waldes steht an hervorragender
Stelle ein reizendes Gewächschen, das man seiner drei--
zahligen Blätter und des Geschmacks halber Sauerklee nennt.
Im Frühling schmückt es sich mit einem überaus lieblichen
Weißen Blütenglöckchen, bis zum Herbst steht es daun nur
mehr im hellgrünen Blätterschmuck da . In ganzen Trupps
umsäumt es den Fuß der Buchen und Fichten, und bald hat
man herausgefunden , daß es ein Schattensreund sein mutz,
denn im Zwielicht wuchert es besonders üppig . In den
Stunden , da Heller Sonnenschein sein Dreiblatt grüngolden
cmfleuchten läßt , schläft es . Die drei Blättchen klappen sich
zusammen ; sie schlagen sich nach unten ein, was einen sehr
drolligen Anblick gewährt . Die Bewegung der Blattstiele ge¬
schieht durch ein Gelenk, ihr Mechanismus beruht auf Aende-
rungen des Druckes.

Der Sauerklee „schläft" im Sonnenschein , denn dann
droht , den überaus . .zarten Blättchen die . Gefahr zu vertrock¬
nen . Ändere Blätter , wie die der Bohne , schlafen des Nachts,
was für sie gleichfalls vorteilhaft ist , oft schon des Tempera-
trrrschutzes halber . Blumen vollführen abends oder bei
schlechtem Wetter Schließbewegungen, manche, so
die Skabiose, lassen sogar das Köpfchen hängen . Hier dürste
der erzielte Nutzen im Schutz vor dem schädlichen Tau oder
Regen liegen.

Mit den Gelenken und den Aenderungen der Wasser-
spammng besorgen viele Blattstiele auch die Einstellung der
Blätter gegen das Licht , und den gegen Wunderliches ab¬
gehärteten Botaniker überrascht es gar nicht zu sehen, daß
hierbei eine seine und intelligent anmutende Arbeitsteilung
emsetzt . So gibt es in den Tropen Kletterpflanzen , die zwei
Gelenke besitzen , eines am Stiel , dort , wo er dem Zweige
ansitzt, das andere an dem Uebergang vom Stiel zum Blatt

selbst. Das erste stellt das Blatt so ein, daß es eine Lücke
findet im Laubgewölbe seiner Brüder , mit ein wenig Aus¬
sicht auf Himmelslicht. Das andere besorgt die Feineinstellung
der Blattspreite , damit die Lichtstrahlen sie gerade senkrecht
treffen . Ein köstlicher Fein Mechanismus mit
zwei Einstellnngsschrauben wie irgendein
opiischer Apparat ist in diesem Bewegungsinstrmnent ver¬
wirklicht, und es gehört natürlich nur zu seiner Vollkommen¬
heit, daß , wenn eines der Gelenke beschädigt oder verhin¬
dert ist , das andere ihm aushilft.

Aber selbst der abgehärtetste Pflanzenkenner steht ratlos
und mit einer Art Schrecken vor der indischenWunderpflanze,
die erDesmodium ghrans deshalb benannte,weilsie mit ihren
Blättchen ratlos fächelt und Bewegungen ausführt , deren
Ursache und Mechanismus noch durchaus im Dunkeln liegen.
Bei der Treibhaustemperatur , die dieses sparrige und häß¬
liche Stränchlein , das in den Sumpfwäldern um Kalkutta
wächst , braucht, um gut gedeihen zu können, schwingen die
zwei kleinen Blättchen , die an seinen Stielen zu beiden Seiten
der größeren eigentlichen Blätter stehen, Tag und Nacht, je
einmal in eineinhalb Minuten auf und nieder . Läßt man
die Pflanze ihre gewohnte Wärme entbehren , so verlangsamt
sich die Bewegung , und bei 21 Grad Celsius kommen diese
Pendel der Lebensuhr endgültig zur Ruhe . Angeblich sollen
auch hier Druckschwankungen die Ausführungen besorgen,

..SmuggleL"
Eerust -lustig Spill in veer Törns von Walter Looschev
Uraufführung im Bremerhavener Stadttheater

Walter Looschen , Kiel, ein geborener Butjadinger , der
in den letzten Jahren als Verfafler zahlreicher, meist humo¬
ristischer Kurzgeschichten auch in unserer Zeitung einem
weiteren Kreise bekannt geworden ist , errang am Freitag¬
abend im Bremerhavener Stadttheatsr mit der . Uraufführung
seines ersten Bühnenwerks einen beachtlichen Erfolg.
Er betitelt sein Werk „ Smuggler "

, een eernst-lustig Spill.
Zum ersten Male dient hier in der plattdeutschen

Dramatik die Schmuggelei als künstlerischer Vorwurf . Die
aus purer Habgier zusammengesetzte Krögersche, ein echtes
Satansweib , verführt unter Benutzung aller möglichen Mittel
den arbeitslosen Steuermann Edo Hedden zur Mithilfe beim
Spritschmuggel . Nach erfolgreicher Fahrt wird aber die
Zollhinterziehung von dem gewissenhaften Grenzaufseher
Hergen Tanzen nahezu ausgedeckt . Nur Lenas Liebe zu Edo
Hedden gelingt es, durch Preisgabe ihres guten Rufes und
geschickte Unterstützung von seiten des weltweisen Geertje-

aber das bleibt uns gleich — angesichts der „Unpflanzen-
haftigkeit" eines solchen Verhaltens.

Wenn unsere Wälder aus Desmodien bestehen würden
(übrigens sollen die Wedel des Adlerfarns ohnedies ähnliche,
wenn auch leisere, derartige Schwingungen ausführen ) dann
hätte alle Welt den unheimlichen Eindruck , mit
dem dieNatursorschung schon seit langem
auf die Pflanze blickt. Ihr ist Wald und Wiese ein
verzauberter Garten ; verwunschene Urtiere stehen darin,
krabbeln leise und bedächtig mit den Gliedern , sehen einen
an mit gläsernen Augen und wenden gespenstig den Blatt¬
kopf nach der Sonnenkugel Lauf , deren stummer Andacht sie
hingegeben sind.

Die Sprechwerkzeuge der Pflanzen hat die Naturwissen¬
schaft jetzt erforschtund geht nun daran , die „Grammatik der
Pflanzensprache " zu schreiben. Sie ist eine Sprache der Sema¬
phoren . Reden werden in ihr gehalten wie von den neapoli¬
tanischen Fischern: mit Gebärden und Winken. In solchen
grotesken Bildern lüstet sich der Schleier
vor der Natursorschung der Zukunft, die es
wieder verstehen wird , warum man einst auch in der Pflanze,
die uns heute nur Schmuck und Spiel ist , soweit wir sie nicht
zur gröbsten Nutzbarkeit erniedrigten , ein Göttliches ver¬
ehrte und ein Symbol des großen Weltwunders , in das der
Mensch mit tausend Fäden mystisch verstricktist.

geers , ihres Onkels, das Verhängnis abzuwenden . Die raff¬
gierige Krögersche kommt aber dennoch zu ihrer verdienten
Strafe . . Bedragene Bedreegers " sind die Schlußworte des
Stückes, und sie umreißen treffend den Hauptinhalt dieses
„ eernst-lustigen Spills " .

Der erste Akt entbehrt der dramatischen Straffheit . Er
enthält reichlich viel von einer dramatisierten Erzählung.
Die nächsten Akte aber zeigen, daß der Autor voll Wer
dramatische Gestaltungskraft verfügt . Gewagt mag es zunächst
erscheinen, nach der trägödienhaften Zuspitzung die Handlung
in die Bahn einer Komödie zu lenken, aber das ist dem ,
Autor voll gelungen.

Der Charakter der Meta , der Krögerschen, ist ganz her¬
vorragend gezeichnet . Auch Diederk Lohmann , ihr Mann , ist
eine lebenswahre Type . Die Charakteristik der übrigen Per¬
sonen bleibt blaß.

Besondere Anerkennung für die geschickte Regie verdient
der Spälbaas Conrad Heinemann. Wenn auch ein
etwas engerer Rahmen mit intimerer Aufmachung dem
Spiel noch eine erhöhte Wirkung hätte geben können, so muß
doch unbedingt anerkannt werden , daß seine Regieleistung
wesentlich zu dem Erfolg des Stückes beigetragen hat . Eine
Glanzleistung bot Ge sine Wessels, die als Gast des
Stadttheaters die Krögerschedarstellte. Allgemeines Gefallen
erntete mit seinem Spiel auch der Kröger , den Paul Peter-
sen darstellte. Er darf sich allerdings befleißigen , als
Träger einer plattdeutschen Rolle mehr Plattdeutsch und
Weniger Hochdeutsch zu sprechen . Von den jugendlichen Lieb¬
haberinnen gefiel besonders Lotte Uhlig als Antje
Bruns , während Greti Fröling als Lena es bei guter
Mimik und Sprache und lebhaftem Temperament doch an
Gesühlswärme fehlen ließ . Als übrige Darsteller seien
Johann Behrens als Kuhlengräber Geertjegeers,
Karl Klüsner als Steuermann Edo Hedden und Sieg¬
fried Kohrt als Grenzupseher Hergen Tanzen genannt.

Das Publikum war ehrlich begeistert und zollte den
Spielern , dem Spielleiter und ganz besonders dem Autor -
anhaltenden Beifall . Zahllose Male mutzte sich der Ver¬
fasser dem Publikum zeigen, und es gab Blumen und Gratu¬
lationen die Fülle . Das Stück wird seinen Weg über die
niederdeutschen Bühnen machen, und der Erfolg wird ihm
nicht versagt bleiben. Die günstige Aufnahme seines drama¬
tischen Erstlingswerkes möge Looschen begeistern zu weiterem
Schaffen auf dem Gebiete der niederdeutschen Dramatik.

Erich Lampe.

Der MMhetesse GM
Von

Diemar Moering
Stubbs War in vollem Schwung . Sein rotes Haupt¬

haar stand wie eine wehende Flamme über der hohen Stirn,
aus seinen tiefliegenden Augen, beschattet von wild und
zuchtlos wachsenden Brauen , sprang der feurige Glanz der
Begeisterung , in die er sich hineingeredet hatte . . Während
seine Linie die Tasse hielt , hob sich die Rechte mit steilgereck-
tem Zeigefinger unerbittlich dozierend. „Unantastbar, " so rief
er, „sei uns die Freiheit des Individuums !"

Es klingelte. Wir hörten , wie das Mädchen öffnete.
Gleich daraus trat ein untersetzter Mann in das Zimmer : es
war PotWeker.

„Nieder mit jedem, der es wagt , dein Individuum Ge¬
walt anzutun und die Freiheit zu knebeln," fuhr Stubbs,
ohne sich mn den Eingetretenen zu kümmern, fort . Danach
verfiel er in eine sanftere Tonart : „Auch mit Güte , Freunde,
läßt das härteste Gemüt sich erweichen!"

Er hatte geendet und wandte sich nun Pottkieker zu, der
inzwischen leinen Stuhl herangezogen und in einer Weise
besetzt hatte , als gedenke er darauf das Ende seines Lebens
abznwarten . Stubbs betrachtete ihn erstaunt . „Fa , wie
denn . . . ? " begann er .in einiger Verlegenheit wieder.

Pottkieker schnitt ihn: mit einer kurzem , fortwischenden
Handbewegung das Wort ab . „Ich habe gehört," erwiderte
er , „daß heute in Ihrer Wohnung ein Freundeskreis zu
einer kleinen Diskussion über die Freiheit des Individuums
geladen ist , und so habe ich mir erlaubt . . . "

Zwischen Stubbsens Brauen zeigte sich eine unmutige
Falte . „Ich kann mich nicht erinnern , Sie eingeladen zu
haben, " knurrte er.

„ Habe ich mir erlaubt, " fuhr Pottkieker unbeirrt und
mit ernster Miene fort , „ zu erscheinen, weil ich annehme , daß
die Anwesenden Wert darauf legen würden , ein objektives
und durch Erfahrung gefestigtes Urteil zu hören . Wir kennen
einander ja alle ; Ihre Gäste sind, wie ich sehe , mir keines¬
wegs fremd, cs kann also wirklich rächt darauf ankommen . . .

"
„ Herr Pottkiekcr," beklagte sich StubüS , „ich habe Sie

wicht geladen. Mein Mädchen hat Sie aus Unkenntnis ein¬
gelassen. Ich werde Sie natürlich wicht gerade Hinauswersen,
Mer wie hie Mage liegen, möchte ich Sie doch bitten . .

„Bitten Sie nicht! " wehrte Pottkieker ab . „ Ich bin mit
der festen Absicht gekommen, Ihnen die Wahrheit über das
Problem , das heute zur Diskussion steht, zu bringen . Ich
denke nicht daran . . ."

Der junge Maler , der neben mir saß , warf ein : „Ich
verstehe Sie nicht, Pottkieker. Natürlich kennen wir uns,
aber da Stubbs Sie nicht eingeladen hat , können Sie doch
nicht einfach hierherkommen! Es ist eine Frage des Taktes . "

„Taktfragen, " wies Pottkieker ihn zurecht , „stehen hier
nicht zur Erörterung - Was zur Erörterung steht, ist die
Wahrheit über ein bestimmtes Problem . Und da ich die
Wahrheit habe, finde ich es, wenn man schon von Takt reden
will , eher von Herrn Stubbs taktlos . . ."

„Pottkieker ! ! ! " warnte Stubbs , rot in aussteigendem
Zorn.

„Fflrde ich es also eher von Herrn Stubbs taktlos, " fuhr
jener unentwegt fort , „daß er vergaß , einen Mann von
meiner Lebenserfahrung einzuladen ! "

Stubbs setzte die Tasse klirrend auf den Tisch . „Also
Pottkieker," begann er zursdcnd , „wir wollen uns doch in
Güte miteinander verständigen . Sie können doch nicht ganz
einfach . . . "

„Jawohl, " schrie Potttieker voller Begeisterung. „Ja¬
wohl , in Güte ! — Lassen Sie abstimmen ! "

Stubbs erstarrte . Er saß da wickein in Stein gehauener
Götze , steil und aufrecht, mit fragend hochgezogenenBrauen.
„Abstimmen ? Und worüber ? "

„Ob ich bleiben soll oder nicht," nickte Pottkieker ihm
wohlwollend zu.

Lucie, die Pianistin , lachte hysterisch ! „Abstimmen! Ab¬
stimmen ! ! ! — Aber Sie sind ja verrückt, Pottkteker! "

Pottkieker wurde ganz Würde . „Fräulein Lucie," knarrte
er , „ ich bin durchaus nicht geistesgestört. Ich bin gekommen,
um Sie alle über ein wichtiges, soziales und menschliches
Problem aufzuklären. Ich werde . . . "

„Und ich werde Sie doch hinauswerfen ! " schrie Stubbs,
der Fassung und Sprache wiedergesunden hatte.

„Stubbs, " entgegnete Pattkieker in eisiger Ruhe , „Sie
werden mich nicht hinauswerfen . Ich kenne Ihre Ansichten
viel zu gut : Sie verfechten die absolute Freiheit des Indi¬
viduums . Sie sind ein Idealist , ein friedfertiger , humaner
Mensch, der keine Gewaltanwendungen duldet, geschweige
denn, daß er sic selbst ausübt ! Ein Mann , der Güte predigt.

Sie werden sich nicht an Ihrer eigenen Weltanschauung ver¬
sündigen !"

„Aber lieber Herr Pottkieker," begann der ältere Herr
in der Ecke, „Sie sollten doch nun endlich begriffen haben,
daß Ihre Anwesenheit heute nicht gerade erwünscht ist . Er¬
sparen Sie uns die peinliche Situation !"

„Peinlich ? " regte sich Potttieker auf . „ Mir ist die
Situation durchaus nicht peinlich! Ich habe Ihnen etwas zu
sagen und werde mich durch Fragen des gesellschaftlichen Her¬
kommens daran nicht hindern lassen! Ich werde . . .

"

„Also, meine Damen und Herren, " wandte Stubbs sich
uns zu, „dann bleibt uns nichts anderes übrig , als einen an¬
deren Raum aufzufucheu. Gehen wir einstweilen in mein
Schlafzimmer hinüber ."

Wir erhoben uns . Auch Potttieker stand auf . „Ich
komme mit, " erklärte er freundlich.

„Sie kommen nicht mit !"
„Ich komme Wohl mit ."
Stubbs keuchte . Schweiß trat ihm aus die Stirn , und

seine rote Mähne sträubte sich. „Ich werde die Polizei holen
und Sie hinanswerfen lassen.

"
„Sie werden dergleichen nicht tun, " erwiderte Potttieker.

„Behandelt man so seine Gäste? "
„Sie fürd nicht mein Gast ! " tobte Stubbs . „Sie haben

sich uneingeladen eingedrängt , niemand hat Sie gebeten zu
kommen. Ich lasse Sie abführen !"

„Sie lassen mich nicht abführen, " widersprach Pott¬
kieker mit unheimlicher Ruhe . „Sie Werden mich nicht in
meiner Bewegungsfreiheit behindern , Sie werden nicht dul¬
den, daß jemand sich an mir vergreift ! Ihre hohen sittlichen
Grundsätze verbieten das Ihnen . . ."

Stubbs packte den Gegner beim Rockaufschlag. „So !"
schrie er , „jetzt ist 's genug ! Ich werde Sie hinauswersen —
i ch, mit meinen eigenen Händen ! Sie Ekel! Ich pfeife auf
alle hohen, sittlichen Grundsätze, wenn ich es mit einem
Narren , wie Sie es sind, zu tun bekomme! " Damit hatte er
Potttieker zur Türe hinaus aus den Flur gedrängt.

In diesem aber schien mit einemmal aller Trotz zu er¬
lahmen . Ein großes und Helles Lächeln glitt Wer sein run¬
des Gesicht , er befreite sich aus den Händen von Stubbs,
tippte mit dein Zeigefinger auf die Brust seines Gegners
und sagte mit leisem Jubel : „Wer . nur dies, lieber Stttbbs , .
— dies nur wollte ich Ihnen beweisen!

Sprach 's , ergriff seinen Kitt und entschwand.
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Bekanntmachung
Am Mittwoch . 27 . d . M . . gelangenfolgende

Gegenständeöffentlich meistlnetend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

norm . 8.- 0 Uhr, 1 Damen-
. fahrrad. Käuter versammeln, sich in der

Wirtschaft „Tannenkrug" ,
vorm . 9 Uhr, 1 SLwem.

Käufer versammelnsich in der Wirtichaft
vorm , ll Uhr, 1 Nuto , 2 Sessel,

1 Kommode , 1 Bücherschrank Käufer
versammeln sich in der Wirtschaft
„Anton Günther",

vorm . 9 Uhr, 5 Ferkel,
1 Stubenschrank, 1 Klavier, 1 gr. Sola.
Käuferversammeln sich in der Wirtschaft
Blohui, vorm. 10 Uhr, 3 Laufer-

- schweine . Käufer versammeln sich in der
Wirtschaft Mühlenseld.

vorm. 9 Uhr», iO Hühner, 1 Sofa,
Kau«er versammeln sich in der Wirt¬
schaft Willers.

Oldenburg . W. Januar 1932

Ich beabsichtige , meine in Bümmer-
steder Moor belegene
Weide zur Wtze von cn. 14 Hektar
im ganzen oder in jeder gewünschten Ein¬
teilung , auf mehrere Jahre zu verpachten.

Verpachtungstermtn steht an am
Mittwoch , dem 27 . Sanitär d. 3 ..

abends 7 Uhr.
in - Willers Gasthaus in Sandkrug.

-Pachtliebhaber ladet ein
v . LlMeiii, amt ! . Auktionator..
Wardenburg i . O . — Tel.-Nr. 208.

In meinem Hause , Schüttingstraße,10
ist zum 1. April

Ml U M >-
MllMj . MMll

Carl Kramer
Uerrensahrrad, 2mal
»» gefahren, billig zu
verk . Steubenstr. 32.

I Anzuleihen I

Suche 8668 bis
16 666 RM

Mi erite Hynothek
Grundbesitz mit gu¬
ten Gebäuden, Frie-
Lenswert 45 000 bis
50 000 RM , anzulei¬
ben gegen pünktliche
Zinszahlung . Ange¬
bote unter S C 111
an die GesSst. d . Bl.

c Verloren I
Sonnabend in A-lt-

Osternburg (Saal)
Llmschlagetuch

liegen gelassen . Ab¬
zug . gegen gute Be¬
lohnung Damm 32.

> NieigMe j

Wohnung
' MtArten
oder kl . Landstelle m.
guten Gebäuden znm
1 . Mai zu mieten ge¬
sucht . Nähe Otdenbg.
oder Bahnstat. Prs .-
angeb. nnt . T L 145
«n die Geschst. d . Bl.
7>um 1 . 3. oder 1 . 4.
« 3- -4-Z .-Wohn. ge¬
sucht ( Milit .) , mög¬
lichst in -Osternburg.
Angeb. unter Z 1 . 0
an Btschofss Anzg .-
Ann., Osternburg.

13 v vermieten I
Zu vermieten zum

1 . April
4riiltlniae Etage

mit Balkon und Zu¬
behör i. Ziegelhoss¬
viertel. Miete 60 Mk.
Angb^ uni . T W 148
an die Geschst. s . Bl.
Nut mbl. Stube und
U . K. zu vermieten.
Georgstraße 28 oben.
rvnna . S-Z .-Wohng.2 ( 1. Etage) m . Bad,
Zentralhz . , Zubehör,
Nähe Pferdem . und
Bahnh . , zum 1. 4. zu
verm. Angb. erbeten
unter U A 149 an
die Gesch.ftelle d . Bl.

kreundl. Zimmer zu
vm . Haarenstr. 58.

Möbl . Zimm . nnt 1 od.
« 4 2 Betten zu verm.
DonnerschweerStr. 85
!ut mbl. Zimmer zu
^ verm. Kanalstr. 4,

? Offene Stellen8
Lewerbungsmateria!
mutz im Interesse der
Stelteusuchenden uut-
geheiid geprüft und an
den Einsender wieder
zurüclgesandt werden.
Das Material, beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
ofi nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
wir luÄsn lotort

allerorts
strebsame Personen
für Beschäftigungvon der Woyng. aus

usw . nach uns. Anlei¬
tung. Woch.verdicnst
b . SO RM . Der Ver¬
sand der Arbeitsun¬
terlagen erf. auf uns.
Risiko franko. Angeb.
unter Nr . 55 an die
A .-Erp . M. Lückertz,

Münster i . W.

Weibliche
Gesucht zum 1. Febr.
ein streng solides

« X
iür Haushalt und zum
Bedienen der Gäste.
Angebote mitZeugnis-
abschritten unter kl D
152 an die Geichätts-
stelle dieses Blattes

Suche zum 1. Febr.
ein älteres

MiimöSchen
kinderlieb , selbst. Koch,
und güte Empfehlung.
Bedingung. Zeugnis-
abschr., Lichtbild , Ge-
haltsanspr., erbeten.
Niebaus , Breme«

Georg-Gröning-
Straße 106

Ges. saubere, zuverl.
Waschfrau
mit guten Zeugnissen
Angeb . mit . U G >55
an die Geschst. d . Bl.
Solides Fräulein

s. Bedienung d Gäste
u . leichte Hausacbeit
sofort gesucht
Hotel Lübecker Hos

Bremen
An der Weide 19

Schülern
und Schülerinnen
We Pension
Md NMW

zu mäßigen Preisen.
Clara Mar . Arnold,

Taubensträtze 18,
Telephon 5297,

/ cn s>IaiiokialL02ioIisiiscIieii
cisutsclisn äiucisnfsnbvkicl

s-IoclisclioIgi 'uppS OI6slibui -g

VVssi clis l.ogs »Tum goiclstisn histsck«, cisvtsck-
ckrssiischsi ' Oi 'cisn , stsins poistiic trsibsn äcußlccmii
sis cksr üinicicivng rv siasr pcutsipoistiscksnVsr-
onstoiwng icsins folgs isistsn. / :vch Qrüncls äsr
Leibstcichtvag verbissen es uns , an ihrer Ver¬
rammlung tsÜrunsiimsn. ^ vk cüs unr bekannten
unwisssnsckcifsiichsnunci unwahren ^ ursükrvri-
gsn lkrss -̂ gstotionrreclnsrL über ckis äsvtscks
frsimaursrsi Kaden wir bereits aus beratenem
äivncis gsantwortsk. Wir Kaden äsm nichts kinrv-
rukvgsn. lu einer ernsthaften Antwort ovk oüs
an uns gerichteten fragen sinci wir an einem
krörisrvngsodsncl gern dsrsit . V/irwsrcksnauch
5 !s in nächster 2sit cloru siniociön

1.0ZS »2um golclsnsn l-Iii-Zch«
vsuksch - ckristlicksr Orcisn

hievte, /Montag , unwicierruklick Istrtsr lag

Königin I.NI8K
mit UIL!SILLA ' O iugsnciiiche Kaden Ivtritk

S

fr . kNciimsW , Uiefe ! §relle

Stuben - und Mchen-
Stiible abzugeben

Kurwickstr 32, Hof.
Für einen erfahrenen Landwirt
suche ich zum 1. Mai d. I . eine

l -AMleNe
mittlerer Größe mit guten Gebäuden
und LändereieneinwandfreierBonität
für ein oder mehrereJahre zu pachten.
Pächter ist bereit, das tote und evtl,
auch das lebende Inventar als eisernen
Bestand zu übernehmen.

Angebote umgehend erbeten an
L. ». » r, Auktiomtor.

Berne i. O. — >Fernruf 98.

Großenmeer.
zu Lobermoor . jhierselbst , beabsichtigt , ihre
daselbst belegene

Besitzung
mit reichlich ^ Hektar großem Garten und
Grünland zum Antritt 1, Mai d . I . zu ver¬
lausen

In dem Hause ist seit langen Jahren
Zimmerer

mit bestem Erfolge betrieben. Die Gebäude
einschl. Werkstatt sind geräumig und gut in
Ordnung, nebenbei kann kleine Landwirt¬
schaft betrieben werden. Land ist in der
Nähe zu pachten

Reflektantenwollen sich ehestens melden
Tb . Schmidt , amti. Aukt.

Ilmzugshb. billig zu2 verk . gut erb . Kü-
chenschranl , Eckschrk. ,
Spiegel, kl . Wasch¬
tisch uud Sitz -vanne.

Elisenstraße 6ll.

Verschiedene gut erh.

wie Sofa , Federbetten
Schränke, usw . billig
zn verkaufen

Nebenstraße37

Gebrauchte Adler-SUMMWN
nur 125 Mark.
Papier -Onken.

MNZLSsSr
zu vergeben

Offertenunter UF154
an die Geschst. d. BI.

Mulme
Lüneburger Heide
800 Zentner
eingetroffen
auch Thüringer
Zentner 3 .58 Rm
frei Haus

Kartoffellager
am Starr
Telephon4510
Eitel Veening

Stunöei,

Voranzeige

glimeseileiMlib
k . I«

Cbarlottendors
feiert am 2. Ostertage

sein

in Nenbaus ' Saal
Die Junggesellen

KMMriMN
sauber , blUtzx

^ ehternstr .69DsI .2814
lVffisakbussns lüoks)

Zu kuuiM geiucht
Kl eis. Ofen u. em.

Badewanne gesucht
Angev . u. U E 153 an
die Geichättsstd. Bl.

KMst . üktensclirsnk
unil reiriienUrcii
zu kaufen gesucht
pstentbliro kod . lVolk
Nadorster Str . 69

Suche per sofort iür
ausw. Händler eine
grüß . Anzahl Pferde
im Alter von 2—7 I .,
es werden auch ältere
gekauft , dies , müssen
gut genährt sein . Bitte
sofortige Angebote m.
Farbe und Alter
Karl Simon , Clop¬
penburg . Fernruf 134

NktkWßlikNii Miwi
e . V.

GeuMversiMmig.
am Sonntag , 31 . Jan .,

nachmittags4 Uhr,
bei Wachtendorf

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht
2. Kassenbericht
8. Neuwahl
4. Verschiedenes

Der Vorstand

Ziegen -Versicherung
Ohmstede u. Oldenburg

Sonntag , den 7. Februar , nachmittags5 Uhr
Generalversammlung

in Hennings Wirtshaus zu Nadorst
Tagesordnung: 1 . Jahresbericht , 2. Rech¬

nungsablage, 3 . Neuwahlen, 4 . Sonstige
Angelegenheiten

Die Jahresrechnung liegt vom 25. Januar
bis 7. Februar bei B . Martin , Frieienstr . 59,
zur Einsicht aus . Der Vorstand

WIMWW

Union - Hotel

Mittwoch . 27, WM. vom. 16 W.
Pächter, erscheint in Massen!
Der Vorstand

kin «88erie
4türig, mit Koffer , Richt .-Anz „ Scheibenw,,
Rückspiegel , hochelegant , neuwertig, Baut . 3l,
Rembrandt, D.-Horst. Z . Spottpreis 228
gegen sof . Kasse verkauft
Ingenieur Fr . Nutzhorn . Oldenburg i . O .,

Güterstraße 4, Telephon 2679

«I » S N » N
Handgearbeitete

LGGZLVIL ' WSsVZ'
mit Stütze

M - 3.75 und 4. 58 "TN

Haarenstraße 14U5 und 50
BeachtenSie meinSpezial -Schaufenster

8 V. WW
ksnllgeseksii,

Dslspbon 'bsr. 4641
LnnsNme van Spsr-kUMMn
2iusso naob VsrsinbarnuL is ns.eb

Xünäisunsskrist.

MMMkl
MkSßeM

Montag, 25. Jan .,
7^ bis 11 Uhr: »
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Dienstag , 26. Ja¬
nuar . M bis 10V»
Uhr : ä 21 „Vorun¬
tersuchung."

Mittwoch, 27. Ja¬
nuar . 7^ bis 11 U . :
0 „Die Blume von
Hawaii ."

Donnerstag , d. 28.
Jan ., 8 bis 10 Uhr:
8 2V „Der Tag „I " ."

Freitag , 29. Jan .,
M bis nach 10)4 U .:
0 19 „Zar und Zim-
mermänn ."

Sonnabend , d . 80.
Januar . 314 bis M
Uhr: „Der gestiefelte
Kater." Preise 50 I
und 1 Zf.

bis 914 Uhr:
Notgemeinschaft Gr.
IV Nr. 2626 bis 3500
einschl . Konzert des
Landesorchesters.

Sonntag . 31. Jan .,
314 bis 6 Uhr : „Der
Vogelhündler." Prs.
50 I und 1

714 bis 1014 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Bremer
StMtkeoter

Montag , 25. Jan .,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg, ) :
„Margarethe ."

Dienstag , 26 . Ja¬
nuar , abends 8 Uhr:
„Jngeborg ."

In d . Centralhallen
Düsternstratze

Montag , 25 . Jan .,
ab . 8.15 Uhr : „Ro¬
bert und Bertram
oder: Die lustig. Va¬
gabunden."

KkZMiMMsff
billigst

KISMsSNllMLN
Mark 4.-

Elisenstr. 4 , Tel . 330i
Fachmännisches

von Obstbäum, und
Zlergshölz. s. sauber
und preiswert aus

Fr . Wiemken,
Gartenbau , Olden¬
burg, Hackenweg 116

Wollen Sie Ihr
Hühn.auge los lein?

Oldapo-

MlMWII-
Tinktur

hilft sicher. Zu paben
Ratsapotheke Oldbg.

Klerderschrank
billig zu verkaufen.
Kurwtckstr . 32. Hof.

TrauerkrSnze
geschmackvolle und vornehme Binderei,

sehr billig.
Blumen - Rieder. — Telephon 5038.

An die

lPk I IvIÄUtM lllKÜklli
Der Zweck meiner Zeilen, die Oesfentlich-

keit einmal auf die Vorkommnisse bei dem
Warenumsatzod. Kasse aufmerksamzu machen,
ist erreicht. Unterzeichneteru . seine Freunds
haben wirklich nicht die geringste Sehnsucht,
solche Pöstchen zu übernehmen. Der Blinde
mit dem Krückstockist auf falscher Fährte , r.

MnskfMkki MMM!
Is sewosoben « Wäre . Sirekt sd
b'sbrik . IVsiüs vvä äLuniss . Lmn
8slbstreikso . 1 .6g RlU . beste Larts
2.80 llll . IVeib. Ullvssrupk Z.M
ULI . IVsilZs Hg .!bäLllU6v 4,40 nnä
S.2V UM . tVsiLs vrsivisi -teläLtiven

6,— twä 7.— ULl . 6i -aus UriussvollöLNvsn
8,— ULI . weiLs 10.— vllä 12 .— 11Vl p . Ukunä.
Vsrssnä von 2Y.— WU Ln portokrsi . Osnnen-
stepväeekeii . 8>Li'mi .ttsrt siebt , mit rein . Voll-
ännnsn ssküllt . von 36, -— Ultt LL. Nüster
>inä Lnstübrl . Preisliste arätts . UiebtLekLlI.
IVLre nsbins ieb ^nrüek.

Uniniuerscbe Uettkeäernksdrik Otto Lob ».
Stettin-Ornbow 247

ÜZmen in IZZkckn
werden billig gestickt

Steubenstr. 19, p.

Fa mMsrr -MOÄO Sbn

losZs -Anzeigen

Oldenburg , 23. Januar 1932
Heute mittag INst Uhr entschlief

nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenemLeiden unsertieberBruder.

! Schwager und Onkel

im Alter von 55 Jahren
Um stille Teilnahme bitten

die kauernde « Angehörigen
Die Beerdigung findet statt am!

Mittwoch , dem 27. Januar , nachm.
! 3 Uhr, vom Pius - Hospital aus auf

dem neuenFriedhof. Trauerandacht
2-!. Uhr

Blob , den 23. Januar 1932
Heute morgen 3v Uhr verschied

nach langem Heiden unsere liebe
Mutter , Schwieger-, Groß- und
Pflegemutter, Schwester und Tante i

im Atter vvn 46 Jahren
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Angehörige « j
Die Beerdigung findet statt am

Mittwoch , dem 27 . Januar , nachm,
3 Uhr, auf dem Klrchhof in Peters¬
fehn . — Teilnehmer versammelnsich
um 1.15 Uhr beim Pius -Hospital in
Oldenburg, sonst Wildenlohsöamm
um 2 Uhr



^ 01

l. Veilage
z« Ne. 24 der „Mcheichten Wr G1M ««- Land" vom Montag , dem 25 . Januar 1832

SotzhslleS ' Antigone
Zur heutigen Festaufführung in der Vereinigung der Freunde des humanistischenGymnasiumsZur Feier ihres zehnjährigen Bestehens bringt die Ver-igung der

^ Freunde des humanistischenGymnasiums heuteeungung , , . . .ein Kunstwerk aus dem Altertum zur Aufführung, das unterden unvergänglichen Wurzeln europäischer Kultur an ersterStelle steht . Die griechische Tragödie als stärkster künstlerischerAusdruck und Verbindung religiösen und nationalen Sinneseines der höchsten Kulturvölker hat tiefe Bedeutung in unsererZeit, wo es gilt , auf der Grundlage sittlicher und nationalerKräfte aufzubauen. Und so wird denn diese Festgabe von alleendenen, die das wollen, freudig begrüßt werden, zumal sie vonder Jugend gespendet wird , für die diese Erkenntnis Sinn undZweck ihrer Ausbildung für das harte Leben unserer Gegen¬wart bedeutet. Denn die Ausführenden sind Schülerdes Gymnasiums.
Für eine wirkungsvolle Darstellung bürgt die tiefe Durch¬dringung des Stoffes im Unterricht sowie eine ungewöhnlichgroße Tradition , erworben durch die Aufführung von einerReihe griechischer Tragödien und römischer Komödien, die sämt¬lich in weitesten Kreisen Beifall fanden und zu einem der wich¬tigsten Arbeitsgebiete der Vereinigung geworden sind.In der leicht verständlichen Uebersetzung von O.

Altendorf wendet sich das heute zur Ausführung kommendeWerk an alle Volkskreise, die nicht nur zum Vergnügenins Theater gehen, sondern eine innere Bereicherung von derDarstellung echter Dichtwerke erfahren wollen.Das Heldentum einer Frau , die für eine hohe sittliche Idee,die Schwesterliebe und Totenehrung, das Opfer ihres Lebensbringt , gibt dem Drama den unvergänglichen Wert, solange es
noch Völler gibt, denen Heldentum und OpfergLdanke als sitt¬liche Grundlagen gelten. Möge Las deutsche Volk zu ihnengehören und auch aus solchen Werken des Alteriums Trost und
Kraft schöpfen.

Da es infolge des großen Gegensatzes zwischen der antikenund der heutigen Bühne und der Veränderung des Geschmackesunmöglich ist, ein Stück aus dem Altertum stilgerecht aus-zuführen, wird diesmal ganz aus eine bühnenmäßige Dar¬
stellung verzichtet . Diese würde auch die bestehenden Regie¬schwierigkeiten nur unvollkommen lösen können , so datz dieWeihe und der tiefe Ernst des Stückes darunter leiden würden.Hinzu kommt , daß eines der wesentlichsten Bestandteile deralten Tragödie , der Chor, der in unserem Stück aus theba-nischen Greisen besteht , fehlen müßte. Denn die Chorliederwerden in der Vertonung von Mendelssohn-Bartholdh durchden vierstimmigen Schülerchorhinter dem Podium vorgetrsgen.Bildet dieser musikalische Teil der Ausführung gerade einenganz besonderen Reiz, so würde er in Verbindung mit einer
szenischen Darstellung im Gewand und Bild des Altertumseine Stilmischung bedeuten, die ebenfalls die Wirkung beein¬trächtigen würde. Die Dialoge werden also lediglich deklamiert,was den großen Vorzug hat, datz das Wort des Dichters, ausdessen ausdrucksvollen Vortrag durch Schüler, die den Textdurchdrungen haben, der größte Wert gelegt wird , allein zurWirkung kommen kann und jede Ablenkung durch äußere thea¬tralische Elemente, die im Grunde doch immer unvollkommensind, ausgeschaltet wird . Ein Teil der Chorlieder wird durcheinen Sprechchor Vorgelragen. Auch melodramatischeBestand¬teile kommen in der Komposition vor. Wo der Chor sich amDialog beteiligt, wird er durch eine besondere Person, denChorführer dargestellt.

Die Klavierbegleitung der Chorgesängehat Frau HedwigMeentzen übernommen. Eine Wiederholung der Aufführungfindet als besondere Veranstaltung des Bühnenvolksbundes amDienstag statt, zu der auch Nichtmitglisder Karten erhalten.
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* Oldenburg, W. Januar 1932

LandesShesSee
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Zum letzten Male „Der gestiefelte Kater"
Das entzückende Märchenspiel „Der gestiefelteKate r " wird aus vielfachen Wunsch am kommenden Sonn¬abend , dem 30. Januar , noch einmal bei kleinen Preisenvon 50 Rpf . und 1 RM in Szene gehen.
Die heutige Vorstellung von Paul Abrahams neuem

sensationellen Operettenerfolg „Die Blume von
Hawaii" wird durch Lautsprecher zu Werbezweckennachdem Theaterwall übertragen.

Morgen , Dienstag , den 26. Januar , findet die zweite
Wiederholung des Schauspiels „Voruntersuchung"von Alsberg und Hesse statt.

Am Sonntag , dem 31 . Januar , nachmittags 3 .30 Uhr,
geht Zellers beliebte, immer wieder ausverkaufte Operette
der „Vogelhändler" als Werbevorstellung zu Ein¬
heitspreisen von 50 Rpf . und 1 RM in Szene.

Die indischen Hindus mit ihrem eigenen Orchester gebenam 4 . Februar ein einmaliges Gastspiel im Landestheater,
> bei dem sie jahrtausendalte Waffen- und Tempeltänze,
^ indische Märchen und Legenden tanzen und spielen. Diese

Truppe erregte überall in Deutschland größte Bewunderung.' Für das Gastspiel gelten Schauspielpreise . Die Anrecht¬
inhaber erhalten 20 Prozent Ermäßigung.

! ^
* Die Beschäftigungsmöglichkeiten im Bezirk des Landes-

, arbeitsamts „Riedersachsen" haben sich zum Beginn des neuen
! Jahres erneut ungünstig gestaltet. Die Zahl der Arbeit¬

suchenden betrug am 15 . Januar 351572 , diejenige der
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche-

! rung stieg um 11155 auf 119 642. In der Krisenfürsorge
stieg die Ziffer der Unterstützten einschließlich einer Zu¬
nahme von 4572 auf 104 755. Die Verschlechterung der
Lage des Arbeitsmarktes erstreckte sich auf sämtliche Beruss-
gruppen . Am stärksten waren die Entlassungen in der
Gruppe Lohnarbeit wechselnder Art . An zweiter Stelle stehtdie Gruppe der kaufmännischen Angestellten, die in Aus¬
wirkung des Quartalschlusses einen erheblichen Zugang auf¬
zuweisen hatte . Dann folgen weiter die Metallindustrie,
Landwirtschaft und Baugewerbe . Aehnlich war die Lagein den übrigen Berufen . Es entfallen auf je 1000 Ein¬
wohner 82,3 Arbeitsuchende, 28,0 Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Arbeitslosenversicherung und 24,5 Krisen-

, unterstützte.
* Die Hindenburgspsnde konnte am Ende des Jahves

1931 auf fünf Jahre ihrer Tätigkeit zurückblicken . Insgesamtt hat die Hindenburgspende rund fünf Millionen für die in der
? Stiftungsurkunde festgelegten Zwecke zur Verfügung gestellt.Es konnten in 26 270 Fällen im Sinne des Stifters der
, Spende zum Teil erhebliche Einzelbeträge geleistet werden,
j Im einzelnen wurden aus der Spende 3 873 500 RM in Be-
I trägen von 200 RM an Kriegsbeschädigte, Kriegerhinter-j bliebenen und Veteranen, die sich in besonderer Notlage be-
( fanden , gezahlt. Außerdem wurden 405 000 RM aus den

Mitteln gewährt , die zu besonderer Verfügung des Reichs¬
präsidenten standen. In den Jahren 1927, 1928 und 1929
erhielten auch Mittelstandsangehörige , Klein- und Sozial¬rentner Unterstützungen. 1931 wurden 999 000 RM an
Unterstützungen ausgezahlt . Die Unkosten haben regelmäßig10 000 RM im Jahre nicht überstiegen. Die Hindenburg-

! spende gewährte bisher in einer kleineren Zahl besonders
bedürftiger Fälle größere Unterstützungen, mit denen wirk¬
sam geholfen werden konnte. Jetzt soll geprüft werden , ob
nicht zweckmäßig die Höhe der Unterstützungen herabzusetzenund dafür der Personenkreis der zu Unterstützenden wetter¬
zuziehen ist.

* Der Stand der Tuberkulosenfürsorge . Die Feststellun¬
gen der deutschen Tuberkulose-Fürsorgefiellen für 1930/31
über den Stand der Bekämpfung der Tuberkulose werden
jetzt in dem Tuberkulose-Fürsorgeblatt veröffentlicht. Die
Berichte wurden von 1360 Fürsorgestellen , in deren Bezirkrund 61 Millionen Einwohner oder rund 94 Prozent der

! Gesamtbevölkerung lebten , erstattet . Die Zahl der neuen Zu-- gänge betrug 469960 , beinahe 23000 mehr als im
vorigen Jahre. Die Gesamtzahl der von den Fürsorge¬
stellen Betreuten betrug 1362 780. Nach Ausscheiden der nicht

: fttrsorgebedürftig Befundenen verblieben noch annähernd
' 1 Million Personen als tuberkulös , tuberkulös bedroht oder
j tuberkulös gefährdet in Fürsorge . Das sind 159 auf 10000
§ Einwohner des Fürsorgebereichs (im Vorjahre 157) . Die
-- Zahl der Offentuberkulösen, die von den Fürsorgestellen be¬

treut wurden , erhöhte sich von 104000 ans 111121. Ein er¬
heblicher Teil dieser Kranken verfügte nicht über ein Bett,
das der Erkrankte allein benutzen konnte.

* Vermächtnis. Ein hochherziges Vermächtnis ist der Ge¬
meinde Ohmstede zngefallen. Der verstorbenem: Schlengen-
meister August Hanken, der sei» ganzes, langes Leben

1 Bürger dieser Gemeinde war , hat dieser bei seinem Tode
10 000 Reichsmark zu wohltätigen Zwecken vermacht. Nach den
testamentarischen Bestimmungen des Erblassers soll das Ver¬
mächtnis nach dem einen verstorbenen Sohne desselben die Be-

; Zeichnung „Karl - August - Hanken - Stiftung " erhalten, und die
^ Zinsen aus derselben sollen hilfsbedürftigen Kindern aus der
ß Gemeinde zugute kommen.
/ * Das Ende der Saatzucht -Gesellschaft. In einer außer-
K ordentlichen Generalversammlung der Oldenburgischen Saat-
?! Zucht - Gesellschaft, die vom Vorsitzenden des Ausschusses,! Kammerdirektor Professor Or. Khuen, geleitet wurde , er-
, folgte der Beschluß, die Gesellschaft aufzulösen. Die Land-
) Wirtschaftskammer hat sich durch Vertrag verbürgt , diejeni-
- gen Schulden und Kosten der Liquidationsgesellschaft zu über-
ß nehmen , die nicht aus den Mitteln der Gesellschaft gedeckt
Z werden können. Als Liquidator wurde Laudwirtschasts-
> kammer - Mitglied Roloff aus Grüppenbühren bestellt.
8 Schon seit Jahren war die Saatzucht - Gesellschaft ein
» Schmerzenskind der Landwirtschaftskarmner ; sie konnte da-
V her die herrschende Notzeit unmöglich überstehen.

* Zur Durchführung der Mietsenkunghat das Ministeriumweitere Bestimmungen getroffen. Darin wird u . a . bsz . derAnrechnung der im Kalenderjahre 1931 vorgenommenen Miet-ermätzigung auf die Mietsenkung u. a. bestimmt, daß der Be¬rechnung des Unterschiedes bei solchen Räumen , die am 1.Januar 1931 nicht vermietet waren, der vorher zuletzt verein¬barte Mietzins , bei Räumen in solchen Bauten , die nach dem
1. Januar 1931 sertiggestelltsind , der erste vereinbarte Mietzinszugrnndeznlegen ist. In denjenigen Fällen , in denen über die
Ermäßigung des Mietzinses das Mietcinigungsamt entscheidet,
mutz der Antrag spätestens am 5. März 1932 gestellt werden.Ist diese Frist versäumt, so bleibt es bei der von dem Vermieter
angegebenen Mietermäßigung.* Versetzung des Amtshauptmanns Ott erst zum
1 . März . Die vom Ministerium verfügte Versetzung des
Amtshauptmanns Ott von Westerstedenach Nordenham wird,wie jetzt gemeldet wird , erst zum 1 . März erfolgen.* Vom Hasen. In den letzten Tagen war der Umschlagam Stau wieder reger . Trotzdem der starke Nebel auf den
Flußläufen und an der Küste lag , und an diesen Tagenkeine Verladungen erfolgen konnten, kamen am nächstfolgen¬den Tag mehrere Frachtschiffe an , so . daß am Freitag im
Hafen ein flotter Betrieb herrschte. Nach langer Zeit lagWieder ein Fischkutter mit lebenden Stinten von der Weseran der bekannten Ausgabestelle gegenüber der Post . Der
erste Kran nahm den Umschlag von drei größeren Torf¬schutenvor . In der Nähe des großen Hafenschuppens löschteein Frachtschiff 20 Tonnen Reis für eine hiesige Firma.Direkt vor dem Schuppen lag ein Frachtschiff, welches Gerstevon Brake , anbrachte. Hinter diesen Schiffen lagen zwei
größere Torsstreuschuten, aus welchen unser hiesiges
Produkt schnellstensverladen wurde . Der Stückgutverkehrwar
sehr rege, 30 Tonnen Gerste erhielt die landwirtschaftliche
Zentralgenossenschaft. Der Bäcker - Einkauf erhielt eine
Schiffsladung Mehl von Bremen , das in ihrem neuen
Hafenschuppen verpackt wurde . Mehrere Frachtschiffe liegen
wegen Mangel an Fracht auf." Zum Kampf um die Kraftfahrlinie Rastede—Olden¬
burg . Ein überraschendes Urteil fällte die Strafkammer
gegen den Autobesttzer Georg Struck aus Rastede. Nach¬dem er mehrere Male mit Geldstrafen belegt worden war,
Weil er ohne die erforderliche Genehmigung einen ständigen
Personenverkehr mittels Kraftwagens von Rastede nach Ol¬
denburg und umgekehrt unterhielt , versuchten ihn die Ra-
steder vergeblich zu bewegen, diese Fährten Anfang 1931
wieder aufzunehmen . Es wurde dann in Rastede, wie seiner¬zeit berichtet, ein Kraftverkehrsverein gegründet , der Str.
anstellte. Dieser durfte nur dessen Mitglieder befördern , die
sich durch eine besondere Mitgliedskarte als solche ans¬
gewiesen hatten . Das Auto blieb in seinem Besitz , er ver¬
einnahmte auch die Fahrgelder für sich, während der Verein
besondere Satzungen aufgestellt hatte , sowie die Zahl und
Zeiten bestimmte. Sowohl das Amtsgericht Oldenburg am
17 . März , als auch die Strafkammer am 21 . Mai vorigenJahres , die sich mit der Angelegenheit auf die Berufung der
Staatsanwaltschaft zu befassen hatte , sprachen Str . frei . Die
Staatsanwaltschaft brachte durch Einlegung von Revision die
Angelegenheit vor das Oberlandesgcrtcht . Dieses hob das
freisprechende Urteil auf und wies die Sache zur ander¬
weitigen Verhandlung an die Strafkammer zurück . Es er¬
blickte in der getroffenen Beordnuug eure Umgebung der in
Frage kommenden gesetzlichen Bestimmung . Die Personen¬
beförderung sei von Str . mit seine m Kraftwagen und
s c i n e n Mitteln ausgenommen nnd betrieben worden . Durchdie äußere Abhängigkeit seiseine Selbständigkeit nicht auf-
gegeben, er habe das Fahrgeld für sich eingenommen , die
Fahrgäste schlossen den Beforderungsvertrag mit ihm und
nicht mit dem Verkehrsverein ab . Wenn dieser als Unter¬
nehmer angesehen werden solle , habe Str . sich zweifellos der
Beihilfe zur Uebertretung der betreffenden Verordnungschuldig gemacht. So war die Strafkammer in der wieder¬
holten Berufungsverhandlung dieser Entscheidung ent¬
sprechend gehalten , das amtsgerichtliche Urteil aufzuheüenund Str . wegen Beihilfe zu einer Geldstrafe zu verurteilen.
Diese wurde auf 10 » RM bemessen.

* Ein großer Sprengwagen gehört nicht in eine engeStraße ! Diese Lehre ist zu entnehmen aus der Stellungnahmeder Strafkammer zu einem Urteil des Amtsgerichts Olden¬
burg. Sie hatte zum zweiten Male, weil auch hier das Ober¬
landesgericht ihr erstes Urteil aufgehoben hatte, zu verhandeln
gegen den Führer des städtischen Sprengwagens in Olden¬burg, Friedrich von Lienen. Er durchfuhr, wie ihm aus-
gegeben war , am 7 . Juni 1930 die Lange Straße in Olden¬burg, auch in ihrem engsten , nur 4 Dieter breiten Ende beim
Rathaus . Der Sprengwagen ist vorne 2,15, hinten sogar 2,27

Meter breit. Bei der Weinhandlung Hoher stand links vonder Fahrtrichtung ein Handwagen, etwas weiter rechts bei dem
Geschäft Büchsenmacher Koppen ein Rollwagen. Der Ange¬klagte , dem seine Vorgesetzten das beste Zeugnis geben, über¬holte beide Wagen, weil er noch die weiteren ihm ausgegebenenFahrten zu machen , also keine überflüssige Zeit hatte. Der nachdem Baden ladsahrende Schüler K. wurde von dem HinterenKotflügel des Sprengwagens gestreift, obgleich er vorschrifts¬mäßig rechts fuhr , kam zu Fall und erlitt einen Knöchel - undeinen Unterschenkelbruch . Gegen v . L . wurde Anklage wegenfahrlässiger Körperverletzung erhoben, und das Amtsgerichtverurteilte ihn am 27. August 1930 zu einer Geldstrafe von ISORM mit dem Begründen, er hätte unter den gegebenen Um¬ständen halten müssen . In der vom Angeklagten betriebenenBerufungs -Verhandlung hob die Strafkammer dieses Urteilaus nnd sprach v. L . frei. Das Oberlandsgericht wies auchdiese Sache an die Strafkammer zurück . Nach erneuter ein¬gehender Verhandlung kam die Strafkammer jedoch nochmalszu einer Freisprechung, weil der Unfall auf die in diesem Fallbesonders nachteiligen Verhältnisse zurückzusührensei.* Aus Prinz Karnevals Reich . Der traurigen wirt¬
schaftlichen Notverhälinisse , die sich überall bemerkbar
machen, lassen auch das Reich des Prinzen Karneval in
diesem Jahre nicht ganz unberührt . Nur in wenigen An¬
kündigungen von Masken-, Kappen-, Bockbierfesten und
einigen anderen karnevalistischen Veranstaltungen wird das
Nahen des Narrenprinzen Karneval gemeldet; aber die Zahl
derjenige » , die ihm hier in diesem Jahre ihre Huldigungen
darbringen , wird verhältnismäßig gering sein. Seine Hul¬
digungsfeste sind zu teuer , und das Geld ist zu knapp, als
daß es für solche Feste ausgegeben werden könnte, wie das
in früheren , besseren Zeiten der Fall war . Erinnert sei andie großen Maskeraden in „Doodts Etablissement"

, im
„Lindenhos"

, im „Grünen Hof" , in der „Rudelsburg "
, bei

„ Westen" in Nadorst usw . Zu diesen größeren Maskenfestenkamen dann noch zahllose andere kleinere Maskenfeftver-
anstaltungen , die fast jeder Verein in irgendeiner Auf¬
machung um die Zeit des Faschings hatte . Für manche Ver¬eine waren diese Feste Einnahmequellen , mit denen ihr
Jahresetat zu rechnen hatte . In diesem Jahre fallen die
meisten karnevalistischen Veranstaltungen den herrschenden
wirtschaftlichen Verhältnissen mit ihrer allgemeinen Glednot
zum Opfer , ebenso wie viele Kohlparsten . Für das Wirts¬
gewerbe, das sowieso erklärlicherweise bei den jetzigen
Verhältnissen schwer um seine Existenz zu kämpfen hat , be¬
deutet der Ausfall der vielen Feste einen besonders empfind¬
lichen Schlag.

* Verbilligter Brenntorf im Wege der WinterhilfSmaß-nahme. Nach einer soeben herausgekommenen Verfügung des
Reichsarbeitsministeriums haben die Kohlenbezugscheine , dieun Rahmen der Winterhilssmatznahmen der Reichsregierungbei den Arbeitsämtern und den Fürsorgestellen an die minder¬bemittelte Bevölkerung ausgegeben werden, auch GültigkeitSeim Bezüge von Brenntors . Die Preisermäßigung beträgtwie bei der Kohle 30 Pf . je Zentner und kann durch Abliefe¬rung der entsprechenden Abschnitte des Reichsbezugsscheinesin Anspruch genommen werden.

Das Elisabethfehner Verbrechen aufgeklärt ? Das Ver¬
schwinden der Frau K . in Elisabethfehn , über das wir be¬
richteten, ist nunmehr , wie die „Münster!. Tagesztg .

" erfährt,bis zu einem gewissen Grade aufgeklärt, und zwar offensicht¬
lich als Folge eines Verbrechens. Die Leiche der Frau K.
soll nämlich in ein Sackleinen eingenäht in einer Kompost¬
grube in der Nahe des Harstes gesunden worden sein.* Ein Menschenauflaus entstand am Sonnabend auf der
Langen Straße , als eine Jnvalidin mit ihrem Selbstfahrervon hinten von einem aus der H .straße kommendenAuto ange¬
fahren wurde . Die Jnvalidin und ihre Begleiterin wurden
auf die Straße geworfen, kamen jedoch ohne besonderen
Schaden davon.

* In den Wall-Lichtspielen wurden gestern im Rahmeneiner Morgenfeier, die einen guten Besuch auszuweisen hatte,wiederum zwei Filme gezeigt , die ganz dazu angetan waren,die Schönheit der Heimat, unseres deutschen Vaterlandes, allen
Besuchern eindringlichst vor Augen zu führen. Unbeschreib¬
liche Eindrücke vermittelte der „Winter in den Bayri¬
schen Alpen "

, eine Schönheitsshmphonie herrlichster Auf¬nahmen aus der Berg- und Gletscherwelt mit dem ganzenZauber der wunderbaren Schneenatur. Neben den bekannten
Wintersportplätzen mit dem frohen Treiben der erholung-
suchenden Menschen waren es besonders Bilder , die die maje-

Starke Kälte ist für die Haut nicht gut . SchützenSie sich durch Ver¬
wendung der gegen die Röte der Kaut so erfolgreichenCreme Levdor, rot«
Packung festste: — blave Packung fetthaltig. Anter -Dorkriegspreise.
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GMggum der Mtlee-Iugen- in Sldenbaeg
Am letzten Sonntag waren die Führer der Hitler-

Jugend im Gau Weser-Ems zu einer Gautagung im Hotel
„ Graf Anton Günther " zusammengekommen. Etwa 50 Ver¬
treter aus allen Teilen unseres Landes und aus Bremen
hatten sich eingefunden, als um 10 Uhr die Tagung mit
einem frischen Kampflied eröffnet wurde . Darauf ergriff
der Gauführer das Wort zur Begrüßung der Anwesenden
und zu einem Bericht über die allgemeine Lage im
Gau. Der Wechsel in der Gauleitung und die Verlegung
derselben von Bremen nach Oldenburg im letzten Herbst hatte
für kurze Zeit eine Stockung in der Entwicklung hervor-
gerufen. Doch fetzt sind alle Schwierigkeiten überwunden und
die Bewegung macht in unserem Gau gute Fortschritte.
Achnliches berichteten auch die einzelnen Bezirksführer und
die Leiter der dem Gau unmittelbar unterstellten Orts¬
gruppen . Ueberall ist die Bewegung im Wachsen. Einige
Bezirke hatten auch eine Zeitlang unter dem Wechsel in der
Gauleitung zu leiden gehabt . Doch nirgends ist ein Rückgang
zu verzeichnen. Alle Bezirke und Ortsgruppen stehen jetzt in
jeder Hinsicht stärker da als vor einem Jahr.

Inzwischen war Studienbaurat Bast erschienen, der
nunmehr das Wort ergriff zu einem Vortrag:

Pazifismus und Kampf.
Er führte etwa folgendes aus : Wohl keine Geistesrich-

tung ist uns Nationalsozialisten mehr zuwider als der Pazi¬
fismus . Und doch müssen wir zins mit ihm beschäftigen;
denn er hat in den letzten Jahrzehnten im deutschen Volke
ganz gewaltig an Boden gewonnen und wächst sich allmäh¬
lich ju einer drohenden Gefahr für unser gesamtes Volkstum
aus . Denn überall , wo in der Geschichte pazifistische Ge¬
dankengänge auftauchen, waren sie die ersten Anzeichen des
drohenden Unterganges.

Es gibt kritische Zeiten im Leben der Völker, wo es sich
entscheiden muß , ob das Volk zugrunde geht, oder ob es
die Krankheit übersieht und wieder zum Aufstieg gelangt.
Eine solche Zeit erlebte das alte Griechenland , als zum
letztenmal die großen Geister austraten und in Wort und
Bild und Schrift auf die Aufgaben des griechischen Volkes
aufmerksam machten. Aber es war zu spät. Der Wille zum
Kampf für die Erhaltung des Volkes war nicht mehr vor¬
handen . Das alte Griechenland ging zugrunde . Eine ähn¬
liche Zeit erlebte Deutschland im 18 . und 19 . Jahrhundert.
Die Dichter und Künstler der klassischen Periode zeigten der

Welt die Größe des deutschen Geistes. Aber schon zeigt sich
der Verfall an . Wagner besingt in seinem Hauptwerk den
Untergang des großen Helden Siegfried . Selbst Bismarck
gelang es nicht mehr , fein Werk zu vollenden. Er gründete
einen deutschen Staat, mußte aber das Problem des
deutschen Volkes liegen lassen. Bald tauchten die
gefährlichsten Anzeichen des Verfalls im deutschen Geistes¬
leben auf : Internationalismus , Materialismus urrd vor
allem der Pazifismus . Der Wille zum Kampf war gebrochen,
das Volk damit dem Untergang geweiht . Da kam der Welt¬
krieg . Noch einmal raffte sich das todesmüde Volk auf und
kämpfte vier Jahre lang gegen die ganze Welt , bis es einem
Haufen Verräter im eigenen Lande zum Opfer fiel . Doch
immer noch nicht ist der Lebenswille des deutschen Volkes
gebrochen. Der Himmel hat uns den großen Führer ge¬
schenkt, der alle Deutschen sammelt , die noch nicht dem Inter¬
nationalismus und Pazifismus verfallen sind, die den Wert
des Volkstums erkannt haben und bereit sind zum Kampfe
für die Erhaltung unseres Volkes. Adolf Hitler ist es , dem
die Aufgabe zugefallen ist , das deutsche Volk noch einmal
wieder wachzurufen. Wenn es jetzt nicht gelingt , sind wir
für immer verloren . — Darauf sang die Versammlung
stehend das Deutschlandlied.

Rach dem gemeinschaftlichen Mittagessen wurde eine
längere Pause eingelegt , in der die auswärtigen Vertreter
Gelegenheit hatten , die Stadt zu besichtigen.

Bei der Fortsetzung der Tagung sprach Gauführer
Hogrefe über die Organisation der national¬
sozialistischen Jugendbewegung , der außer der H .-J . noch der
nationalsozialistische Schülerbund und der NS .-Studenten-
bund angehören.

Junggenosse Wohlschläger berichtetüber Propa¬
gandatätigkeit und Lehrer Ridder, Zwischenahn,
zeigt in einem Vortrag Mittel und Wege, die H .-J .-Gruppe
zu finanzieren . Nach einer kurzen Aussprache über verschie¬
dene Fragen fand dann die Tagung kurz nach 18 Uhr mit
einem begeisterten Sieg - Heil auf das kommende Deutsche
Reich und feinen Führer Adolf Hitler ihren Abschluß. Sie
hat vielen jungen Führern wertvolle Anregungen gegeben
sind uns gezeigt, daß das endgültige Ziel unserer Bewegung,
die Eroberung der gesamten deutschen Jugend und ihre
Durchdringung mit der nationalsozialistischen Idee in unserer
engeren Heimat schon sehr viel näher rückt.

statische Einsamkeit der Berge Wiedergaben , und hier fesselten
am meisten die herrlich gelungenen Ausnahmen von den Wol¬
lenschichten , die jede Sicht nach den Tälern versperrten. — Ein
weiterer Teil zeigte das lieblich « Gelände von Lippe - Det-
mold mit seinen Tälern und sanft ansteigendenHöhen, seinen
reichhaltigen Quellen und den vielen Naturdenkmälern aus der
Germanenzeit. Der Teutoburger Wald mit dem Hermanns¬
denkmal ist die Krone des Landes , dessen geschichtliche Bedeu¬
tung das deutsche Volk stets im Herzen heilig halten wird . —
Ws drittes gads einen weiteren Film über den mit zwei
Großflugzeugen durchgesührten Ostasienflug Berlin—Pe¬
king , dessen asiatische Bilder besonders stark fesselten , gaben sie
doch interessanten Ausschluß über das unwirtschaftliche sibiri¬
sche Gelände mit feinen Sümpfen und riesenhaften Wäldern.

* An der Heil- und Pflcgeanstalt Wehnen hielt Drogist
Fischer vor einem Teil der Kranken einen Lichtbilder¬
vortrag. Herr Fischer zeigte von ihm selbst ausgenommene
Lichtbilder, die die vielseitigen Schönheiten unserer Heimat
Wiedergaben. De» Vortrag umrahmte Frau Fischer mit eini¬
gen feinsinnigen Vorträgen auf dem Klavier. Den Lichtbild¬
apparat bediente Hauptlehrer Middendorf . Pastor
Brinkmann schloß die schöne Veranstaltung mit einer
plattdeutsch gehaltenen Ansprache , die in einem Dank an die
Mitwirkenden ausklang.

" Die Kinderpflege- und Haushaltsgehilsmnenlchule des
Frauenvereins „Fugendschutz" entläßt Ende März zum
zweiten Male die Schülerinnen seines Lehrganges . Die
Mädchen haben in diesem Lehrjahr in dem vielgestaltigen
Betrieb des Bolkskrnderhauses, Herbartstraße 15 , eine
praktische, den Haushaltungen und der jetzigen Zeit ange¬
paßte Ausbildung erhalten . Sie haben die allgemeinen
Hausarbeiten verrichten, bürgerliche Küche mit Berück¬
sichtigung der Ernährung des Kindes und die Pflege und
Erziehung des vorschulpflichtigen Kindes gelernt . Im Säug¬
lingsheim des Vaterländischen Frauenvereins haben sie in
kurzer Uebungszeit die wichtigstenBeobachtungen und Hand¬
griffe für die Pflege des Säuglings kennen gelernt . Im
Unterricht haben die Schülerinnen ihre praktischen Erfahrun¬
gen verarbeitet und ihre Kenntnisse erweitert ; be¬
sonders geschult wurden die Mädchen in allen Stopf - und
Näharbeiten . Die Kinderpflege- und Haushaltsgehilsin ist
nach dieser Schulung vorbereitet , in Familien mit Kindern
der Hausfrau und Mutter in jeder Arbeit eine Hilfe und
Stütze zu sein. Zum 1 . April können die jetzt ausgebildeten
Kinderpflege- und Haushaltsgehilfinnen ihren Berus als
Hausangestellte beginnen . Hausfrauen , die eine Kinder¬
pflege- und Haushaltsgehilsin anzustellen wünschen, erhalten
nähere Auskunft durch das Arbeitsamt und das Volks¬
kinderhaus , Herbartstraße.

- Vortragsabend „Ludendorff und der Arbeiter "
. Am

Freitag veranstaltete der Gau Oldenburg im Taunen-
bergbund im Lokal „Zum schiefen Stiesel " zu Ofenerdiek
eine öffentliche Versammlung , die gut besucht war . Der Red¬
ner Fricke aus Mülhausen (Thüringen ) fand während
seines zweieinhalbstündigen zwischenrusfreien Vortrags eine
aufmerksame Zuhörerschaft. Der Redner führte an Hand ge¬
schichtlicher Tatsachen und Begebenheiten anschaulich das
Wirken überstaatlicher Mächte in Deutschland und der ganzen
Welt vor , als welche er das Judentum , Jesuitentum und die
internationale Hochgradsreimaurerei bezeichnte . Im Verlaus
seiner weiteren Ausführungen verbreitete er sich über die
Ziele Ludendorffs, die in einer Volksschöpfungauf der
Grundlage einer Einheit von Blut , Glaube , Kultur und Wirt¬
schaft gipfeln , unter Ablehnung jeder Spaltung (Partei-
uuwesen) der Volksgenossen. — Zur Diskussion sprach Herr
Gerdes, der der KPD . angehört . Der Redner Fricke
faßte im Schlußwort seinen Vortrag noch einmal kurz zu¬
sammen.* Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold, Orts derein Olden¬
burg, hielt am Sonnabendabend im „Haus Niedersachsen " seine
Generalversammlung ab , die einen guten Besuch zu
verzeichnen hatte. Zu Beginn der Versammlung hieß der Vor¬
sitzende , Herr Wübbenhorst, die erschienenen Kameraden
herzlich willkommenund erstattete Bericht über das verflossene
Jahr . Er entwarf dabei ein Bild von den Arbeiten des Reichs¬
banners ; insbesondere sprach er über die ins Leben gerufene
Schutzformation, die unter Führung von Herrn Henkel einen
guten Aufschwung habe nehmen können . Des ferneren verweilte
er bei der vierten Notverordnung und den politischen Entwicke¬
lungen des vergangenen Jahres , sprach u . a . über die Jugend¬

bewegung des Reichsbanners und die eingerichteteNotstands¬
küche. Hierbei machte er bekannt, daß demnächst zugunsten
dieser Notstandsküche eine Wohltätigkeitsveranstaltung unter
Mitwirkung anderer republikanischerVereinigungen stattsinden
sollte . Der 1 . Kassierer, Herr Röglin, erstattete den Kassen¬
bericht . Die Kasse ist mustergültig geführt, und in Anbetracht
dessen wurde dem Kassierer eine besondere Ehrung in Form
eines Bildes mit Widmung überreicht. Dem Vorstand wurde
Entlastung erteilt. Die Neuwahlen fielen folgendermaßen aus:
1 . Vorsitzender Wübbenhorst, 2. Vorsitzender Richard
Schröder, Kassierer Röglin, Schusosührer Henkel, 2.
Schuso- und Spielmannssührer Feldkamp. Ferner wurden
noch der Jugendleiter und die Beisitzer gewählt. Alsdann
wurden zu der am 7. Februar in Rastede stattsindenden Kreis-
konserenz Delegierte gewählt.

» Gut besuchte Versammlung der Sozialistischen Arbeiter-
Partei . Sonntagabend sprach im überfüllten „ Ziegelhof" der
Führer dieser neuen Partei , der Reichstagsabgeordnete Sey-
dewttz, über „ Proletarische Kampffront gegen Faschismus".
Sehdewitz wurde bekanntlich im Herbst vergangenen Jahres
aus der Sozialdemokratischen Partei ausgeschlossen , und so
gründete er dann mit verschiedenen anderen Freunden vom
sinken Flügel der alten Partei dieses neue sozialistische Gebilde.
Redner sah die jetzige Krisenlage des deutschen Volkes an als
die bewußte Bekämpfung der Arbeitermassen durch den Kapi¬
talismus und seiner Htlfstruppen , den Nationalsozialisten. Kein
Wort von der Not der anderen Berussschichten. Nur das in
der Niedergangsepoche befindliche Kapitalistensystem Deutsch¬
lands trägt an allem Schuld, und es will sich , nach Seydewitz,
nur noch zu halten versuchen durch die brutale Unterdrückung
der Arbeiterschaft. Deshalb müsse diese sich zur Errichtung der
sozialistischen Diktatur zusammenfinden, um der Kapitalsherr¬
schaft ein Ende zu bereiten. Das gewaltige Anwachsender Na¬
tionalsozialisten sei zu verstehen , wenn man sich vor Augen
halte, daß die Sozialdemokratie als die Repräsentantin des
kapitalistischen Staates in einem Widersinn stände zu ihrem
sozialistischen Programm . Weiter fordert der Referent eine ein¬
heitliche Aktivität der Arbeiterklasse , daß, wenn sie auf die
Barrikaden gezwungen würde, sie darauf auch vorbereitet sei.
In der Diskussion trat ihm ein kommunistischer Redner
entgegen, der über einen starken Anhang verfügte, und der
seinerseits unter Verdammung von SPD . und SAP . alles
Heil und alle Rettung nur in der inoskowitischenAnschauung
sah und jedes Zusammengehen energisch ablehnte.

HUsAM M hße GMMÜOe
Wochen übersichtvom 18 . bis 23. Januar 1932

Auf Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküche
find eingegangen : I . H . 10 RM , Or. H . 10 RM , vr . B.
15 RM ; in Lar außerdem : L. 50 RM , L . St . 1 RM , S . P.
1 RM , NS .-Frauenschaft , Sammlung für Dezember 537,60
RM , im ganzen : 624,60 RM . An Waren : I . B . 7 Stück
Küchentücher, I . B . 5,5 KZ Graubrot , 4 Kg- Schwarzbrot,
Pl . 3 Kx Schmalz und Wurst, G . W. 41 kg Erbsen , 12 KZ
Bohnen , H . H . 8,5 K^ Wurst, 2 KZi Kleinfleisch, A . M . 5 Kg
Margarine , 5 kg Schalotten , I . B . 15 Kg Schellfisch , A . G.
7 kg Weißbrot.

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben,
besonders Fleisch , Speck , Fett , Erbsen und
Suppen kraut ( Sellerie ) wird dringend ge¬
beten.

In der Woche vom 18. bis 23. Januar sind 3628
Portionen Essen unentgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der Geusenküche
W. Haßelhorst, Kaiserstraße 14.

Keim WUmlLMMK
Der Ziegen sucht verein hält laut Anzeige am Sonntag

seine Generalversammlung ab.
Die Ziegen - Verflcherung Ohmstede und Olden¬

burg Haben ihre Generalversammlung aus Sonntag , den 7 . Februar
anberaumt.

P e r s i l - W a s ch v o r sü h r u n g e n sinden laul Anzeige bei
Fr. Buschmann in Wiefelstede statt.

O ft c r n b u r g.Der Sparklub Barkemcyer ( Nordstrabe) hielt Sonnabend
eine eigenartig zeitgemäße Familienfeier ab . Durch die im
Laufe des Jahres sich ansammelnden Schrank- und Strafgelder
sowie gönnertsche Zuwendungen war dem Verein die Möglich¬

WMexhMOt Ser VrmMGsn LanÄeSwrttsrWMs
(Nachdruck verboten)

Der gestern sich ankündigende Luftdruckanstiegist in südöst¬
licher Richtung über unseren Erdteil hinweggegangen und hat
eine erneute Versteifung des Hochdruckgebietes veranlaßt . Ein
Kern von mehr als 1045 rvbr ( 784 Millimeter) bedeckt Ost¬
deutschland bis zur Elbe sowie Polen und Jugoslawien , seine
Achse hat sich in die Richtung von Nordwest nach Südost ge¬
dreht. Daher liegt unser Gebiet unter der Einwirkung der mit
schwachem Südost ausflietzenden Festlandsluftmafsen, in deren
Bereich weiter Nebel und leichter Frost besteht . Nur der Küsten-
sanm Hai noch über 0 Grad unter der Einwirkung der Nordsee.

Voraussage für den 25. Januar : Schwache bis mäßige
Winde südlicher Richtungen, viäfach Nebel, zeitweise aufklarenü,
um 0 Grad , Nachtfrost.

Aussichten für den 26 . Januar : Bei südlichenWinden neb¬
lig oder wolkig , um 0 Grad , noch Nachtfrost.

WMemmgshsshMvmge« kn Vldmbneg
von L.. SSvkiilL , Optiker

Lhermomer. Barometer Lufttemperatur , Osts.
Mouai Uhrzetl lN 6sl3 .° «n mm Monar Höchst NiedrW

24. Jan. 7 Uhr nm. -i- 0,8 780.2 24. Jan. -I- 2,2 - 2,5
25. Jan. 8 Uhr mn. -p 0,2 779,5 25. Jan.

keit gegeben , diese Gelder für die Allgemeinheit der Sparer
nebst ihren Angehörigen nutzbringend anzuwenden. In diesem
Falle konnten jedem Sparmitglied für sich und eine Dame
außer Freibier drei ganz respektable Würste aus der Schlach¬
terei von Klaue kredenzt werden. Wer Glück hatte, konnte
außerdem noch bei einer sinnreich ausgezogenen Tombola die
Leib - und Magenfrage lösen. Mit zeitgemäßen Reden, Vor¬
trägen und musikalischen Darbietungen eilten die Stunden
schnell dahin. Mit dem Wunsche , daß das kommende Sparjahr
ein noch günstigeres Gepräge erhalten möge, endete diese Fami¬
lienfeier.

Der Saalschießverein „Tell" hielt am Sonntag seine dies¬
jährige Generalversammlung ab . Der Gesamtvorstand
wurde einstimmig wiedergewählt. Auf kommenden Sonntag
wurde eine Kohlfahrt festgesetzt , die im Vereinslokal stattsinden
soll . Um den Schießsport zu beleben, soll jetzt auf den regel¬
mäßigen Schießabenden an jedem Mittwoch evtl. ein' Partei-
schießen stattfinden. Herrn Ernst Hartz wurde für 25jährige
Mitgliedschaft unter - Ernennung zum Ehrenmitgliede eine
Urkunde überreicht.

Wardenburg.
Eine gutbesuchte Generalversammlung hielt die Warden¬

burger Freiwillige Feuerwehr anläßlich des fünften
Gründungstages in Oelsens Gasthaus ab . Der Adjutant Ra¬
dom s k h gab einen Rückblick über die verflossenenfünf Jahre.
Die Wehr ist in diesen fünf Jahren 43 mal in Tätigkeit getre¬
ten, 41 mal innerhalb der Gemeinde, je einmal nach Garrel
und Sandkrug . Die Durchschnittszahl der beteiligten Mitglie¬
der betrug 80 Prozent . Die Wehr besteht aus 34 aktiven Mit¬
gliedern. Sie verfügt über eine Handdruckspritze , autom. Fahr¬
zeug mit eingebauter Pumpe , Kleinmotor-Spritze und einen
Mannschaftswagen. Uebungen wurden jährlich sechs abgehal¬
ten. Die Wehr hatte alle Anforderungen geschickt gelöst . Nach¬
barhilfe brauchte nicht beansprucht werden. Acht Mitglieder
haben am Ausbildungskursus in „ Haus Osterberg" in Loy
teilgenommen. Die Neuwahl ergab eine Wiederwahl : 1 . Haupt¬
mann G . Oeljen, stellv . Hauptmann B . Stöber, Adjutant
H . Radomsky, Zugführer Fr . Wintermann , K. Jan¬
sen , H . Barelmann.

Neusüdende.
Die Freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend bet Wirt

Risiken ihre gutbesuchteGeneralversammlung ab. Der
neue Hauptmann Klockgether bat um Mitarbeit und wid¬
mete herzliche Dankesworts dem früheren Hauptmaun , jetzi¬
gem Ehrenhauptmcmn Hermann Grase. Adjutant Friedrich
Deus berichteteeingehend über den Werdegang der Wehr und
die besonderen Verdienste des scheidenden Hauptmanns , der
von der Gründung bis jetzt sein Amt treu verwaltet hat . Die
vorzunehmenden Wahlen ergaben einstimmige Wiederwahl.
Zwei Rauch-Helme sollen angeschafft werden. Die Wasser¬
sammelstelle am „Jordan " soll durch freiwilligen Dienst der
Wehrleute wieder instand gesetzt werden. Weiter wurde über
Neuanlage von Wassersammelstellenverhandelt. Mit den Ge¬
meinden Wiefelstede , Ohmstede, Ofen und Jade ist seitens der
Gemeinde Rastede eine Vereinbarung getroffen, wonach Prä¬
mien für gegenseitige Löschhilse nicht mehr gezahlt werden
sollen . Die Wehr ist damit nicht einverstanden und beschloß,
Protest einzulegen. Eine Neueinteilung der drei Züge wurde
vorgenommen. Wegen der schlechten Wirtschaftslage soll beim
Unterverband angeregt werden, das in diesem Fahre in Neu-
süd-ende stattftndende Verbandsfest um ein Jahr zu verschieben.

Generalversammlung des Kriegervereins. Der Krieger¬
und Karnpsgenossenverein versammelte seine Mitglieder am
Sonntagnachmittag bei Wirt Roben. Der Spielmannszug der
Khsfhäuserjugendgruppe des Vereins (Bundcsspielmannszug)
erösfnete mit einem flotten Marsch . Der Besuch war außer¬
ordentlich stark . Der Vorsitzende Ukena gedachte der verstor¬
benen Mitglieder des letzten Jahres , vor allem unseres Grotz-
herzogs, und gab alsdann den Jahresbericht , in dem die wich¬
tigsten Ereignisse des Vorjahres noch einmal ausgezählt wur¬
den . lieber die Weihnachtsfeier gab der Kassenführer Heinrich
Schlange die Abrechnung. Allen Mitwirkenden an diesen Ver¬
anstaltungen wurde ein besonderer Dank ausgesprochen. Der
Kassenführer berichtete dann über den Stand der Kasse des
Vereins und der Jugendgruppe . An Mitgliedern zählt der
Verein 189 ordentliche, 2 Ehrenmitglieder , 11 Vereinsfreunde
und 28 Jungmannen . Rach dem Bericht der Revisoren wurde
dem Kassenführer Entlastung zuteilt und ihm eine Anerken¬
nung für die mustergültige Kassenführung ausgesprochen. Dem
Erbgroßherzog Nikolaus wurde die Ehrenmitgliedschaft ange¬
boren. Zn der zur Verhandlung stehenden Lokalfrage wurde be¬
schlossen, in dem seit der Gründung 1876 benutzten Lokal zu
bleiben, jedoch sollen Versammlungen und Feste von Fall zu
Fall bestimmt werden. Die Vorstandswahl , geleitet von Herrn
Baumgärtel, ergab einstimmige Wiederwahl des Gesamt¬
vorstandes, dem von Herrn Baumgärtel der Dank der Ver¬
sammlung für die im letzten Jahre geleistete Arbeit ausge¬
sprochen wurde. Der Beitrag wurde von 6 RM auf 5 RM
einschließlich Bundeszeitung ermäßigt. Er soll in Zukunft
zweimal im Jahr , März und Juli , erhoben werden. Zu Ehren¬
mitgliedern wurden ernannt zu den bisherigen H . Köhne-
mann und H . Degen, die über 80 Jahre alt sind und dem
Verein über 25 Jahre angehört haben.

S tt d e n d e.
Der Sportverein Südende hielt seine gutbesuchte General¬

versammlung bei Wwe. Zum Brook ab . Der Schriftführer W.
Neu mann gab den Jahresbericht , der von starker Mitglie¬
derzunahme und guten Erfolgen zeugte .. Die Wahlen ergaben:I . VorsitzenderJoh . Lehners,2. Vors. Bernh . Jürgens,
Schriftführer W . Neumann. Kassierer Herm. Neumann.
Das Pokalwersen wurde für den 28. Februar sestgelegt.

Rastede.
Der Ring Oldenburger Bauwirte hielt im „Rasted-er Hof"

eine Werbeversammlung ab , wobei der große Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt war . Nach der Begrüßung durch Herrn
Schlichting führte Lehrer Lange- Westerstede eine Reihe
Lichtbilder vor, die vom R .O.B . erbaute und entschuldete Häu¬
ser zeigten. Die dazu gegebenen interessanten Ausführungen
fanden Len vollen Beifall der Besucher . Nach einer Pause
sprach der Vortragende Wer die rechnerischen Grundlagen dex



x 2 o

Reichshilse gegen SldenbnrgS WaKsrnst eefsederlich!Bauwirtebeivegung . Herr Fr . E l l b e r g - Oldenburg sprachüber eigene Erfahrungen . Eine Anfrage nach der Sicherheitder eingezcchlten Gelder wurde zu voller Zufriedenheit beant¬
wortet.

L « Y.Der Landwirtschaftliche Verein Rastede hielt im „Goldenen
Löwen " seine erste V o r t r a g s v er a nst altu n g in die¬
sem Jahre ab . Der Vorsitzende , Landwirt Joh . Fuhrken.

! gab nach der Begrüßung einen Bericht über das verflossene
Jahr . 133 Eingänge sind vom Vorsitzenden bearbeitet . Der

! vom Verein ins Leben gerufene landwirtschaftliche Lehrgang! wird von 18 bis 20 jungen Landwirten besucht. Gewerbeober-
i lehrer Schmalrie 'oe und Lehrer LLoschen erteilen den
> Unterricht . Vom Landwirtschaftlichen Hausfrauenverein war

ein schriftlicher Bericht eingegangen , in dem die Vorsitzende,
Frau M . Deus, über den Mitgliederbestand und 13 Veran¬
staltungen berichtet . Der Landwirtschaftliche Verein konnte
den Jahresbeitrag aus 1,50 RM herabsetzen . Anschließend er¬
stattete der Kassenführer , Landwirt B . zurHorst, den Kassen-

! bericht, der von günstiger Entwicklung der Kassenverhüllnisse
i sprach. Auf Antrag des Revisoren , Herrn Borgstede, wurde
- dem Kassierer Entlastung zuteil . Dann nahm vr . Chri-
i st o p h -- Oldenburg das Wort zu seinem Vortrag über die
! neuesten Erfahrungen in der Grünlandwirtschaft . Die Aus-
, spräche verlies sehr anregend , es beteiligte sich mit Berichten

über eigene Versuche u . a . Geheimrat I . C . Fu n ch, Gut Loh,
s daran . In wirkungsvoller Weise wurden die Worte des Red¬

ners dann durch den neuen Filin der I . G .-Farben über die
neue Weidetechnik unterstützt.

Hah n.
NSDAP . Am Sonnabend fand bei Wirt Schlange ein

öffentlicher Sprechabend statt. Nach Begrüßung durch den
OrtsgruppenführerVahlenkamp sprach Ortsgruppenführer
Ernst Bruns, Loh , über die politischen Geschehnisse der letz-

j ' ten Zeit und die Ziele der nationalsozialistischen Bewegung,
s Eine Anzahl von Anfragen wurde dann beantwortet. Nach
^ dem Schlußwort des Redners fand eine interne Mitgliederver¬

sammlung statt, in der über Veranstaltungender letzten und
i der kommenden Zeit gesprochen wurde . Mit einem Heil auf
! Adolf Hitler und dem Horst-Wessel-Lied schloß die Veranstaltung.

Wiefelstede.
Der Pflegeausschuß und die Bezirksvorsteher hielten unter

dem Vorsitz des Gemeindevorstehers eine gemeinsame Sitzung
ab. Die Berichterstattung aus den verschiedenen Bauerschaften
ergab , daß die Lebensmittel , die man von der letzten Sammlung
für die Bedürftigen der Gemeinde zurückbehielt , bis auf kleine
Reste ausgebraucht sind . Die Bedürftigkeit ist inzwischen gestiegen
und wird in absehbarer Zeit bedeutend steigen , so daß der
Pslegeausschutz viel Not zu lindern haben wird . Geldmittel
stehen dafür nicht zur Verfügung , da die Gemeindeumlagen
sehr zögernd eingehen . So ist denn die Gemeinde bzw . ihr
Pflegeausschuß aus freiwillig gespendete Gaben angewiesen . Es
Wurde beschlossen, für die Hilfsbedürftigen der Gemeinde so¬
fort eine Sammlung von Haus zu Haus zu ver¬
anstalten , die am 30. Januar beendet sein soll . Benötigt wird

j in erster Linie Roggen , damit den Armen Brot gegeben werden
- kann . Der gespendete Roggen wird sofort Bäckern übergeben,

die dafür Brot nach näherer Anweisung zu liefern haben . Sehr
Willkommen sind sodann Kartoffeln , die vorläufig in Verwah¬
rung des Besitzers bleiben sollen , bis sie zu gegebener Zeit

! abgerusen werden durch den Gemeindevorsteher oder Beaus-
! tragte . Ferner sind sehr willkommen Fettwaren , Geld und was

sonst an Lebensmitteln übrig ist. Dies alles mutz gleich geliefert
werden . Gebe jeder , was er kann, damit niemand in unserer

^ Gemeinde Not zu leiden braucht . Es muß möglich sein , alle zu
! versorgen . Es sei nochmals ausdrücklich betont , daß von dem
j Ertrag dieser Sammlung nichts aus der Gemeinde hinausgeht.

Osterscheps.
j Zu einem interessantenWettstreit ersten Ranges wurde
s am Sonntag für die gesamte Edewechier Botzel-
s g e m e i n d e das Tressen der vereinigten Qsterschepser und
i Holtanger Boßler gegen den Boßelverein Hüllstede , der hier

ausgetragen wurde. Obwohl die hiesigen beim letzten Tref-
i sen mit gut drei Schost Vorsprung Sieger blieben, war die
^ Begegnung am Sonntag vollkommenoffen, da die Zahl der
? Werfer auf 30 erhöht war. Auch dieses Mal gelang es den
i Hiesigen Vertretern, den Sieg mit dem sicheren Vorsprungvon
j etwa 22,5 SchoeL an sich zu reißen . Ein gemütliches Bei-
s sammenfein im Getreuenlokalbei Carl Oltmer beschloß den
i InteressantenTag.
s Süddors.
! Ein nicht alltäglicherPreis war hier beim großen öfferft-

kichen Preisboßeln , das am Sonntag bei Dierks Gasthof
s! stattfand, ausgesetzt. Ein „ richtig gehendes" Pferd (Pony ) ,
^ „winkte " dem besten Werfer auf der Geschicklichkeitsbahn,
g Den wertvollen Preis errang Herr Fritz Haake. Das Wer-
1 sen hatte eine unerwartet starke Beteiligung aufzuweisen.

Edewecht.
Gründung einer Hitlerjugend . Am Sonntagnachmittag

, fand nunmehr in Erwin Meyers Gasthof eine von der hiesi-
j gen Ortsgruppe der NSDAP , eingeleitete Versammlung statt,
s zu der Ratsherr Jens Müller - Oldenburg erschienen war.

Wie es hier von nationalsozialistischen Versammlungen nicht
i anders bekannt ist, so war auch am Sonntag Meyers geräu-
s rniger Saal voll besetzt. In seinem interessanten und ausführ-
H lichen Referat berührte der Redner zunächst die akuten politi-
s schen Gegenwartsfragen und kam dann auf den Grund , den

Sinn und den Zweck der Hitlerjugend zu sprechen. Herr Jens
H Müller erntete begeisterten Beifall . Es konnte anschließend
1 sofort die Gründung einer Hitlerjugend vorgenommen werden,
1 die zusammen mit dem Jungvolk etwa 50 Mitglieder ausweist,
i Die Führung dieser neu ins Leben gerufenen „braunen Front"
1 haben die Herren T i a r k s - Portsloge und Frerichs -Ede-
ß wecht übernommen . Da auch in den westlichen Teilen der Ge-
A meinde reges Interesse für eine selbständige Hitlerjugend be-
I steht, soll auch in Westerscheps an die Gründung einer Hitler-
-1 jugend gegangen werden.

A s ch h a ll s e n.
E Die Kuhtaffe Aschhausen -Kayhansenhielt bei Johann zur
H Brügge ihre Generalversammlung ab , zu der fünf-

undzwanzig Mitglieder erschienen waren. Die Rechnungs-
i ablage wies einen Kassenbestand von etwa 960 RM aus ; der

E Prämiensatz für das verflossene Jahr wurde auf 1 Prozent
ij festgesetzt . Dieser Satz kann als außerordentlichgünstig an-
^ gesehen werden. Bei den Wahlen wurde der 79jährige Vor-
^ sitzende , Herr Johann zur Brügge aus Kayhausen, der
Z der Kasse seit ihrem Bestehen vorsteht , einstimmig wieder-
« gewählt. Schrift- und Kassenführer ist weiterhin Hauptlehrer
- Hans Ehlers, Kahhausen; Haupttaxator Hedemann.
N Von einer günstigen Entwicklung legte der Jahresbericht
ß unseres Gemischten Chors, der im Vereinslokal von
ß Joh . zur Brügge seine Generalversammlung abhielt , Zeugnis
A ab . Nach der Versetzung von Lehrer Denker hat Lehrer
I Ohlrogge in Kayhausen die Leitung des Chors übernom-
8 men . Der Vorstand setzt sich nach den Wahlen Wie folgt zu-
? samrnen : 1 . Vorsitzender Johann Frers, 2 . Vorsitzender Jo-
s Hann Hellmers, Kassierer Johann Drake und Anna
Z Oeltjen, Schriftführer Gerd zur Brügge und Helene
Z Martens. Die Anschaffung eines Vereinsabzeichens wurde
ß beschlossen. Der Sängerball am Sonntag , bei dem Mitglieder
8 des Zwischenahuer Streichorchesters Mitwirken , verspricht wie-
z der einen guten Erfolg.

Eker n.
Unser Gesangverein „Treue Brüder" konnte aus seiner

Generalversammlung wieder auf eine rege Tätigkeit iw ver¬
flossenen Jahr zurückblicken. Unter der umsichtigen Leitung

Wie wir erfahren , werden sich die zuständigen Stellen
der Reichsregierung in Kürze mit der Frage beschäftigen , ob
und in welcher Weise eine Reichshilfe an Olden¬
burg wegen der durch die Wasser not ent¬
standenen Schäden im Ammerlandusw. gewahrt wer¬
den soll. Zunächst ist für eine derartigeBehandlung der Fragein der Reichsregierungnaturgemäßeine genaue zahlen¬
mäßige Feststellung der Schäden erforderlich . Ueber
die Schäden, die die Waffernot kürzlich in den verschiedenenGebieten des Oldenburger Landes angerichtet hat , ist an
dieser Stelle laufend berichtet worden. Schwer betroffen ist
auch das nördliche Jeverland in der Gegend von Wiesels
und Tettens. In Carolinensiel hat das Wasser die tiefliegen¬
den Keller überflutet, und das im letzten Jahre erweiterte
und ausgebaggerte Harler Tief gleicht einem reißenden
Fluß , der die Wassermassen der Nordsee zuführt. Zahlreich
sind die Fälle , wo Oldenburger Landwirten durch die Ueber-
schwemmungendie ganze Aussaat vernichtet wurde. Man
kann von diesen unter den wirtschaftlichen Verhältnissenso¬
wieso schwer leidendenOldenburgerLandwirtenunter keinen
Umständen verlangen, daß sie auch noch diese Elementar-
schäden tragen sollen; zahlreiche Existenzen würden fürimmer vernichtet , wenn hier eine öffentliche Hilfe nicht Platz
greifen würde.

Das Wie einer solchen öffentlichen Hilfe für die durch
die Wassernot geschädigten Oldenburger Landwirte ist nicht
einfach zu bewerkstelligen ; die Not der öffentlichen Finanzenwie auch die etatsrechtliche Seite der Angelegenheit schaffen
hier Hindernisse , die nur sehr schwer zu überwinden sind.
Aber wenn man die Reichsregierung mit allem Nachdruck
daraus hinweist, daß es unmöglich ist , daß die betroffenen
Landwirte die Folgen dieser Wasserschäden allein tragen
sollen, so wird sie sich der Einsicht in die Notwendigkeit einer
Reichshilfe nicht verschließen . Im Reichshaushalt stehen je¬
doch Mittel für solche Zwecke ni ch t zur Verfügung. Bisher
Wurde in ähnlichen Fällen die Sache so gehandhabt, daß aus
der Mitte des Reichstages heraus Anträge gestellt wurden,
die die Reichsregierung ersuchten , zum Ausgleich von Un¬

feines Dirigenten, Lehrer Boy, fand das deutsche Lied eine
gute Pflegestätte. Die Rechnungsablage des Kassierers Joh.
HemPen wres erfreulicherweise einen guten Kassenbestand
aus . Die Wahlen brachten durchweg Wiederwahl; nur an
Stelle des bisherigen Schriftführers Franz Hempen , der das
Amt fünf Jahre mustergültig versehen hatte, jetzt aber um¬
ständehalber zurücktreten mutzte , wurde Schmiedsmeister
Johann Bartels nengewählt.

Rostrup.
Deutscher Abend in Rostrup . Unsere Bauerschast stand

Sonnabendabend im Zeichen des Deutschen Abends, den die
Rostruper Ortsgruppe der NSDAP , als erste größere Ver¬
anstaltung mit großem Erfolg abhielt. Zu Klampens Saal
war brechend voll. Die schneidige ZwischenahuerStahlhelm¬
kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Wischeropp leitete
den Abend mit zündenden Märschen ein . Ortsgruppensührer
Loh Müller hielt eins kurze Begrüßungsansprache. Dann
folgte ein dreiaktigesBühnenstück , ein ausgezeichnetesnatio¬
nalsozialistischesLebensbild, betitelt: „O, diese Nazis ! " Wir
sind es von den Rostruper Kräften gewohnt, auf der Bühne
erstllassige .Leistungenzu sehen . Die Wiedergabedieses famos
gezeichneten Bühnenstücks , das den Sieg der nationalsozia¬
listischen Weltanschauungüber staatsparteilich- demokratische
Grundsätze in glänzenden Lebensbildern dokumentiert , war
für ländliche Bühnenverhältnisse eine hervorragende Lei¬
stung . Im Mittelpunktdes Abends stand die groß angelegte
Rede des Schriftleiters des „Freiheitskämpfers", Herrn
Aßling, Oldenburg. Rach kurzer Pause bot die Kapelle
zwei Fansarenmärsche; Herr Ulrich erntete mit einem
Phlophonsolo stürmischen Beifall . Herr Fittje sprach einen
zündenden Prolog , mehrere Märsche folgten, darunter das
große Rheinlandpotpourri. Herr Aßling sprach ein packen¬
des Schlußwort, darin der Toten aus der Bewegung ge¬
denkend , deren Gedächtnis in dem Horst - Wessel - Lied eine
symbolische Verankerung gefunden habe . StürmischerBeifall.
Die Kapelle spielte den Horst-Wessel - Marsch , stehend sang die
Menge zum Schluß das Horst-Wessel -Lied , mit dem die glän¬
zend verlaufene Veranstaltung in würdiger Weise ausklang.

Barel.
Ausstellung von Gesellenstücken und Berufsschularbeiten

in Barel. Die Handwerkskammer Oldenburg hatte die Ober¬
meister der Vareler Innungen , die Vorsitzenden der Gesellen-
ausschüsse und die Vertreterder Berufsschulen zu einer Ver¬
sammlung nach Jochens Gaflhof geladen. Von der Hand¬
werkskammer nahm Herr Bö Vers teil . Zweck der Be¬
sprechung war die Vorbereitung der diesjährigen Gesellen¬
freisprechungen . Herr Bövers gab eingehendeErläuterungen
über den Wert der Gesellenprüfung, für deren Abnahme die
Bestimmungen der Gesellenprüfungsordnung notwendig
seien. Auch aus die theoretischen Kenntnisse müsse großer
Wert gelegt werden. Infolge der in diesem Jahre neu be¬
stellten Gesellenprüsungsausschüsseging Redner näher auf
die Bestimmungell ein . Gesuche um Zulassung sind an den
Vorsitzenden zu richten , Zurückweisungen können erfolgen,
Wenn nicht die ordnungsmäßige Lehrzeit oder regelmäßiger
Besuch der Schule nachgewiesenwerden kann . Die Gesellen¬
stücke sind in fremder Werkstatt herzustellen . Die Versamm¬
lung beschloß , die Ausstellung von Gesellenstücken in der
hiesigen Berufsschule am 24 . und 25 . April zu veranstalten.
Für die Durchführungder Ausstellung wurde folgende Kom¬
mission gewählt: TischlermeisterTietjen als Vorsitzender,
ferner als Beisitzer GewerbeoberlehrerBohlken, Varel,
Gewerbeoberlehrer Schulleiter Jhmken, Langendamm,
SchneidermeisterDuden, BäckermeisterAmmermann,
Schlossermeister Wittig, Schneidermeisterin Hövel¬
meier. Scknivmack- e ''mesOerTbeilen. Jade . Schnnede-
metsterWessels, Schweiburg, und FriseurmeistcrEichler.

Zur Hundefieucrsenkung . Wie von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird , eilt die Nachricht über die Herabsetzung der Hunde¬
steuer den Tatsachen voraus . Erst müssen die Etataufstellung
sowie die übrigen zulässigen Steuersätze abgewartet werden

Zum Verbandstag des Turnvereins „ Jadestrand ". In der
Turnhalle des Vareler Turnerbnndes waren 23 Turner und
4 Turnerinnen aus den 9 angeschlossenen Vereinen erschienen.
Männerturnwart S ch i e r e n b e ck- Rosenberg konnte über ein
recht gutes turnerisches Leven in allen Vereinen , besonders
aber im Altjührdener Verein , berichten . Vortnrnerstundcn
fanden in Varel , Hahn , Lehmden , Neuenwege und Spohle
statt, die von durchschnittlich 11 Teilnehmern besucht waren.
.Fm Vcrbandsgerätewettlampf wurde Varel Sieger , an zweite
Stelle rückte Altjührden . Das Verbandsturnfest in Lehmden
war ein voller Erfolg und verlies in bester Weise . Für das
Frauenturnen berichtete Turnlehrer Schl sin sie in . Am
Verbandsturnfest nahmen 6ti Turnerinnen an den volkstttm-

wetterschäden in bestimmten Gebieten Reichsmittel zur Ver¬
fügung zu stellen . Gegebenenfalls könnte sichderReichs -
tag mit den Oldenburger Wasserschäden befassen und die
Reichsregierungmit einer Hilfsaktion beauftragen, aber der
Reichstag tritt erst Ende Februar wieder zusammen, und ob
es dann noch zeitig genug zu einer Hilfsaktion des Reiches
für die Oldenburger Wassergeschädigten ist , erscheint uns
zweifelhaft. Der Antrag aus Bewilligung einer Beihilfe
aus dem großen Dispositionsfonds des Reichs¬
präsidenten wäre zweifellos ein gangbarer Weg,
„Katastrophen "-Mittel für Oldenburg zu erhalten, ähnlich,wie der Reichspräsidentseinerzeit eins Reichsbeihilfe von
100 000 RM zum Ausgleich der durch dis Mäuseplags im
Oldenburger Lande entstandenen Schäden aus seinem Dis¬
positionsfonds bewilligt hat.

Ein weiterer Weg , eine Hilfe zu erlangen, wäre u . E.
ein Darlehen der Deutschen Rentenbankkreditanstalt an
Oldenburg, für das der Oldenburger Staat die Bürgschaft
zu übernehmen und zu dessen Zinsverbilligung das Reich
Zuschüsse zu leisten hätte. Wir erinnern uns daran, daß der
Amtsverband Elsfleth seinerzeitLei der Mäuseplage von der
Deutschen Rentenbankkreditanstalt ein derartiges Darlehen
von 300 000 RM erhalten hat, und zwar mit vermittelnder
Hilfe der Staatlichen Kreditanstalt. Hier müßten insbeson¬
dere die Bemühungen Oldenburgs einsetzen.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß es in keinem
Zeitpunkt schwieriger war , eine Reichsbeihilfe zum Ausgleich
von Elementarschädenzu erhalten, als heute . Die Not der
öffentlichen Finanzen ist zu groß , das Reich hat mit seinen
eigenen Sorgen vollauf zu tun. Immerhin muß den durch
die Ueberschwemmungengeschädigten OldenburgerLandwir¬
ten geholfen werden, und es ist insbesondere Ausgabe der
oldenburgischen Staatsregierung , Schritte einzuleiten, die
in kürzester Zeit zu einer praktischen , schnell wirksamen Hilfe
des Reiches für die durch die Uebsrfchwemmunaengeschädig¬
ten Oldenburger Landwirte führt. Wir haben die Punkte
aufgezeigt, wo auch in der gegenwärtigen Zeit eine Reichs¬
hilfe möglichund zu erreichen sein dürste . G. Wdm.

lichen Hebungen und 65 am Wettkamps teil . Aus dem Bericht
des Spielwarts H einem an n - Lehmden war zu entnehmen,
daß im Verband 10 Schleuderballmannschasten und 13 Faust-
ballmannschast -en vorhanden sind. Ueber die Jugendarbeit be¬
richtete Jugendwart Böger. Hier habe sich leider noch keine
richtige Auswertung der Arbeit erreichen lassen, desgleichen
nach dem Bericht des Lehrers Hupe in den Kinderabteilun¬
gen . Doch haben die Mehrzahl der Vereine gutgeleitete Ain-
dergruppen . Die Vorstandswahl ergab : 1 . Vors . G. Deharde-
Varel , Geschäftsführer H. F r e r i ch s - Neuenwege , Männer-
turnwart H. S chi er enb eck - Rosenberg , Frauenturnwart
Frl . Rohkramer, an Stelle des wegen Arbeitsüberlastung
ausscheidenden bisherigen Frauenturnwartes Schleinstein , Ju¬
gendwart Lehrer U n g e r -- Rönnelmoor , Kinderturnwart Leh¬
rer Hupe - Jaderberg , als Vertreterin der Turnerinnen Frl.
K emp ermann - Altjührden . Der Kassenbericht wurde zur
Kenntnis genommen . Der Beitrag konnte auf 10 Pfennig pro
Mitglied über 14 Jahre belassen werden . Es sollen stattfinden:
Verbandsturnsest am 7 . und 8. August in Rönnelmoor , Ver-
einsgerätewettkamps am 13. März in Hahn , Vorturnerstunden
am 10. April in Altjührden , 3 . Juli in Rönnelmoor , 18. Sep¬
tember in Varel und 6. November in Schweiburg . Vorturner-
innenstunden am 13. März , 8 . Mai und 6 . November in Varel.
Götz-Wandernng -en aller Vereine mit dem Ziel Jaderberg
am 5. Mai.

Bohlenbergerfeld.
Einen schweren Unfall erlitt eine Frau , die sich mit dem

Rade auf dem Heimweg von Zetel befand . Sie kam zu Fall
und geriet unter einen vorbeifahrenden Wagen . Eins der Rä¬
der lief der Frau über die Schulter und verletzte sie schwer.

Dedesdorf (Untsrweser ) .
Pächterversammlung in Landwührden . Am Sonnabend

fand im Gasthof „ Wcserhof " — Heinrich Schmeckebier — eine
Pächterversammlung für die hiesige Gemeinde Dedes¬
dorf und Umgegend vom Pächterverband Brake des Pächter¬
bundes Nord -Oldenburg statt, wozu zahlreiche Interessenten —
etwa 85 Personen — erschienen waren . Die Versammlung
wurde von dem Landwirt Heinr . Wille, Oldendorf , geleitet.
Als Referent war dazu der Landwirt Friedr . Wreting,
Frieschenmoor , Vorsitzender des Pächterverbandes Brake und
des Püchterbundes Nord -Oldenburg herübergekommen . Ferner
waren anwesend vom Domänenpächterverband Vorsitzender
Landwirt Georg Siegte, Hammelwardersand . Unter den
Versammlungsteilnehmern sah man u. a . auch einige Ver¬
pächter, u . a. Herr D. von der Hellen, Besitzer der großen
Luneplate . Herr Wieling berichtete eingehend über die Ar¬
beiten des Bundes in den Pächtersragen . Ein strittiger Punkt
sei noch stets die Grundpacht , von wo aus die Pachtpreise für
1931 berechnet und von welcher der prozentuale Abstrich ent¬
sprechend den wirtschaftlichen Verhältnissen gemacht werden
soll . Verpächter wollen als Grundpacht den Friedsnspachtpreis
1914 als Grundlage dienen lassen , wohingegen Pächter den
Friedenswachtwert 1914 , der in vielen Fällen neu festgesetzt
werden muß . Friedenspachtpreis und Friedenspachtwert ist
nicht das gleiche . Es gibt viele Stückländereien , die infolge
ihrer günstigen Lage an Dörfern oder sonst bei Freiwerden
viele Pachtliebhaber fanden , dann öffentlich ausgeboten wur¬
den , und infolgedessen verhältnismäßig sehr hohe Hachtpreise
erzielten . Dieser Preis kann unter keinen Umständen als
Grundlage für die Pachtpreisbemeffnng in Frage kommen . Die
Oldenburgische Lcmdwirtschaftskammer schließe sich der letztere»
Meinung an und erkenne als Grundlage den Friedenspacht¬
wert für zweck- und maßgebend . Verhandlungen und Ent¬
scheidungen der Pachteinigungsämter haben Wohl erst in neue¬
rer Zeit zum geringen Teil stattgefunden . Die Hauptarbeit
wird in allernächster Zeit zu erwarten sein . Es sind lediglich
noch immer Vorarbeiten der Gemeinderegelungskommissionen,
der Aemter usw . dafür im Gange , damit die Unterlagen für
die Verhandlungen vorhanden und bereit liegen . Die vierte
Reichsuotverordnung vom 8. Dezember 1931 bietet auch den
Pächtern genügend Schutz gegen vorzunehmende Zwangsvoll¬
streckungen in gewissen Grenzen wegen Einfordernng der rück¬
ständigen Pachtgelder . Für die Pachtpreise des laufenden
Pachtjahres 1932 läßt sich noch nichts sagen ; es mutz hierfür
noch eine Form gesucht und gefunden werden . Diese Ange¬
legenheit steht vorläufig noch im Hintergründe . Der Olden¬
burger Pächterbund Nord -Oldenburg wird wahrscheinlich,
wenn der Jahresbeitrag nicht zu hoch ist, dem Reichspächter¬
bund beitreten , was ja eigentlich unbedingte Notwendigkeit
bedeutet . Die Verhandlungen nahmen einen außerordentlich
ruhigen , sachlichen Verlauf . Jeder Teilnehmer wird mit dem
Gedanken nach Hause gegangen sein , daß er einem vorzüglich
aufgezogenen Bunde angehört , und derselbe für ihn und auch
für die Allgemeinheit segensreich wirkt . Herr Wieting machte
noch die Mitteilung , daß der Pächterbund sich dem Volks¬
begehren betr . Auflösung des Oldenburgischen
Landtages einmütig angeschlossen habe.

Rodenkirchen.
Der .Krieservereil « hielt sein diesjähriges Winterfest

in Schmedes Hotel ab . Dieses Fest , das gern von jedermann
besucht wirb , erfreut sich einer besonderen Wertschätzung , die
man auch diesmal , trotz der schlechten wirtschaftlichen Lage,
Wieder feststelleu konnte. Der Saal war vollbesetzt . Eine kurz«
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Aufführung ging diesem Feste voraus . ES war dem Verein
in diesem Jahre gelungen, den bekannten Vareler Heimatver-
ein sür seine Veranstaltung zu gewinnen. Der Vareler Hei¬
matverein, der die Bewohner von Rodenkirchen schon einmal
durch ein Lustspiel „ De Swienskummedi" zu voller Begeiste¬
rung hinritz, ließ cs auch diesmal daran nicht fehlen. Es wurde
das Lustspiel „ Piepenbrinks up Brutschau" in natürlicher Weise
nufgeführt. Die Schauspieler verstanden cs, das Publikum
ganz für sich zu gewinnen. Mit langanhaltendem Beifall wur¬
den sic überswüttet. Nachdem dann im Namen des Krieger-
Vereins Hauptlchrcr Schlepper eine kurze Ansprache gehal¬
ten hatte, der das Deutschlandliedfolgte, hielt ein gemütlicher
Ball noch lanqe das Publikum zusammen. Es spielte die alt-
bekannte Kapelle unter der Leitung von Thoms aus Brake.

Nordenha m.
Vereinigung nationaler Lehrer und Lehrerinnen. Im

Bahnhof zu Nordenhain fand eine Zusammenkunft der But-
jadinger Gruppe der Vereingung nationaler Lehrer und Leh¬
rerinnen statt, die sich eingehend mit den Zielen und der wei¬
teren Ausgestaltung der Vereinigung beschäftigte . Anknüpfend
an die letzte Vortragsveranstaltung , auf der Studienrat Or.
Osterloh - Oldenburg, über „ Neue Zeit und deutsche Schule"
sprach , wurde eine ähnliche in allernächster Zeit sestgelegt , zu
der Studienrat Rüther - Oldenburg als Vortragender ge¬
wonnen werden soll . Ferner sind Vortrage über „ Kultur-
LolschewiSmus " und „Jugend und Politik" von Herrn Krü¬
ger sür die nächste Zeit in Aussicht gestellt , deren Probleme
in arbeitsgemeinschaftlicherForm innerhalb der Gruppe zur
Debatte gestellt werden sollen.

Rüstringer Heimatbund. In der Friedeburg zu Atens fand
eine Vortragstagunq des Rüstringer Heimatbundes statt, zu der
OberstudiendirektorOr. August Frese- Vegesack, der ehemalige
verdienstvolle Vorsitzende des Ollnborger Krings , gewonnen
war . Der Vorsitzende des Heimatbundes, Verleger Elimar
Böning, Nordenham, betonte in seinen Begrüßungsworten,
daß diese Zusammenkunft ganz auf Humor wegen der ernsten
Zeit als notwendiges Ausgleichsmrttel eingestellt sei . Dement¬
sprechend sei die Auswahl der VortragSstücke vorgeiwmmen.
In seiner glänzenden Darstellung las der Vortragende Werke
von Wisser , Georg Ruseler, Fritz Lau-Hamburg, Kinau und
John Brinkmann, die allesamt auf ein dankbares Publikum
trafen . Die Versammlung war gut besucht . Anläßlich des dem-
uächstigen 40jährigen Bestehens des Rüstringer Heimatbundes
soll das neue Stück Walter Looschcns „Smuggler "

, das
augenblicklich in Bremerhaven zur Uraufführung gelangte.
Von der Spielbühne des Heimatbundes aufgesührt werden.

Von der Rordenhamer Feuerwehr. Zum Abschluß des
Berichtsjahres der Rordenhamer Freiwilligen Feuerwehr ist
folgendes zu erwähnen : Die 66 Mann starke Feuerwehr Nor¬
denham wurde im letzten Jahre zu acht Brandfällen alarmiert,
und konnte dabei dank ihres geschulten Personals und des
guten Materials alle Brände in kurzer Zeit ersticken, die sonst
großen Schaden hätten anrichten können . An den Kursen im
Feuerwehrheim Osterberg beteiligten sich einige Leute. Ans
Anlaß seiner großen Verdienste um die Wehr Nordenham
wurde der Hotelbesitzer Ehr . Lampe zum Ehrenmitgliede er¬
nannt . Leider zwingen ihn Gesundheitsrücksichten zur Ausgabe
seines innegehabten Amtes eines Brandmajors . Ihm wurde
durch das Ministerium die Medaille für Verdienste um das
Feuerlöschwesenverliehen. H . Rohlfs , Aug. Riesebieter und
Wilh. Janßen wurde die Ehrenurkunde für 28jährige treue
Mitgliedschaft vom Ministerium verliehen. Im letzten Jahre
verschieden drei Mitglieder der Wehr, darunter Aug. Han-
stng und Hinr. Wessels als Ehrenmitglieder der Wehr.
Der augenblickliche Vorstand besteht aus den Mitgliedern
Hillebrandt , Haase , Rieden , Skupin , Mül-
schen , Siefken , Rohlfs , Sommer , Michels und
Spieß.

Ab behausen.
Ecineinderatssitzung. Feststellung der Fahresrechnung

1930 21 - In Pröttels Hotel fand eine viereinhalbstündrge
Sitzung des Gemeinderats unter dem Vorsitz des Gemeinde¬
vorstehers Tantzen, Ellwürden statt , dis als wichtigsten
Punkt der umfangreichen Tagesordnung die Feststellung der
Jahresrechnung 1930/31 aufzählte. Zunächst wurde darin
der Ummensche Fundus , eine im Jahre 1708 erfolgte hoch¬
herzige Stiftung eines Landwirts Ummen an die Gemeinde,
rmt 11 927,26 RM in Einnahme und Ausgabe festgestellt.
Der Etat der Volksschulen (Abbehausen, Moorsee und Hoffe)
mit 56 328,80 RM in Einnahme und Ausgabe fand ebenso
wie der der Berufsschulemit 1643,08 RM aus beiden Seiten
einstimmige Feststellung . Der Abschluß der Kasse für Wohl¬
fahrt beträgt bei dem Armenwesen 21688,45 RM und Lei
der Fürsorge 26 659,35 RM . Zuletzt wurde das Ergebnis des
Gemeindehaushaltcs festgelegt , der 176 399,61 RM auf der
Einnahmeseite und 137 211,42 RM auf der Ausgabenseite,
also einen Bestand von 39138,19 RM am 1 . April 1931
aufwies . Leider ist diese Summe durch die notwendigen
Ausgaben für die soziale Fürsorge inzwischen restlos ver¬
braucht , so daß die Kasse heute vor dem Nichts steht . Die
Vermögensabnahme beträgt im letzten Jahre 9026,26 RM.
Alle Positionen erfuhren vom RechnungsführerHarms ein¬
gehende Betrachtung, wobei er dem Gemeinderat anheim-
stellte , eine dienstliche Anfrage an Oberschulkollegium und
Ministeriumum Klarstellung der Zuschußberechnung und der
Abzüge nach ZK 89 und 90 des Gemeindedienstbesoldungs-
gefetzes zu richten , was sich entscheidend auf das Pro -Kopf-
Schulgeld für die Volksschüler der Gemeinde auswirkt. Dies
beträgt für Abbehausendurchschnittlich 71,18 RM,in Norden¬
ham dagegen 83,16 EM . Dem Anträge soll entsprochen wer¬
den . Weitere Punkte warm Ankauf von 20 000 Pfund Kar¬
toffeln für die Erwerbslosen der Gemeinde, Instandsetzung
eines Weges von Enjebur und Festsetzung der Vergütung
für die Spritzenmannschast . Eine vertrauliche Sitzung schloß
sich an die öffentliche an.

Wangerooge.
Die Pflasterarbeiten für Herstellung einer Klinkerstratze

aus dem „Reichsdeich " auf der Insel Wangerooge wurden vor
einiger Zeit von der Marinewerft in Wilhelmshaven ausge¬
schrieben . Die Angebote bewegten sich vom Höchstangebot mit
8210,10 RM bis zum Niedrigstangebot mit 5762,80 RM . Diese
Pflasterarbeiten sind jetzt amtlich übertragen an die Firma:
Adolf Renten, Baugeschäft in Wangerooge, auf deren Angebot
von 6390 RM.

Bartzel.
Sowjet -Rußland ein Paradies ? lieber dieses Thema sprach

im Niehausschen Saale der ehemalige Kommunist Cüpper-
Düisburg . Der Redner bemerkte , daß er seine Kenntnisse und
Berichte aus seiner zweijährigen Tätigkeit in Rußland , zuletzt
als Mitglied einer Delegation, die eine sechsmonatigeReise
durch Rußland machte , entnehme. In seinem zweistündigen
Vortrage behandelte er Arbeiterlohn und Schutzfrage , persön¬
liche Freiheit , russischer Bauer , Sowjetgesängnisse, die Frau
im Sowjetstaate, Ehe und Familie , Religion und Bolschewis¬
mus . An einem reichen Zahlenmaterial zeigte der Redner den
Zuhörern , daß in Sowjetrußland in allen Betrieben wahre
Hungerlöhne gezahlt werden. Der Achtstundentagist zwar festge¬
setzt, doch müssen reichliche Ueberstunden geleistet werden, die
unvergütet bleiben. Vielfach werden auch noch jämmerliche
Naturallöhne gezahlt. Die Lebensunterhaltnngskosten sind
enorm hoch, insbesondere in Kleidung und Nahrung . Wie zer¬
lumpt und zersetzt die Leute umhergehen, kann ein jeder sich
denken . Mangelhaft und nach deutschen Begriffen vollständig
unzureichend ist in Rußland die Arbeiterschutzfrage gelöst.
Mangelhafte Arbeitslosenunterstützung weder Kranken- noch

Unfall- noch Invalidenversicherung, haben für die Praxis we¬
nig Bedeutung. 70—80jährige Arbeiter sind noch in den Wer¬
ken tätig . PersönlicheFreiheit : In Rußland regieren nur Stalin
und sein« Funktionäre . Persönliche Freiheit gibt es nicht.
Traurig ist' s um das Los der Bauern bestellt . Sein Grund
und Boden ist ihm enteignet und im Besitz des Staates . Ge-
sängniswescn: Schwere, körperliche Arbeit, unzureichendeNah¬
rung und des Nachts „ Ungeziescrtheater" . Ehe : Nach der recht¬
lichen Seite ist die Frau ganz der Willkür des Mannes über¬
lassen . Darum sieht es in Rußland so erbärmlich in bezug auf
Ehe und Familie ans . Die Ehescheidungist dem Manne ganz
leicht gemacht . Bei mangelhaften Beweisen ist die Eheschei¬
dung in fünf Minuten vollzogen. Der Präsident der Wolga¬
republik hat nicht weniger als 85 Frauen entlassen . Millionen
von Kindern durchziehenverwahrlost und bettelnd das Land:
sie sind ihrem eigenen Schicksal überlassen. Religion : An ver¬
schiedenen Stellen hat man dem Redner vorgehalten, man gehe
hier nur in wirtschaftlicherHinsicht mit den Kommunisten, die
Religion mutz bleiben. Ganz anders steht es aber in Rußland
aus . Religion darf nicht existieren , denn sonst fällt das Stz-
stem. Der Redner schloß mit dem Appell: Ein jeder wende
sich vom Kommunismus ab, denn nur auf christlicher Grund¬
lage kann die Welt- und Wirtschaftsordnung wieder gesunden.
Reicher Beifall war die Anerkennung des Vortrages.

Friesoythe.
Handwerkcrversammlung. Ans der Tagesordnung der

gestern im Hotel Krose staitgehabten Versammlung der Hand¬
werkerinnungen und Vorsitzenden der Prüfungsausschüsse stand
die Abhaltung der Gcsellenstückeausstellung . Der Obermeister,
SchmiedemeisterBeckmann, Bösel, leitete die Verhandlung,
und Prof . Or. Kaersten leitete die Beratungen mit dem Hinweis
ein, daß die Notzeit vielleicht den Gedanken aufkommen ließ,
ob überhaupt eine Ausstellung stattfinden falle. Er war der
Ansicht , daß sie ohne viel Drum und Dran beschlossen werden
könne , um dem Publikum zu zeigen, was die jungen Hand¬
werker gelernt hätten. Die Versammlung stimmte ihm zu . Als
Termin ist der erste Sonntag im Mai und als Ausstellungsort
Scharrel bestimmt worden. Zum Vorsitzenden der Ausstel¬
lungskommission wurde BäckermeisterLeihen, Scharrel , ge¬
wählt, dem die Bildung des erweiterten Ausschusses überlassen
bleibt.

Der Wtrteverein sür Friesoythe und Umgegend hatte
eine Versammlung anberaumt , die zu einigen wichtigenTages¬
fragen Stellung nahm. Insbesondere wurde betont, daß auch
das Gastwirtsgewerbe schwer unter der Notzeit leide, und es
darum durchaus nicht gebilligt werden könnte , daß weitere
Konzessionen erteilt würden , wodurch die bestehenden Gewerbe
noch mehr Schädigungen durch Abziehung von Kunden erfahren.
Dieser Standpunkt ist in einer Resolution sestgelegt worden.

Vechta.
Ein Prozeß um 10V WO RM endgültig erledigt. Vor

längerer Zeit wurde ein tm hiesigen Bezirk wohnender Motor-
sahrer durch einen vor das Rad gesprungenen Hund so unglück¬
lich zu Fall gebracht, daß er einen schweren Unfall erlitt und
namentlich durch die Erschütterung eine Gehirnstörung, die an¬
scheinend dauern den Verletzten in seiner bisherigen Berufs¬
ausübung hindern wird , sich zuzog . Da eine gütliche Einigung
zwischen dem Geschädigten und dem Besitzer des Hundes, einem
Landwirt , sich nicht durchführen ließ, wurden die Gerichte in
Anspruch genommen, die, dem Kläger beistimmend, den Be¬
klagten zur einmaligen Zahlung verurteilten , und zwar wurde
der einmalige Betrag auf 100 000 RM fixiert. Dieses Urteil ist
nunmehr in letzter Instanz reichsgerichtlich bestätigt worden.
Für den Beklagten wäre das Urteil gleichbedeutendmit dem
Verlust von Haus und Hos , wenn er nicht gegen derartige
Schäden durch Haftpflichtversicherunggedeckt wäre . Nun mutz
die betr. Gesellschaft , von der auch der Prozeß anheischig gemacht
sein wird , die finanziellen Folgen tragen, so daß der betr.
Landwirt zwar viel Aerger, aber keine Verluste durch den Fall,
an dem er persönlich auch nicht die geringste Schuld trug,
erlitten hat . Immerhin zeigt der Vorfall, wie eminent wichtig
gerade für unsere Landwirte eine Haftpflicht ist, zumal sie fast
alle gezwungen sind , einen Hund zu halten, und der Kraft¬
wagen- und Kraftradverkehr von Jahr zu Jahr im Znnehmen
begriffen ist.

Bürgerverein . In der Generalversammlung des Bürger¬
vereins erfuhr man, daß die Stadt mit einer Schuldenlast von

ZAchiviehveMrsfe des ALerMsWe Herd-
buchvereirrs in SSnabriM

Die letzte Zuchtviehauktionin Osnabrück am 22. d . M.
war von seiten des OHV. mit 14 weiblichen Tieren und
einem Bullen beschickt. Die Preise waren entsprechend der
für Vieh stark rückläufigen Preisbewegung gedrückt . Die
Kauflust für weibliche Tiere War rege , fo daß die zum Ver¬
kauf gestellten Tiere restlos abgesetzt werden konnten . Es er¬
gab sich für die tragenden Quenen ein Durchschnittsgebot
von 353 RM . Die besseren Quenen kosteten über 400 RM.
Der Bestpreis betrug 430 RM sür eine Gutenberg-Tochter
(Wildeshansm) . Im Durchschnitt brachte die Auktion für
die beschickenden Herdbuchmitglieder eine bessere Verwer-
tungsmöglichkeit, als sie hierzulande im freien Handel ge¬
geben ist. Bevorzugt wurden die mrttelschweren Quenen in
der Altersklasse2^ bis 3 Jahren , die in hochträchtigem oder
frisch abgekalbtem Zustand viel Euter zeigtenund gute Milch¬
leistungen ihrer Ahnen im ALstammungsscheinNachweisen
konnten . Diese Merkmale werden für die nächsten Auktionen
von den Auktionsbeschickern stark berücksichtigt werden
müssen , wenn sie die bestmöglichste Verwertung ihrer Zucht¬
tiere erreichen wollen. Die nächste Auktion findet am
18. März statt , zu der die Voranmeldungen bis zum 10 . Fe¬
bruar bei der Geschäftsstelle des Oldenburger Herdbuch-
Vereins eingercicht fein müssen.

Vullenkörmmstr
des Jeverländischen Herdbuchvereins e. V . , Jever

Körungsplatz Jever: Vorgeführt wurden 27 Bullen, an¬
gekört 12, abgekört 2 und zurückgesetzt 13 Bullen . Angekört
wurden : Olaf 95 005, V . Prämien -Bulle Laborant 83 508, Bes.
Ludolf Geldes , Wicfelser-Ollacker , mit 34 Punkten ; Olm
95 006, V . Präm .-B . Lang 83 564, Bes. Henri Eikers, Seng-
Warder-Wendeich, mit 32 P . ; Oleander 95 007, V . Präm .-B.
Lang 83564, Bes. A . Tiarks , Memershausen, mit 30 P . ; Oppert
95 008, V. Präm .-B . Löns 83 580 , Bes. H . B . Lauts -Kreuzel-
werk , mit 31 P . ; Optant 95 009, V. Präm .-B . Ämmo 78 516,
Bes. Eilh . Becker , Ussenhauseu , mit 32 P . ; Optiker 95 010,
V. Präm .-B . Imker 78509, Bes . Th . Willen , Sande , mit 32 P . ;
Oranier 95 011, V . Präm .-B . Imker 78 509, Bes. R . Remmers,
Langewerth, mit 30 P . ; Orkus 95 013, V. Knorr 79 611, Bes.
August Albers , Tadshausen, mit 31 P . ; Ortler 95 014, V.
Pram .-Bulle Leopold 83517, Bes. A. Gerdes-Wieselsmit ZO P . ;
Orbo 95 015, V. Luzifer 83549 , Bes. E . Gerriets , Tammhausen,
mit 29 P . ; Othello 95 016, V . Präm .-B . Landessohn 83523,
Bes . Fr . Jansten , Ussenhausen , mit 33 P . ; Ost 95 .017, V.
Präm .-B . Gönner 71016, Bes. Johs . Behrends , St . Jooster¬
groden, mit 35 Punkten

Körungsplatz Hohenkirchen: Vorgeführt wurden 12
Bullen, angekört 5 , zurückgesetzt 6 und abgekört 1 Bulle. An¬
gekört wurden : Oekonom 95 018, V. Präm .-B . Landessohn
83 528, Bes. I . H . Reents , Funnens , mit 31 . P . ; Ohm 95 020,
V . Präm .-V. Landessohn 83 523, Bes. Fr . Janssen, Ussenhausen,
mit 34 P . ; Olbert 95 021, V . Präm .-B . Malbert 88 009, Bes,
I . H . Reents , Funnens , mit 31 P . ; Oran 95 022 , V . Looto

750 000 RM belastet ist. Darunter befindet sich «ine Summe
von 300 000 RM , di« die städtischeSparkasse ohne Genehmi¬
gung des Ministeriums vorgestreckt hat. Die Versammlung
war sehr verwundert , wie so etwas möglich sei und so lange
unaufgeklärt bleiben könne , und suchte nach dem Schuldigen.
Der Vorstand wurde dringend beauftragt , zu versuchen , Klar¬
heit in die Angelegenheit zu bringen . — Einen breiten Raum
nahm die Strompreissrage ein. Der Lichtpreis von 65 Pf.
uttd der Kraftstrompreis von 23 Pf . sür das Kilowatt wurden
als außergewöhnlich hoch bemängelt. Man verlangte minde¬
stens eine Herabsetzung im Verhältnis der Zinsermaßigung
nach der letzten Notverordnung und einigte sich auf die Bean¬
tragung eines Ltchtpreises von 55 Pf . und eines Kraftstrom¬
preises von 20 Ps.

Lohne.
Eine Kriegsschuld - und Abrüstungskundgebungin Form

eines „Deutschen Abends" veranstaltete der hiesige Krie¬
gerverein unter Mitwirkung der Löhner Musikkapelle.
Der Abend war von allen Kreisen der Bevölkerung stark be¬
sucht. Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand der Vortrag
des zweiten Vorsitzenden des Oldenburger Kriegerbundes,
Or. Kohnen, Vechta , der auf die Unhaltbarkeit des Zu¬
standes hinwies , daß die wissenschaftlich längst widerlegte
Kriegsschuld immer noch die Grundlage des Versailler Ver¬
trages bilde, und daß Deutschland allein waffenlos inmitten
waffenstarrenderNachbarn als ständiger Anreiz zu Gewalt¬
tätigkeiten im Herzen Europas liege. Einstimmig wurde
dann folgende Entschließungangenommen:

„Die in Lohne versammelten Männer und Frauen er¬
warten von der deutschen Delegation in Genf, daß sts
mit allen Mitteln den deutschen Rechtsstandpunkt vertritt
und die Gleichheit Deutschlands in der Abrüstungs- und
Wehrfrage als unser gutes Recht , durchsetzt. Wenn die
anderen Mächte die Abrüstung ablehnen, muß Deutsch¬
land im nationalen und internationale» Interesse die
jedem freien Botte zustehende Wehrhoheit wieder in An-
spruch nehmen."

Nach begeisternden Ausführungen des ObersekretärsDanne-
mann wurde das Deutschlandliedgesungen, demnoch manches
Vaterlands- und Soldatenlied folgte. Die Leitung des
Abends, der als besonders gut gelungen bezeichnet werden
muß, lag in den Händen des FabrikantenRöman n-Lohne,
der viel zum guten Gelingen beitrug.

Eutin.
Die Mitteilung über die Schließung der Jugendherberge

aus politischen Gründen vom 13. d . M. entspricht nicht ganz
den Tatsachen , da die Jugendherbergeselbst für Durchwanderer
nicht geschlossen ist, sondern nur die Benutzung der Jugend¬
herberge als Erwerbslosenheim wegen unliebsamer Vorfälle
für 14 Tage untersagt werden mußte . Mit dem heutigen Tage
ist das Heim wieder geöffnet.

Carolinensiel.
80 Jahre . Am Mittwoch feierte in voller Rüstigkeit ihren

80. Geburtstag die Witwe des Fischers Friedrich Heeren aus
Neuharlingersiel.

Man darf nicht vergeßlich sein. Weil er vergaß, bei ihm
eingelausene Gelder rechtzeitig weiter zu befördern, sollte der
Inhaber der Posthilfsstelle in Altsunnixsiel, der Unterschlagung
verdächtig, entlassen werden. Weil sich aber das Geld voll¬
zählig vorfand , und die gesamte Gemeinde in einem Gesuch
um sein Bleiben bat, sah die Postverwaltung von dieser harten
Maßnahme ab.

Aurich.
Feuersbrunst in Ochtelbur . Das Platzgebände des Päch¬

ters Tjaden wurde ein Raub der Flammen . Außer dem
gesamtenInventar , den Maschinenund Vorräten verbrann¬
ten drei Pferde, 30 Stück Großvieh, 15 Schweine und etwa
50 Stück Geflügel. Man vermutet, daß der Brand durch
Selbstentzündung entstanden ist . Die Bewohner flüchteten
nur mit Mühe und Not aus dem brennendenHause . Familie
Tjaden fand Unterkunftbei den Nachbarn.

83 603, Bes . M. Kleyhauser, Kronenburg» mit 30 P . : Oker
95 023 , V. Präm .-B . Lorenz 83577, Bes. Berth . Willms-
Horumersiel, mit 32 Punkten.

Körungsplatz Westerstede: Es wurden angekört: Ockel
95 002, V . Kurfürst 79512, M. Ottasie I 83 480, Bes. W . Ren-
ken-Mansie, mit 32 Punkten . Oberon 95 001 , V. Lessing 83 505,
M . Tempera 86146, Bes. I . Trauernicht-Nordloh, mit 30 Pkt.
Oheim 95 003, V. Kurfürst 79 512, M . Sene l 70 510, Bes. H.
Grimm-Mansie, mit 31 Pkt . Ommo 95 004 , V . Kurfürst 79 512,
M. Astert« Is 1 e 74 320, Bes. Delger-Nordloh, mit 34 Pkt.

MdslderrduNMAerHeL- huOveessrein
(Schwarzbuntzucht)

Vechta , 21 . Januar.
In Melchers Saal war der Große Ausschuß des Herdbuch¬

vereins der Schwarzbuntzüchter Südoldenburgs zu seiner
ordentlichen Sitzung unter Leitung seines Vorsitzenden
I . Meyer, Lankum, versammelt. 42 Mitglieder, dazu Mini¬
sterialrat Tantzen, Oberlandwirtschaftsrat Krogmann
von der Landwirtschaftskammer, sowie die Amtshauptmänner
Brand, Cloppenburg, und Haskamp, Vechta , waren er¬
schienen . — Der Körungs - und Preisverteilungsausschutz wur¬
den wiedergewählt bis auf ein nach auswärts verzogenes Mit¬
glied. An dessen Stelle trat L . Thöling aus Varenesch bei
Goldenstedt in die Körungskommission neu ein. — Beim
Jahresbericht wurde aus der Versammlung vorgeschlagen, zum
Beschneiden der Klauen der Tiere die Milchkontrollbeamten
ausbilden zu lassen . Geschäftsführer Wienken erstattete den
Rechnungsbericht, der zu Erinnerungen keinen Anlaß gab. —
Der aufgestellteVoranschlag hat die mißlichen Verhältnisse der
betreffenden Landwirte durchaus berücksichtigt . Er wurde in
seiner etwas eingeschränkten Gestalt durch Beschlüsse noch weiter
gesenkt . Zur Körung soll die Anmeldegebühr nur 1,00 RM
betragen, während sie zur Prämiierung ihre bisherige Höhe
von 2,00 RM beibehalten wird . Jedoch soll dem Besitzer? ein
Katalog zugesandt werden. Aus Sparsamkeitsgründen sollen
Kataloge bei Körungen nicht ausgegeben werden. — Es wurde
eine Kornmission bestimmt, zu der auch der Vorstand gehört,
zur Festsetzung bzw . Ueberwachung von Gehältern und Tage¬
geldern. — Prämiengelder sollen in Zukunft nur dann aus¬
gezahlt werden, Wenn der Enrpfänger nicht mit der Entrich¬
tung der Umlage rückständig ist . — Das Mindestdeckgeld für
angekörte Bullen wurde auf 3,00 RM herabgesetzt , vorbehalt¬
lich der Genehmigung des Ministeriums . Es erfolgte dann eine
längere Besprechung über die Leistungen der Vorfahren von
eingeführten Bullen. Schließlich wurde gegen zwei Stimmen
beschlossen , den früheren Beschluß so zu ändern , daß die
Leistungen der Großmütter wegfallen sollen , und daß für ein-
aeführte Bullen von der Mutter eine Leistung von durch¬
schnittlich 150 Kilogramm Fett und 3 Prozent Fett verlangt
werden sollen . Diese Bedingung wird gesenkt auf 125 Kilo¬
gramm Fett und 3 Prozent Fett für den Fall , daß die Mutter
des betreffenden Bullen eine Erstlingskuh ist. — Wiedergewählt
wurden die Rechnungsprüfer G. llptmoor, Schneiderkrug,
und El . Reinke, Rechtcrfeld. — Das Mindestalter für die
Vergebung von Fesselungsprämien soll 8 Monate betragen.
Wenn möglich , findet auch eine Besichtigung der Mütter bzw,
Bullen statt.
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Vir AttaÄm der deutfchen Kavallerie m der Schlacht
bei Mars-la-Tour

Die verschiedenen Artikel in den „Nachrichten" Wer die
Kavallerie -Attacken in der Schlacht bei Mars -la-Tour am
16. August 1870 locken auch mich , der ich zwar den Feldzug
70 leider noch nicht mitgemacht, aber in strebsamen, jüngeren
Jahren eifrig studiert habe, zu einigen Ausführungen.

Die zahlreiche deutsche Kavallerie versagte damals
namentlich im Anfang des Feldzuges bis zur Schlacht von
Sedan vielfach in puncto Aufklärung , Fühlung am Feinde,
Verfolgung . Der Grund hierfür liegt an mehrfacher, mißver¬
ständlicher Auffassung der von höchster Stelle (Moltke) ge¬
gebenen Direktiven , an mangelhafter Initiative der Kaval-
lerie -Divisions -Kommandeure und endlich auch an der da¬
maligen , höchst mangelhaften Bewaffnung unserer Kaval¬
lerie . Diese führte damals , mit Ausnahme der Ulanen , nur
den Säbel als Waffe ; es fehlten vor allem für Las Fuß¬
gefecht die so nötigen Karabiner , die erst nach den Kapitu¬
lationen von Sedan und Metz notdürftig durch französische
Karabiner ersetzt wurden.

Läßt sich also auf diesem Gebiete manches deuteln und
vielleicht auch beklagen, so leuchtet dafür um so mehr die
Kampftätigkeit der Kavallerie auf den damaligen Schlacht¬
feldern und namentlich in der Schlacht bei Mars -la -Tour
hervor , in der General Const. v . Alvensleben mit seinem
III . Korps , dem rechten Fl .-Korps der II . Armee, in kühnem
-Entschluß die Armee des Marfchalls Bazaine angriff , um diese,
koste es , was es wolle, festzuhalten und am Abzug nach
Westen hin zu verhindern . Erst im Laufe des Tages griff
auch das X . Korps (Voigts -Rhetz) nebst schwachen Teilen des
IX . Korps hilfebringend ein. Alle drei Waffen leisteten in
dieser Schlacht Hervorragendes ; aber für die deutsche Kaval¬
lerie wurde doch der 16. August 1870 ein ganz besonderer
Ruhmestag — der größte neuerer Zeit und durchaus ver¬
gleichbar mit den Taten bei Hohenfriedberg , Roßbach und
Leuthen usw . zur Zeit Friedrichs des Großen.

In den bisherigen Artikeln ist nun fast nur von den
Attacken der Brigaden Barby und Bredow die Rede . Um
es aber von vornherein zu sagen, so kann die Bezeichnung
.„Todesritt " nach Gesamtleistung , Erfolgen und Verlusten
ganz zweifellos nur für die Brigade Bredow in Frage kom¬
men , was sich auch aus Nachstehendem ergibt.

Im übrigen wurde von der deutschen Kavallerie am
16. August nicht nur zweimal, sondern im ganzen
sechsmal durch verschiedene Formationen attackiert. —
Der Auftakt zu den großen Kavallerie -Attacken des Tages
erfolgte gegen 11 .30 Uhr durch zwei Schwadronen , die —
bisher Artillerie -Bedeckung — auf Veranlassung des Gen .»
Chefs III . Korps , Oberst v . Voigts -Rhetz in die von Vion-
ville zurückflutenden feindlichen Infanterie -Massen rücksichts¬
los einhieben.

Dieses war die e rst e Attacke des Tages , der bald gegen
12 30 Uhr mittags die zweite Attacke durch die Husaren-
Brigade Redern folgte, und zwar dieses Mal auf Ver¬

anlassung des Gen .-Chefs X . Korps , Oberstleutnant v . Ca-
privi , der seinem Korps weit voraus auf das Schlachtfeld
geeilt war . Das eine Husaren-Regiment attackierte ein fran¬
zösisches Kürassier-Regiment , während das andere (es waren
die Braunschweiger Husaren ) sich auf von Vionville auf Re-
zonville zurückgehendcTruppen warf . Bei dieser Gelegenheit
entdeckten die Husaren auch eine von Marschall Bazaine per¬sönlich vorgeführte Gardebatterie , nahmen auch diese und
hätten um ein Haar den Marschall selbst gefangen genommen,
dessen Stab völlig auseinander gesprengt wurde.

Die dritte Attacke erfolgte in der zweitel! Nachmittags¬
stunde, als sich die Franzosen augenscheinlichzu einem um¬
fassenden Angriff gegen den linken Flügel des III . Korps
anschickten . General v . Alvensleben , der sonst keine Reserven
mehr zur Verfügung hatte , sandte daher durch seinen Gen .-
Chef, Oberst v . Voigts -Rhetz, der südlich des Dorfes Trou-
ville haltenden Brigade Bredow (16 . Ulanen , 7 . Kürassiere)den Befehl , längs (östl .) der Trouviller Büsche zur Attacke
vorzugehen . Und nun erfolgte die schon im Artikel vom
5 . Januar zutreffend geschilderte Attacke , vergleichbar etwa
d er der Ansbach-Bayreuther Lei Hohenfriedberg , und einzig¬
artig bezüglich der Länge ( etwa 2,3 Kilometer ) , der Erfolgund der Verluste. Es war ein Todesritt in des Wortes wahr¬
ster Bedeutung und zugleich ein ewiger Ruhmestitel für die
beiden Regimenter.

Dieser Todesritt war , trotzdem er notwendig mit einem
furchtbar verlustreichen Zurück endete, von ungeheurem mo¬
ralischen Einfluß auf den Feind und zugleich erwirkte er
eine fühlbare Erleichterung für die dünne deutsche Schlacht¬
linie . Vor der gewaltigen feindlichen Uebermacht hatten
zeitweise sogar die auch von den Olern besetzten Trouviller
Büsche (Oberst v. Kamecke , hier ft ) aufgegeben werden
müssen, und gegen 5 .30 Uhr erfolgte der unglückliche, gegendie feindliche rechte Flanke gedachte , aber unversehens auf
starke entwickelteJnfanteriemassen treffende Vorstoß der Bri¬
gade Wedell ( 16er und 57er) , der mit schwersten Verlusten
abgeschlagen wurde . Es kam jetzt darauf an , die Trümmer
dieser Brigade zu retten , den nachdrängenden Feind auf¬
zuhalten . Diese Aufgabe fiel dem 1 . Gard .-Dragoner -Regt.
zu. Unaufhaltsam warf sich dieses Regiment in schneidiger
Attacke auf den Feind , der bald die Verfolgung der Brigade
Wedell einstellte. Auch dieses Regiment hat Großes geleistet;leider waren die Verluste auch hier wieder schwer, und der
tödlich verwundete Kommandeur Oberst v . Auerswald , saick
nach einem Hurra auf den obersten Kriegsherrn vom Pferds
und starb leider nach wenigen Tagen . Dieses war die
vierte Attacke des Tages.

Unmittelbar darauf , zwischen 6 und 7 Uhr spielte sich
auf dem äußersten rechten Flügel der Franzosen bzw . dem
äußersten linken der Deutschen ein großer Kampf zwischen
starken Kavalleriemassen ab, die auf beiden Seiten in ziemlich

gleicher Stärke die Flanken sichern sollten; auf deutscher Seite
neben der Brigade Barby noch andere Regimenter , darunter
unsere Id . Dragoner . In furchtbarer Wucht und mit gleich¬
wertiger Tapsekeit stießen die Kavalleriemassen auseinander,und gegen6000 Reiter kreuzten die Säbel in dieser fünften
Attacke , die nach mehr als halbstündigem Wirrwarr und
Durcheinander wieder mit dem Zurückweichen des Feindesendete. Die Brigade Barby aber focht hier tapfer als Teil
eines Ganzen ; von einem gesonderten „Todesritt " kann aber
keine Rede sein. Zwei deutsche Regiments - Kommandeure
fanden bei diesem großen Ringen den Heldentod, während
auf feindlicher Seite der General Legrand an der Spitze
seiner Division siel.

Der blutige Tag neigte sich seinem Ende zu . Deutscher¬
seits war zum mindesten ein strategischer Sieg errungen,denn es war gelungen, die französischeArmee für mindestens
einen Tag festzuhalten und ihr den südlichen Rückzngsweg
auf Verdun abznschneiden. Der bisherige Schleier über den
Verbleib des Gegners hatte sich gehoben. Die höhere Füh¬
rung konnte daher trotz der schweren Verluste mit dem Ge¬
samtresultat des Tages wohl zufrieden sein.

Der Oberbefehlshaber der II . Armee, Prinz FriedrichKarl , der nach 4.30 Uhr auf dem Schlachtselde eingetroffenwar und die Leitung übernommen hatte , wollte aber vor
Einbruch der Nacht dem Gegner durch ein Vorrücken auf
Rezonville noch einen entscheidendenSchlag versetzen. Außer
Truppenteilen anderer Waffen wurde fast schon bei Dunkel¬
heit die 6 . Kavallerie -Division angesetzt, geriet aber bald
nicht nur in feindliches Artillerie - und Jnsanteriefeuer . son¬dern auch in das eigener Truppen . So kam nur ein Regimentder rechten Fl .-Brigade (Grüter ) zur Attacke auf feindliche
Infanterie , wobei wieder der Regiments -Kommandeur fiel.
Die andere Brigade ( Schmidt , der hervorragende Unter¬
führer ) attackierte schneidig französische Infanterie , durch¬
brach feindliche Schützenlinien und Kolonnen , mußte dann
aber unter Feuer von allen Seiten endlich ebenfalls zurück¬
gehen, wobei Oberst v . Schmidt selbst noch verwundet wurde.
Mit dieser sechsten Attacke war endlich das blutige Ringendes 16 . August beendet.

Ueberblicktman nün noch einmal die Gesamtleistung der
deutschen Kavallerie an diesem Tage , bei dem allein vier
Regiments -Kommandeure fielen, so kann man nur sagen, daß
sie einen wunderbaren Kampfgeist gezeigt und ihrer alten
Tradition nach allen Richtungen hin sich würdig erwiesen
hatte . — Ich zweifle nicht, daß dieser Geist und dieses Fest¬
hallen an alten Traditionen auch jetzt noch in der verhält¬
nismäßig starken Kavallerie lebt, die der Schandvertrag
von Versailles uns zugebilligt hat.

Möchte einst kommen der Tag , da , da —- —
v. Wallenberg.

W

Vas Rechther Jugend
Roman von Hans Schulze

31. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Sie durchschritten einen kleinen, als Bar eingerichteten

Vorraum , in dem ein paar frühverlorene Mädchen gelang¬
weilt auf Anschluß warteten , und traten endlich in das
Allerheiligste, einen breitgewölbten Keller, aus dessen bunt¬
bemalten Rundbogen ein Kranz von Deckenlampen eine
blendende Helle ausstrahlte.

Es war im ganzen das gewohnte Bild : Ein paar
Dutzend Männer saßen und standen um das grüne Oval
eines Spieltisches.

Hartenau begrüßte einen alten englischen Trainer aus
Hoppegarten rmd einen bekannten Kabarettisten aus einem
Revuetheater am Kurfürstendamm.

Sonst setzte sich das Publikum aus Jockeis . Buchmachern,
Pferdehändlern und verwandten Gewerben zusammen; die
Leute benahmen sich im übrigen tadellos und gewannen und
verloren mit der kühlen Gleichgültigkeit geborener
Aristokraten.

Ein dicker Schlächtermeister vom Olivaer Platz mit
stumpfen Wurstfingern und einer strotzend gefüllten Brief¬
tasche hielt die Bank.

Es wurde nur Bac tournant gespielt, und es lag so viel
Bargeld auf dem Tisch, daß Hartenau sich fast genierte, sich
mit seinen kümmerlichen drei Hundertmarkscheinen überhaupt
am Spiel zu bereiligen.

Doch er hatte ein ausnehmendes Glück, und nach zwei,
drei Schlägen gehörten ihm bereits über tausend Mark , so
daß er eigentlich schon entschlossen war , aufzuhöreu , als der
Schlitten zu ihm kam.

Erkner , der hinter ihm stand, stieß ihn heimlich an.
„Weiterspielen '. " sagte er halblaut.
Hartenau biß die Zähne zusammen und zählte nuio-

matisch die Karten ab.
Er gewann unaufhörlich.
Er dachte an Alraune , an den körnenden Tag und suchte

das Glück mit aller Kraft seines Willens zu erzwingen.
„Die Bank hat neun ! "
Immer wieder zuckte der triumphierende Ruf durch

die Stickluft des fensterlosen Raumes.
Dann stand er unvermittelt aus.
«Ich gebe eine Suite !"
Er hatte annähernd fünftausend Mark gewonnen.
Erkner , der ebenfalls ein paar tausend Mark herein-

gebracht hatte , beglückwünschteihn mit der Anerkennung des
Äten Fachmannes.

„Sie haben gerade im richtigen Augenblick aufgehört !"
Dann saßen sie noch eine Weile in der Bar und tranken

französischen Sekt.
Ein elektrischesPiano spielte Solveigs Lied, und eines

der geschminktenMädchen begann plötzlich fassungslos zu
weinen.

Hartenau schenkte ihm 20 Mark und drängte dann zum
Uukbruch; er fürchtete, wenn er noch länger in der

Atmosphäre dieser Spielhölle blieb, daß er am Ende doch
vielleicht noch einmal der Versuchung erliegen und seinen
Wie durch ein Wunder errafften Gewinn am grünen Tisch
von neuem aufs Spiel setzen könnte

Als sie wieder auf der Straße waren , graute bereits
der Tag.

Der Regen hatte ganz aufgehört , und die Luft ging liird
und weich , fast wie im Frühling.

In tiefblauer Dämmerung lag das Dächermcer der
hohen Häuserfronten , nur die Straßenlinie drückte noch das
nächtliche Dunkel,

An der Ecke des Kurfürstendamms nahm Hartenau von
seinen Begleitern Abschied und ließ sich dann vom nächsten
Autostande aus zum Bahnhof Zoologischer Garten fahren.

Unterwegs im Wagen überzählte er noch einmal das
gewonnene Geld und verteilte es sorgfältig in die Innen¬
taschen von Jakett und Weste.

Als er am Bahnhof aus stieg , wurden bereits die Mor¬
genausgaben der großen Blätter ausgeboten , und die erste
goldne Ahnung der ausgehenden Sonne gleißte um die
plumpen Türme der Kaiser-Wilhelm -Gedächtniskirche.

Hartenau erstand eine Zeitung und lehnte sich dann
gegen einen Pfeiler der Bahnüberführung.

Die Hochspannung der Nerven war ans einmal einer
tiefen Erschöpfung gewichen, wie wenn eine Welle im An¬
trieb seines Gehirns gebrochen war.

Ob Ilse schon gesprochenhatte und ihn nach der Atem¬
pause dieser seltsamen Glücksnacht nun doch der letzte , ver¬
nichtende Schwertstreich des Schicksals traf?

Mit Lebenden Händen faltete er die Zeitung ausein¬
ander , die Zeilen verschwamme» vor seinen unsicher suchen¬
den Augen.

Und dann las er ganz unten am Ende der ersten Seite
mit einem unsagbaren Gefühl der Befreiung:

„Der Mord in Groß -Weidenau aufgeklärt ; ein Resse
des Ermordeten unter dringendem Tatverdacht in Haft
genommen .

"
Wie im Traum kam er nach einer zeitlosen Spanne zur

Kantstraße hinüber.
War es nicht, als ob sich unsichtbare Mächte vereint

hätten , um ihn vor einer vorzeitigen Entdeckung seiner Tat
zu schützen?

Mochte der Tote ruhen , er lebte und war frei!
Morgen schon wollte er Alraune abholen und dann von

einem sicheren Port im Ausland dem Untersuchungsrichter
eine Darstellung des ganzen unseligen Ereignisses geben.

Und jetzt hatte er nur noch den einen Wunsch, irgendwo
iu einem stillen Hotelzimmer tief und unerwecklichvolle 24
Stunden zu schlafen.

18.
Sanitätsrat Doktor Lademann stieg aus seinem Auto

und stampfte dann ein wenig schwerfällig und durchfroren
die ausgetretenen Steinstufcn seines Hauses hinauf.

Er hatte Ilse schon vor Tau und Tag mit einer Schwe¬
ster des Wartenberger Krankenhauses aus Groß -Weidenau
abgeholt und in eine bekannte Privatanstalt in ei,rem der
westlichen Vororte Berlins gebracht.

Da Frau v. Latzdorf trotz zahlreicher Telegramme auf
ihrer Rheinreise noch immer nicht zu erreichen gewesen war,
hatte er sich als ältester Freund und Berater des Reckenthin-
schen Hauses zu sofortigem selbständigen Handeln berechtigt
geglaubt , zumal nach seinem ärztlichen Ermessen der Zu¬
stand Ilses eine unverzügliche psychiatrischePflege und Be¬
handlung dringend angezeigt erscheinen ließ.

Die lähmungsartige Hennnung sämtlicher geistiger
Funktionen hatte noch nicht die geringste Aufhellung er¬
fahren ; Ilse hatte die Ueberführung nach Berlin in völliger
Teilnahmslosigkeit über sich ergehen lassen und war nur mit
größter Mühe und Geduld zu gelegentlicher Ausnahme
flüssiger Nahrung zu bewegen gewesen.

Der leitende Arzt des Sanatoriums , der aus den Zei¬
tungen die Vorgeschichte des Groß -Weidenauer Dramas be¬
reits kannte, hatte die Prognose zunächst sehr vorsichtig und
zweifelhaft gestellt und Doktor Lademann ein kleines Privat¬
kolleg ' über das vielfratzige Bild akuter geistiger Verwirrt¬
heitszustände gehalten.

In jedem Falle aber hatte er mit ihm darin überein¬
gestimmt, Laß die schleunige Anstaltsunterbringung Ilses
eine absolute Notwendigkeit gewesen war , schon um sie so¬
bald wie möglich aus ihrer alten Umgebung mit der ständi¬
gen Erinnerung an die schwere seelische Erschütterung zu
entfernen.

Doktor Lademann hatte für den Tag seiner Berliner
Reise seine gewohnte Sprechstunde ausfallen lassen, trotzdem
lag jedoch nachmittags schon eine Reihe von Bestellungen
vor , in denen der allgemein beliebte Arzt sofort nach seiner
Rückkehr um seinen Besuch gebeten wurde.

Vor allem das „Kurhaus Waldfrieden " hatte bereits
zweimal angerufen , und als sich Doktor Lademann gerade
zu einem kleinen Imbiß niederlaffen wollte, klingelte der
Fernsprecher zum dritten Male , und die wohlbekannt!
Stimme der Inhaberin flötete iu den liebenswürdigsten
Tönen , ob es denn der Herr Doktor wirklich gar nicht urög-
lich machen könnte, mit dem Auto heute noch einmal auf
einen Sprung nach dem Walde herauszukommen.

Von den Pensionsgästen sei eine junge Frau plötzlich
mit hohem Fieber schwer erkrankt, so daß man schon eine
Ueberführung ins Wartenberger Krankenhaus ins Auge ge¬
faßt habe.

Unter allen Umständen möchte man aber vor einer so
entscheidenden Maßnahme erst einmal eine ärztliche Begut¬
achtung einholen, zumal der Gatte der Kranken zurzeit mit
unbekanntem Ziel verreist sei.

Doktor Lademann , der sich schon während der ganzen
Rückfahrt von Berlin auf einen ruhigen Abend in seinem
gemütlichen Studierzimmer gefreut hatte , .sagte endlich
seufzend zu und saß eine halbe Stunde später , bereits wieder
in .scinem Wagen , die Erfindung des Fernsprechers heimlich
in allen Tonarten verwünschend.

(Fortsetzung folgt)
'
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsnmrkt

Weltmarkt etwas lebhafter bei gut gehaltenen Preisen — Abnahme der Weizenvorräte in USA . — Kleinere Weizenernte
Australiens — Deutsche Märkte behauptet — Geringe Roggenvorräte — Die Schweinemast noch unrentabel . — Geringer

Bedarf in Gerste und Mais — Hafer in Erwartung einer Ausfuhrerleichterung fester
Das Geschäft am W elt g e tr e i d e m a r kt hat sich in

der Berichtswocheetwas belebt. Es liegen ja in der Tat auch
einige Momente vor, die man Wohl als haussegünstig ansehcn
kann . Sie bestehen in einer stärkeren Abnahme der überseeischen
Vorräte , die z . B . beim USA .-Weizen von 211 aus 208 Will,
bushel gesunken sind , ferner in der Tatsache , daß die Weizen¬
ernte Australiens in diesem Jahr nur auf 4,63 Will. To.

, gegen 3,8 Will. To. im Vorjahr geschätzt wird . Trotz des Vor-
ratsrückgangs in USA . sind aber die dortigen Bestände noch
immer sehr bedeutend und aus Argentinien liegen recht gute
Nachrichten über den quantitativen Ausfall der Ernte vor. Es
ist zu erwarten, daß sich das argentinische Angebot in
den nächsten Wochen an den europäischenMärkten sehr stark be¬
merkbar machen wird . Für die Vereinigten Staaten bestehen
dagegen im Augenblick überhaupt keine Exportmöglichkeiten
mehr, weil durch die jüngste Äufwärtsbewegung deren Preise
über Weltmarktniveau gestiegen sind . Sie lieget: bereits 4 bis
5 Cts . über den Liverpool« Notierungen. Die Beratungen
über eine Quotenregelung in England haben neuer¬
dings Fortschritte gemacht . Es wird eine Weizenkommission
vorgesehen, die eine Schätzung des jeweiligen Jahresbedarfs
vornehmen und danach die Mehlquoten sowie die Höhe der in¬
ländischen Weizenpreise festsetzen soll.

An den deutschen Märkten zeigte sich unter dem
Einfluß der festeren überseeischen Notierungen für Weizen
etwas mehr Kaufkraft. Die Nachfrage beschränkte sich indes
auf kleine Mengen klebereicherManitoba - Weizen, wo¬
gegen die viel billigeren Weichweizensortenweiter vernach¬
lässigt blieben. In Roggen ist das inländische Angebot
etwas größer geworden. Man scheint das Verfüttern
von Roggen mit Rücksicht auf den gestiegenen Preis , nament¬
lich im Verhältnis zu Gerste und Mais , aufgegeben zu haben
und bringt nunmehr den Roggen für Brotzwecke an den Markt.
Die Vorräte von Roggen sind indes schon so gering, daß in
den nächsten Monaten noch ein größerer Einfuhrbedarf vor-
liegsn wird , für den besonders das preisgünstige Angebot von
Argentinien in Frage kommen dürfte. Trotzdem Gerste
durch die Maßnahmen des R .E .M . um 2 RM pro Zentner
billiger ist als im Herbst , findet der Landwirt immer noch

keine Rechnung Lei der Schweinema st. So ist die Zurück¬
haltung der Beüarfsfrage zu erklären. Die Verkäufer sind
immer wieder genötigt, im Preise nachzugeben , um ihre Ware
nur an den Mann zu bringen. Bei Mais liegen die Ver¬
hältnisse ähnlich, denn auch hier ist der Bedarf trotz des ge¬
senkten Preises nicht wesentlich größer geworden. Erheblich
fester war die Stimmung für Hafer, da man für diesen Ar¬
tikel eine A u s fuh r e r le i chte r u n g durch Austausch
gegen Einfttvr von Weizen erwartet . Uebrigens liegt Hafer
so niedrig im Preise , daß eine Ausbesserung leicht möglich ist.

Die letzte Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts verlief bei ruhigem Verkehr in ziemlich steti¬
ger Haltung. Für Weizen zeigte sich zu allerdings merklich er¬
höhten Forderungen mehr Vcrkaufslust. Das Geschäft bleibt
aber gering, da die Mühlen die geforderten Preise nur zögernd
bewilligen, obgleich der Mehlabsatz gestern nachmittag noch
etwas lebhafter war . Am Promptmarkt waren zunächst Preis¬
besserungen von etwa 1 RM zu verzeichnen , der Lieferungs¬
markt setzte mit 1 - tz RM fester ein . Roggen ist bei knappem
Angebot gut behauptet, allerdings disponieren gerade hier die
Mühlen in Erwartung eventueller Regierungsmaßnahmen zur
Beeinflussung des Preisniveaus sehr vorsichtig . Höhere Preise
wurden im Promptgeschäft nur vereinzelt bewilligt. Am Liefe¬
rungsmarkt waren die Preisbesserungen des Vormittags wie¬
der verlorengegangen. Weizenmehl hat zu 25 Ps . höheren
Preisen , Roggenmehl auf kaum verändertem Niveau kleines
Bedarfsgeschäft. Hafer ist knapp offeriert und namentlich an
der Küste beachtlich höher bezahlt. Gerste liegt ruhig . Die
Stimmung ist wieder etwas stetiger, da die gestrigen Unter¬
angebote kaum zu Abschlüssen geführt haben. Roggen- und
Weizenexportscheinc waren gut behauptet.

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

Amtliche Notierungen.

230 .00— 232 99
196 .00— 198 )99
138 .00— 146,00
153 .00- 158,00
280 .00- 317,50
271 .00- 294,00

NetchSmar! je Tonne.

Vorwoche:
224 .00- 226,00
198 .00- 198,00
135 .00- 143,00
155 .00- 160,00
275 .00- 312,50
270 .00 - 292,50

Stützungsaktionen — Der Verbleib der 17 Millionen — Ungeklärte Beteiligung des brermschen Staates
Bremen, 23. Januar.

(Sonderdienst unserer Bremer Vertretung)
Der Konkursverwalter vr . Heinemann legte am Sonn¬

abend einen dritten, 100 Seiten langen Konkursbericht vor,
Lessen beide Kapitel in eingehender Darstellung der verschie¬
denen Zusammenhänge und Auswirkungen die Stützungs¬
aktion wegen der Nordwolle und die sogenannten November-
Millionen aus 1930 (10 Millionen RM ) behandeln. Or. Heine¬
mann stellt zunächst die Entwicklung der Zahlungsunfähigkeit
und der Zahlungseinstellung in klaren Zügen dar. Bezüglich
des Verhaltens und des Vorgehens der Hauptgläu¬
biger besagt der Bericht, daß von den Großglüubigern die

Girozentrale in Bremen
eins der ersten war , die seit Anfang Juni 1931 gegen die Nord¬
wolle Vorsingen. Die Girozentrale ersuchte am 4 . Juni 1931
dis Nordwolle, einen seit Anfang 1929 zur Verfügung gestell¬
ten Rembourfekredit von 50 000 englischen Pftmd bis Ende
Juni 1931 abzudecken . Neben der Schilderung der vielen an¬
deren Schwierigkeiten sowie der Stnndungsverhandlnngen mit
den übrigen Gläubigern wird ein Brief der

Londoner Bankftrma Huth L Co.
als Führerin der englischen Bankgläubiger veröffentlicht, in
dem in so scharfen Worten die Teilnahme an der aus Len 13.
Juli nach Berlin einberusenen Bankenbesprechnngabgelehnt
wird , daß diese Besprechung noch telegraphisch abgesagt wer¬
den mutzte.

Die Weiterzahlung nur der all-ernotwendigsten Betriebs¬
ausgaben erfolgte nach dem 2tz. Juni 1931 offensichtlich und
lediglich in der Hoffnung, daß noch eine Rettung möglich sei.
Diese Hoffnung sei dem

Glauben an ein Wunder
gleichgekommen , denn bei der außerordentlichen Höhe der
Passiven von weit über 200 Millionen, bei der Unzahl von
Gläubigern, bei dem stark ablehnenden Verhalten eines großen
Teils derselben, bei dem außerordentlichen, ans ISO Millionen
bezifferten Geldbedarf für eine auch nur teilweise Befriedi¬
gung der Gläubiger sowie vor allem für die Wetterführung
der zahlreichen Betriebe, wäre es in der Tat ein Wunder ge¬
wesen , wenn in jener schon an sich überaus kritischen Zeit die
Stützung der Nordwolle, auf welchem Wege es auch sei, ge¬
lungen wäre.

, Sodann werden die Vorgänge bezüglich des
Kredits Hansabank-Ultramarc

über 10 Millionen dargestellt, die zu dem Kreditvertrag vom
27 . Mai führten. Der "

Bericht geht ausführlich auf die Rolle
ein, die der ' Bremer Staat und die ihm gehörende Bremer
Hansabank sowie die Bremer Reedereivereinigung bei dieser
Transaktion spielten. Wir hatten hierüber seinerzeit bereits
berichtet. Das Projekt, zur Sanierung der Nordwolle
30 Millionen Mark Vorzugsaktien aufzubringen, kam nur so¬
weit zustande, als das holländische Stützungskreditkonsortium
Rodius Königs-Nordwolle, von der die Kredithergabe ver¬
mittelnden Danatbank unter dem 25. Juni 1931 mit 16,43
Millionen und unter dem 2. Juli mit 763000 Mark belastet
worden ist. lieber die Verwendung dieser 17 Millionen
stand bereits dreimal Termin an in der Feststellungsklage
Hansabank-Lanatbank . Hierzu erfährt unser Bremer Vertreter,
daß die Verhandlungen über eine gütliche Einigungwerter fortgesetzt werden. Die Danatbank hat einen Terl der
17 Millionen dazu verwandt, um das Debet der Nordwolle zu
reduzieren, während andere Beträge zur Einlösung von Ak¬
zepten dienten, um Schwierigkeiten der Gläubiger zu ver¬
meiden.

Ein besonderes Kapitel nimmt dann der Bericht über die
Geschäfte der Bremer Staatshauptkassc

ein. G . K. Lahusen hielt es seinerzeit sür notwendig, den
hohen Debetsaldo bei der Danatbank abzudecken , und er erhieltvon der Maatshauptkaffe einen Betrag von 10 Millionen
Mark. Von größtem Interesse ist nun , daß die Hergabe dieses
Geldes absolut geheim gehalten werden sollte , da
sonst politische Schwierigkeiten für den bremischenStaat entstehen könnten . Lahusen schrieb damals in einem
Brief an die Ultramare , daß die bremischen Herren nur ausGrund von Persönlichen Beziehungen für die Sache
gewonnen werden konnten . Lahusen drückte in dem Schreiben
Wetter den Wunsch aus , diesen Betrag über das Konto der

Ultramare laufen zu lassen , um den Debetsaldo derselben bei
der NWK. zu drücken . Die Ultramare sollte der Danatbank also
10 Millionen vergüten.

Wir hören, daß zu dieser Transaktion voraussichtlichnoch
eine Stellungnahme des bremischen Senats erfolgen
wird , um so mehr, als innerhalb der Staatshauptkasse Bre¬
men, nach den dem Konkursverwalter gewordenen Mitteilungen
von den ganzen Vorgängen nichts bekannt ist. Es ist denn auch
seitens der Staatshauptkassc an die Nordwolle keinerlei Mit¬
teilung erfolgt. Auch sind bet der Staätshauptkasse keinerlei
entsprechende Buchungen vorgenommen worden, noch hat sonstein Briefwechseldarüber mit ihr stattgefunden. Nach der Kennt¬
nis des Konkursverwalters ist die Staatshauptkasse an dieser
ganzen Angelegenheit materiell unbeteiligt.

Erklärung der Danatbank zum Nordwolle-Konkursbericht
Die Darmstädter und Nationalbank Bremen übergibt un-

scrm Bremer Vertreter eine Erklärung , in der es n . a . heißt,
daß die Darstellung des KonkursberichtSüber die Verhältnisseder Danatbank zu dem bremischen Staat , zur Hansabank und
zur Reedereivereinigung zum Teil unrichtig und lückenhaft sei.Die Darstellung des Berichts über die vom bremischen Staat
im November 1930 übernommene 10-Millionen-Forderung der
Danatbank gegen die NWK., die bereits am 31. März 1931
wieder erledigt worden sei, wie die über das mit der Hansa¬
bank im Mai 1931 getätigte Geschäft wie endlich auch über das
mit der Hansabank und Bremer Reederei-Vereinigung Juni
1931 getroffene Abkommen entspreche nicht den tatsächlichen
Vorgängen, Der Konkursverwalter hatte der Danatbank vor
der Uebergabe an das Konkursgericht den Bericht zur Verfü¬
gung gestellt . Der Umfang des Berichtes und die Notwendig¬
keit, eine ganze Reihe von Herren zu befragen, erforderte
naturgemäß für die Beantwortung eine längere Frist , die der
Konkursverwalter der Danatbank nicht bewilligt hat.

Die GoldbeWrche em-ohMchM MisrOMös
Die Größe und Entwicklung der Goldbestände der Noten¬

banken in Frankreich, Deutschland, der Schweiz und den
Niederlanden zeigt jeweils für das Monatsende für die beiden
letzten vergangenen Jahre das folgende Schaubild. Frankreich
verfügt bekanntlich über den zweitgrößten Goldbestand der
Welt, der sich von ungefähr 7 Milliarden RM Anfang des
Jahres 1930 auf beinahe 12 Milliarden RM Ende des Jahres
1931 erhöht Hai . Besonders stark war die Steigerung des Gold¬
bestandes der Bank von Frankreich während der letzten vierMonate des vergangenen Jahres , als Frankreich einen großenTeil seiner Guthaben im Ausland zurückzog und dadurch eine
starke Goldabwanderung nach Frankreich auslöste.

M0
Der Goldbestand der deutschen Reichsbank ist unter den

Auswirkungen der Finanzkrists seit Mitte des vergangenenJahres erheblich gesunken . Und seit der gleichen Zeit sind die
Goldbestände des schweizerischen und des holländischen Noten¬
instituts gestiegen , so daß vom Oktober vergangenen Jahres ab
der Goldbestand der Rcichsbank niedriger war als der der ge¬nannten beiden Institute . Der Goldbestand der holländischen
Notenbank ist übrigens im November und Dezember wieder
gesunken . Diese Tatsache hat eine Zeitlang Befürchtungen ent¬
stehen lassen , die sicherlich übertrieben waren, daß nämlich der
Guldenkurs gefährdet fei.

«Sss « ds - 'ikFGMssFS
Die vom Statistischen Reichsamt sür den 20. Januar be¬

rechnete Großhandelsindexziffer ist mit 100,0 gegenüber der
Vorwoche um 0,7 A zurückgsgangen . Die Großhandelspreise
haben damit im Durchschnittden Stand von 1913 wieder er¬
reicht . Die Indexziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar-
stoffe 91,6 (— 0 .8 Kolonialwaren 91,0 ( ft- 1,2 A ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 92,5 (— 0,2 ?? ) und industrielle Fer¬
tigwaren 125,4 (— 1,1

Die Preisindexzifser der Metallwirtschaft stellte sich am
20. Januar auf 59,7 gegen 60,4 am 13. Januar , fiel also um
1,2 7°.

In einer Vollversammlung des Berliner Börsenvvrstandes
stellte dessen Vorsitzender 11r. Mosler unter Zustimmung sämt¬
licher Mitglieder fest, daß sich durch den dauernden Börsen-
schlutz Zustände entwickelt haben, die für die Allgemeinheit
verderblich sind und als unerträglich bezeichnet werden müs¬
sen , und daß die immer von neuem hervortretenden wechseln¬
den Gründe für die Aufrechterhaltung dieser Zustände in kei¬
ner Weise durchschlagend sind.

Die amerikanischen Besitzer interner deutscher Markobli¬
gationen beabsichtigen die Reichsregierung zu ersuchen , von
einer zwangsweisen Zinsreduktion ausgenommen zu werden.

Die seit über 80 Jahren bestehende Zwiüauer Maschinen¬
fabrik hat die Zahlungen eingestellt und die Eröffnung des
gerichtlichen Vergleichsverfahrens beantragt . Bei Entgegen-
lommen der Gläubiger soll der Betrieb beschränkt aufrecht er¬
halten werden.

Das Amtsgericht Barmen hat nunmehr über das Ver¬
mögen der Barmer Kreditbank AG. das Vergleichsverfahren
eröffnet. Danach werden die Kleingläubiger bis 200 RM voll
in vier Wochen , alle übrigen ebenfalls voll , jedoch in fünf Raten
vom 31. März 1932 bis 30 Juni 1933 , befriedigt.

Unter Zusammenlegung der technischen Erfahrungen und
der Patentrechte der Aluminium Company os America und der
I . G. Farbenindustrie auf dem Magnesiumgebiet wurde in
Nordamerika im Staate Delaware die Magnesium Develop¬
ment Company gegründet.

Die Fenestra-Cristall AG. in Düffeldorf hat die Eisenbau
Reinhold Patzschke und Nepal - Schaufenster G . m . b . H . in
Leipzig fusionsweise übernommen. Zur finanziellen Durch¬
führung dieser Fusion ist eine Sanierung der Fenestra geplant,
das zurzeit 1,85 Mill . RM betragende Aktienkapital soll be¬
trächtlich erhöht werden.

Die Gesellschafter der Basalt -Union GmbH, in Bonn be¬
schlossen einstimmig die Verlängerung des Gesellschastsvertrages
um ein Jahr . Es wurde ausdrücklich anerkannt, daß die seit
nunmehr fünf Jahren bestehende Arbeitsgemeinschaft mit der
Reichsbahn, den Provinzen , Kreisen und Kommunen sich durch¬
aus bewährt habe.

Die Produktions - und Absatzverhältnissein der Westdeut¬
schen Basalt -Industrie haben sich auch im vergangenen Jahre
infolge der verschärften Sparmaßnahmen der öffentlichenHand,
lang durch Aushang im Kassenraum bekanntgegebenist.

Die Schlesische Engelhardt -Brauerei AG. in Breslau hat
Ar das Werk Warmbrunn Stillegungsantrag gestellt , da in¬
nige übermäßiger steuerlicher Belastung bei der ohnedies be-
onders schwierigen Wirtschaftslage des Bezirks eine Renta¬

bilität nicht mehr zu erwirtschaften war.
Die Gewerkschaft Florentine der Preußischen Bergwerks¬und Hütten AG. , ist bei Berkhöpen mit einer Bohrung in 1000

Meter Tiefe fündig geworden. Die Bohrung mutzte sofort
stark gedrosselt werden, da das Oel unter Hohem , zurzeit noch
steigendem Druck steht.

Die Erdölgewinnung Preußens betrug im Dezember 1931
nach den vorläufigen Ergebnissen 17 064 Tonnen gegen 17 456
Tonnen im Vormonat , im ganzen Jahre 1931 177117 ( 169 567)
Tonnen.

Am 26. Januar werden in Köln Verhandlungen unter
Führung des Eisen- und Stahlwarenbundes einerseits und
der Confederation Göiürale de la Production Francaise ausder anderen Seite stattfinden, die die Regelung der von fran¬
zösischer Seite beabsichtigten Einfuhrkontrngentierung deutscher
Warsn zum Gegenstand haben.

Dividenden. Gebler-Werke AG., Radebeul : Dividsnden-
ausfall nach 5A i . V . — Carl Petereit , AG. , Königsberg:Wieder keine Dividende (Reingewinn 30 912 RM , i . V . 38 468RM ) . — Gebrüder Bernard AG-, Regensburg : Wieder 12Dividende. — Bürgerliches Brauhaus AG-, Insterburg : 4 (9) ^
Dividende. — Rastenburger Brauerei AG., Rastenburg (Ostpr.) :
Verlust 332 752 RM ( i . V . 1698 RM Gewinn) , der durch Ka¬
pitalzusammenlegung getilgt wirb . — Zuckerfabrik Froebeln
AG., Löwen i . Schl. : 6 (8) A Dividende.

Evangelische Zentralbank eGbmH. , Berlin
Schlechte Aussichten

Ueber die Möglichkeiteneiner Quotenausschüttung bei dem
Institut erfährt der DHD. von einem Kontoinhaber, der bei
dem staatsanwaltschaftlichen Revisor neuere Informationen
einziehen konnte , daß nach den bisherigen Untersuchungsergeb-
nissen Aussichten ans eine einigermaßen befrie¬
digende Abfindung tatsächlich kaum noch zu be¬
stehen scheinen . Die Verhältnisse werden vielmehr als
„völlig trostlos" bezeichnet.

WSz-F« ss-AÄ MZUs-FsEG
Der Londoner Goldpreis

betrug am 23 . Januar 1932 sür eine Unze Feingold 129 81, 7 ü»
gleich 86,SMli RW , für ein Gramm Feingold demnach 46,8221 vsnee.
gleich 2,79132 NM . '

Das Pfund notierte 14,40 RM
Berliner Produktenmarkt vorn 33 . Januar 1833

Abgeschwächte Brotgetreidepreise
Bei kleinem Geschäft traten bei etwas vergrößertem Brotgelreidc-

angedot am Lokomarkt Preiseinbußsn von 1 RM für Weizen und von
2 RM für Roggen ein. Die Rückgänge im Termingeschäft, die sür beide
Brotgetreidesorten 1 RM betrugen , konnten im Verlaus wieder aus¬
geglichen werden. Hafer stetig. Mehle lustlos . Weizen IM - 32 , Roggen
196 — SS, Braugerste 158 —68 , Futtsrgerste 153 — 58, Hafer 138 — 46,
Weizenmehl 28— 31,75 , Roggenmetz! 27 .10—29,40, Weizenklsie 9,69 — 19,
Noggenkleie 9,60 —10 , Vitt .-Erbsen 21—27,50, Futtsrerbssn IS— 17,
Uckerbohnen 14— 16, Wicken 16— 19 , Leinkuchen 11,79 —11,89 , Trocken-
schnttzsl 6,5i >—8.60 , Soyaschrot 19,60 - 11,10, Kartoffelslocken 12,80 bis
12 .40 RM.

Oldenburger Marktpreise vom 33 . Januar . Molkereibutter
Pfund 1,20—1,40 RM , Aandbutter 1 .00—1,10, Rindfleisch 0,70
bis 1,20, Schweinefleisch 0,60- 0,90, Kalbfleisch 0,80- 1,00,
Hammelfleisch 0,70—0,90 , geräucherter Speck 0,65—0,80 , Flo¬men 0.60. geräucherteMettwurst 0,70—1,10, Leberwurst 0,40 bis
1,00, frische Mettwurst 0,70—0,90 , Rotwurst 0 .60—0 .80, Gier
das Stück 0,08—0,09 , Hühner 1,50—4,00 , zahme Enten 2,00 bis
3,50, Kartoffeln Pfund 0,03- 0,04 , Grünkohl 0,10- 0,15 , Steck¬
rüben 0,05 , Wairübsn 0,15—0,20 , Wurzeln 0,05—0,10 , Zwie¬beln 0,10- 0,15, Schalotten 0,25, Wirsingkohl 0,10 , Rotkohl 0 .10
bis 0,12 , Weißkohl 0,05—0,08 , Kohlrabi 0,25 , Blumenkohl Kopf
0,30—0,60, Sellerie Pfund 0,15—0,20, Porree BV . 0,10—0,15,
Petersilie 0,15 , frische Aepfel Pfund 0,05—0,20 , Honig 1,00 bis
1 .20, Torf , 40 Hektoliter, 10—14 RM . Beste Ware höhere
Notierung.
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Ein WoeL zum Geleit
Notzeit im Lande . Ueberall wird gespart . Und am Sport

oft zu allererst. Er gilt als Luxus , als Zerstreuung , als
Kraftverschwendung . Man studiere einmal die Haushalts-

! Pläne von Reich, Ländern und Kommunen . Die Reichs-
! Leihilsen für Turnen , Sport und Wandern betragen z . B.
! in Preußen mit nur 750 000 RM noch nicht einmal dm zehn-
> tausendsten Teil des Gesamthaushalts . Daran ist so leicht
! nichts zu ändern . Aber der einzelne kann zur Selbsthilfe
. greifen und sich und den Seinen die Segnungen des Sports
s zukommen lassen, sei es auch unter Opfern . Nur müssen viele
! ihr Werturteil über den Sport gründlich überprüfen.

Niemals war uns der Sport , waren uns die Leibes¬
übungen notwendiger als heute.

^ Notzeit im Lande . Mancher hat nicht einmal sein täglich
! Brot und sott Leibesübungen treiben ? Ja , doch und gerade!
! Wer nämlich Leibesübungen , besonders , wer vernünftig
! Sport treibt in der frischen, freien Gottesnatur und die
! Lungen voll Sauerstoff pumpt und das Blut durch den
! Körper jagt , der festigt seine Organe und erhält sie gesund.
! Sein Verdauungsapparat wird gewissermaßen geschmiert
- und von Schlacken gereinigt , so daß er ökonomischerarbeitet
) und die ihm gebotene Nahrung besser ausnutzt . Das ist in
) ganz erstaunlich reichem Maße der Fall , und wenn es auch
! Tatsache ist , daß die Leibesübungen Len Appetit anregen,
) und daß man vom Sport nicht satt werden kann, so ist ein

Sportler selbst bei unzureichender Ernährung doch immer
! noch besser dran als ein Nichtsportler ; wenn er auch nicht im
! Körper die großen und wertvollen Kraftreserven aufspeichern

kann, wie bei ausreichender Ernährung , so nutzt er doch das
ihm Gebotene weit besser aus , als der Nichtsporttreibende,
dessen Säfte nicht die gleiche Kraft und Frische besitzen , und

! Lessen Organe daher weniger leistungsfähig und weniger
s widerstandsfähig werden müssen,
i Was für ein kostbares Gut aber
» Gesundheit in Notzeit
- ist, das mag der ermessen, der Krankheit Md Siechtum in

Notzeit kennengelernt hat . Den materiellen Gedankengängen
! der Notzeit entsprechend lautet die Frage : Was kann der
s Gesunde sparen , und was kann der Kräftige und Gesunde
s verdienen ? Daß es aber keinen besseren Förderer , Schützer
s und Erhalter der Gesundheit gibt, als vernünftig betriebene
z Leibesübung , das ist heute allerseits anerkannt,
z „Aber bei dieser Kälte , bei Regen , Eis und Schnee, in
1 Wind und Wetter halbnackt sich draußen auf den Sportplätzen
8 Herumtreiben und einem Lederball nachjagen, das kann doch
s nicht gesund sein ! " Von einem wenig oder gar nicht Ab-
E gehärteten solches zu verlangen , wäre allerdings grob¬
es fahrlässig . Ich habe noch kürzlich einen Herrn , der vor drei
^ Jahren ein guter Handballspieler war , seitdem aber völlig
s aufgehört hat und nun wieder anfangen wollte, auf die wär¬

meren Wochen des Frühjahrs vertröstet . So ist es mit allen
Winterspielen , und auch am Gerätturnen wird nicht jeder,

) der jahrelang aussetzte, gleich wieder Freude und Vorteil
j haben . Aber es gibt ja noch vieles andere . Da ist vor allem
j die Gymnastik, in allen Turn - und Sportvereinen als
j vorbereitendes oder auch als selbständiges Uebungsgebiet
E betrieben , und das ist was für alle. Wird nun aber der
E Körper allmählich trainiert - werden Fett und Schlacken hin-
Z weggespült , wird der Körper also härter , dann wird er auch
E allmählich abgehärtet und soll sich nun auch in maßvoll
Z steigender Weise in der freien Luft bewegen. Manches
Z Mütterlein , das ihr Zimmerchen kaum warm kriegen kann,
V erschauert in dem Gedanken, daß ihr Junge oder Enkel jetzt
^ in dem kalten Wind sich auf dem Sportplatz tummelt . Und
h doch möchte er , wenn er mit geröteten Wangen und blitzen-
Z den Augen nach Hause kommt, am liebsten die Fenster auf-
E reißen , denn es kommt ihm drinnen so dumpfig vor . Es i st
h schon so:
.z Gerade gegen Kälte und Kohlennot
E sind die Leibesübungen der beste Helfer. Wer ist .nicht schon
Z als Kind bei schneidendem Ostwind auf den Stauwiesen
E Schlittschuh gelaufen ? Oft mußte man sich geradezu über-
Z winden , um den langen Weg gegen den eisigen Wind zurück-
Z zulegen, und die ersten fünf Minuten waren alles andere als
s ein Genuß . Hände und Füße froren jämmerlich. Dennoch
s hielt man durch, und schon nach kaum fünf Minuten durch-
Z rieselte ein angenehmes Wärmegefühl die Glieder . Nach
Z 10 Minuten verschwanden die Handschuhe und der Schal.
Z Dann wurde der Mantel geöffnet — am liebsten gab man
z ihn im „Roten Hause" ab — , und gefroren hat man den
Z ganzen Tag nicht mehr . Ein abgehärteter Sportsmann
't braucht die Kohlennot nicht zu fürchten,
z Auch die Wohnungsnot ist eine Erscheinungsform
! der allgemeinen Notlage , die für den Sportsmann weniger
H fühlbar ist, als für jeden anderen . Gewiß , das Einatmen

verbrauchter Luft , das Wohnen und Schlafen vieler im
engen Raum ist für niemand gesund. Die Gesundheit des
Sportsmannes aber wird weniger darunter leiden, auch
wenn ihn die Rücksicht auf andere davon abyält , so gut zu
lüften , wie er es möchte. Er tzümpt seine Lungen tagsüber

voll Sauerstoff . Er wird zwar vielleicht am meisten über die
schlechte Luft schimpfen, aber schaden wird sie gerade ihm am
wenigsten.

Vor allem aber ist es
das Moment der Freude,

das uns den Sport für unser Volk gerade in der heutigenZeit so wertvoll macht. Turnen nannte Lion „Arbeit im
Gewände der Freude "

, und welche Quelle der Freude die
Leibesübungen sind, das zeigt jedes Schauturnen , jede
Uebungsstunde. Wer 's nicht glaubt , gehe einmal hinein indie Kinderabteilungen unserer Vereine . Was ist letzten Endesder Fanatismus der Zehntausende von Fußball -Enthusiastenanders , als eine allerdings zu stark in die Breite und dabei
ins Aeußerliche gewachsene Freude am schönen und edlen
Fußballspiel ? Diese Freude gerade am eigenen Leibe zuspüren , das ist es, was den Massen unseres Volkes so bitter
not tut . Müßiggang ist aller Laster Anfang . Was würde
Wohl ohne den Sport aus dem erschreckend großen Heer der
Arbeitslosen schon jetzt geworden sein?

Darum nochmals : Sport ist not ! Und ebenfalls noch¬mals : Selbsthilfe ist die einzige und letzte Möglichkeit zur
Hilfe, denn Staatshilfe erscheint ausgeschlossen. Jeder muß
für das Gedeihen des Sports , für das Fortbestehen der Ver¬
eine für Leibesübungen , für die körperliche und zugleich
geistige und sittliche Erziehung und Bildung der Jugend

- SSL L « Ic«
Gute AursiAtea der

Von allen Arten des Wintersports ist es nur der Bob¬
sport, der uns Deutschen eine Chance bietet. Er ist über¬
haupt der einzige deutsche Wintersport , der sich bisher inter¬national durchgesetzt hat . Weiter ist die Auswahl der deut¬
schen Mannschaft sehr geschickt erfolgt . Der Führer desViererbobs „Deutschland I "

ist der braunschweigische Welt¬
meister, Hauptmann Zahn. Unter seinen Mitfahrern istHeinrich Roßner , Zeitz, als verwegener Motorradfahrer be¬kannt. Der andere Viererbob , „Deutschland II "

, wird vondem mehrfachen deutschen Meister Fritz Grau, Berlin , ge¬steuert. Die Führer der beiden Zweierbobs sind der letzt¬jährige deutsche Meister und Weltmeister Hanns Kilianund der bekannte Motorradfahrer (Deutscher Meister der
500 -com-Klasse ) Werner Hut - Breslau.

Besonders günstig ist aber die Bahn von Lake Placid,die die deutsche Schlittenspurweite von 67 Zentimeter hat , im
Gegensatz zu St . Moritz, wo sie nur 43 beträgt . Der Bauwurde unter Leitung des Berliner Ingenieurs Zentzytzkimit einem Kostenaufwand von 200 000 Dollar in der echt
amerikanischen Rekordzeit von 3 Monaten und 20 Tagenerbaut . Sie ist 2350 Meter lang und hat eine Durch¬
schnittsneigung von 10,1 Prozent <M —15 Prozent ) und
26 Kurven , die züm Teil säst einen rechten Winkel er¬
reichen. Der Bob „Roter Teufel " befuhr diese Bahn in
1,52 Minuten . Das sind 76 Klm. Stundengeschwindigkeit.In den höheren Kurven erreichte er eine Geschwindigkeitvon fast 100 Klm.

Deutsche Bobs sind in USA . bewährt
Die Schlitten der deutschen Olympia - Mannschaft sind

Erzeugnisse der Schuberth-Werke AG ., Braunschweig , deren
Schlitten in ununterbrochener Reihenfolge seit sechs Jahrendie Deutschen Meisterschaften im Zweier - und Fünfer - Bob
gewonnen haben . Diese Schlitten stellen Präzisionsarbeitdar , da die Kufen (1,70 Meter lang ) auf den Millimeter ge¬nau stimmen müssen. Schon vor zwei Jahren lieferte das
deutsche Werk am den amerikanischen Klub in Lake Placid
sechs Schlitten , die sich auf der neuen Bahn bestens be¬
währt haben.

Ob es ein Zufall ist, daß die deutsche Olympia -Mann¬
schaft zur Ueberfahrt den „Renner " des Ozeans , die
„Europa " benutzt? Möge der Name des Schiffes, das dasBläue Bänd des Ozeans errang , ein günstiges Omen sein!

Lasse « MWMSsk Zss G-'LL-SSS'SSLSSqx
(Von unserem Sonderberichterstatter)

L . v . Lake Placid , im Januar 1932.
Es wäre zu viel gesagt, wollte ich heute schon schreiben , daßin Lake Placid alles fertig ist. um die Teilnehmer und Zu¬schauer der Dritten Olympischen Winterspiele zu empfangen.Aber fleißig war man, außerordentlich fleißig, so daß nur nochdie letzte Hand angelegt zu werden braucht. ,

Die große gedeckte Arena,
die über 800 000 Mark kostete, repräsentiert sich als schmuckerBau . Die Erfahrungen von St . Moritz 1928 lehrten, daß gegenTauwetter lediglich eine feste gedeckte Halle die nötige Sicher¬heit biete , die Spiele trotzdem dnrchzuführen. Allerdings kommtdas nur für die .Eishockey -Wettspiele und die Wettbewerbe tm
Kunstlaufen in Frage , aber das sind ja gerade die wichtigstenEinnahmequellen. Die Halle hat 3000 Sitzplätze und etwa 1000
Stehplätze. Neben ihr befindet sich das eigentliche Eisstadionmit der 400 Meter langen und 12 Meter breiten Bahn für das
Eisschnelläufen. Zwei weitere Hockeyplätze sind hier angelegt.Die Tribüne bietet Platz für 5000 Zuschauer, und außerdemkann mau noch 2000 Besucher , aus Stehplätzen unterbringen.

Auch für die Bobfahrer und für die Skiläufer sind alle
notwendigen Vorbedingungen für die Abwicklung der Wett¬
kämpfe geschaffen worden, es fehlt nur noch eine MengeSchnee.

Ein besonderes Glanzstück sollen
die Bob-Wettbewerbe

werden, für die nach dem Muster der Schrerberhaucr-eine Bahn
geschaffen .wurde,, die sich bereits tm vorigen Jahre glänzendbewährte. Sie . liegt 16Mlameter .vbnL .ake- Placid entfernt , am
Mount Havenberg, wohin ein ständiger Autoverkehr besteht.

sein Scherslein beisteuern, muß die Sache der Leibesübungenals seine höchst persönliche Angelegenheit betrachten . Das
ist ein Ziel , das auch in dieser Notzeit erstrebt werden kann
und muß . Und wenn das ganze Volk Leibesübungen will
und Leibesübungen treibt , dann kann auch der Staat seine
Hilfe nicht versagen.

Umsaffende Werbung und Aufklärung ist dazu vonnöten
Aus dieser Erkenntnis heraus haben sich Verlag und

Schriftleittmg der „ Nachrichten für Stadt und Land " ent¬
schlossen , Len Sportteil auszubauen , und vor allem die ge¬
samten Sportberichte bereits am Montag zu bringen . Wir
hoffen, daß das Opfer bei den Vereinen und Verbänden,
denen ja gerade diese Aktualisierung in erster Linie zugutekommt, freudigen Widerhall finden und die geringe Mühe,die die raschere Berichterstattung für den einzelnen darstellt,im Interesse der Sache gern geleistet wird . Doppelt gibt,wer schnell gibt. Das gilt ganz besonders von der Sport¬
berichterstattung. Wir bitten daher um eifrige Mitarbeit und
hoffen, daß diese Neuerung dem Sport und besonders seinen
hauptsächlichsten Trägern , den Turn - und Sportvereinen,
darüber hinaus aber jedem unserer Leser, in starkem Maße
zugute kommt und die Krise überwinden hilft , in die die
allgemeine Notlage alle Vereine in mehr oder minder star¬
kem Maße hineingebracht hat . Sport in Not , aber Sport istnot ! Heil ! La.

deuMen VobSsheee
Die Amerikaner sagen, sie habe über 20 Kurven, es sind in
Wirklichkeit nur 10 oder 11, wenn man die verschiedenen kleinen
Krümmungen nicht rechnet . Besonders schwierig sind dabei
zwei Haarnadelkurven und eine 8-Kurve, die die BezeichnungWhiteface, Shady Corner, Zig-zag tragen. Schnell ist die Bahn,das steht fest. Es sind auf ihr schon Weltrekordegefahren wor¬den , — so sagen die Amerikaner, denn in Wirklichkeit gibt esja gar keine Weltrekorde im Bobfahren, sondern nur Bahn¬rekorde . Das macht aber nichts, denn wirklich hat der Bob desSaranae Lake - Clubs eine Zeit herausgefahren, die rund 75Stunden -Kilometer im . Durchschnittbetrug, d . h . auf der Ge¬raden mußten weit über 100 Kilometer Geschwindigkeit ge-- fahren werden. Man kann sich also für die OlympischenKämpfe allerhand versprechen.lieber die Verhältnisse für die Skiläufer kann man nochnichts Endgültiges sagen . Gute Schneelage vorausgesetzt, wirdaber auch hier alles klappen . Für die Skispringer ist ein Hügelgebaut worden, der Sprünge bis zu 60 Meter zulätzt , bei Ver¬
längerung des Anlaufs sogar noch größere Weiten, lieber
50 Meter sind darauf bereits gesprungen worden.

Ein paar Worte über den amerikanischen Wintersport und
Lake Placid , das Zentrum der OlympischenWinterspiele, selbst.Die Amerikaner sind im Wintersport, wenn man vom Eislaufund Eishockey absieht , ein noch sehr junges Volk . Es sind kaum
30 Jahre her, daß sie entdeckten , nicht erst nach Europa in dieSchweiz fahren zu muffen, um Schnee und Eis zu . sehen , son¬dern daß sie auch im eigenen Lande sich am Wintersport . Ver¬gnügen könnten. Ein besonders geeignetes Gelände entdeckteman in einer Entfernung von noch nicht 1000 Kilometer vonNewyork in den Adirendacks, einem Teil des Apalachen-Gebirges. Geeignete Reklame ließ bald eine Zahl von Winter¬kurorten entstehen , deren bedeutendsterLake Placid ist, das sichbald den

Namen des amerikanischenSt . Moritz
errang . Hellte hat sich eine blühende Fremdenindustrie ent¬
wickelt , zumal das Land von außerordentlicher Schönheit istund zum Naturschutzgebieterklärt worden ist. Die; Anlage der
Bobbahn in der Nähe von Lake Placid , wie ursprünglich ge¬plant war , deshalb nicht möglich , weil man dort erheblichBaumbestand hätte ausholzen müssen.

Lake Placid hat aber noch einen anderen Vorteil , nämlichden der .
nicht allzu fernen kanadischen Grenze.

Man kann für die nötige Erwärmung Won innen sorgen, undwenn auch die Preise des reichlich geschmuggelten -Alkohols
ebenso hoch sind wie in Newyork, so ist wenigstens die Quali¬tät befler. In den Wcihnachtsseiertagen erlebte deshalb dieStätte der Dritten .Olympischen Winterspiele Massenbesuch.Trotz der Depression , die auch in Amerika herrscht , war der
Lake Placid -Club, der eigentlich ein Hotel ist/voll besetzt — bei
Tagespreisen von 15 Dollar. Nicht alle Besucher waren nur ge¬kommen , um zu sehen , wie die Dale-Uittversttät die Mannschaftder amerikanischen Kadettenschule. Westpoint überlegen im Eis¬
hockey schlug.

Für die Unterkunft der Teilnehmer an den 'Winterspielen
stehen mehrere Landhäuser zur Verfügung. Eins der schönstenhaben die Japaner gemietet. Außer der amerikanischen Flaggewar die japanische die erste , die man in Lake Placid zu sehenbekam Die diplomatischenUnstimmigkeiten, die durch die Vor¬
gänge in der Mandschureientstanden sind , haben jedenfalls nicht
nach Lake Placid ausgestrahlt.

Nun sind auch Norweger und Schweden da, und wennman auch vom bloßen Training nicht sehen kann , was sie
wirklich leisten , so werden sie doch von allen angestaunt, Aufihre Springkünst von der Schanze ist alles gespannt, ihreNamen kennt fast jeder. Die nordischen Springer , Karl S ch ä-
f e r und Sonja Henie, die man vor Hwei Jahren schon inNewyork bei den damaligen Weltmeisterschaften im Eiskunst¬läufen bewundern konnte , und die deutschen Bobweltmeister
sind für Lake Placid die größten Attraktionen, und man be¬dauert nur , daß der finnische Weltrekordmann Thünbergnun doch nicht kommt , denn, ihm eine Niederlage zu bereiten,
hatte man im stillen gehofft und sich lange und sorgsam daraufvorbereitet. ^ "

Wer kommt nach Los Angeles?
Die .Plane der D SB . - - . - -

Wen» auch alle weiteren Entscheidungen. über, die. .
'
.Ent¬

sendung der deutschen Leichtathletik -Expedition von der Rege¬lung der finanziellen Vorbedingungen abhängig sind '
, so rechnetman in den Kreisen der Deutschen Sport -Behörde doch be-



stimmt damit, daß cs gelingt, zwei Staffeln für die viermal IM
Meter und die viermal 400 Meter nach Los Angeles zu ent¬
senden , so daß gleichzeitig auch die 100, 200, 400 Meter voll
besetzt werden rönnen, und Vielleicht auch die 800-Mcter-Strecke
belegt werden kann . Weiter stehen Hirschfeld in den Wnrs-
übunaen und Sievert im Zchnkampf und im Werfen als sichere
Olympiakandidaten fest.

Eine Liste der vorläufigen Olympiakandidaten der einzel¬
nen Landesverbände steht bereits fest, doch müssen verständ-
licherweisc die Veranstaltungen und Leistungen dieses Jahres
abgewartet werden, bevor nähere Entscheidungen getroffen
werden.

SssDWLM
FrOHM in MrddsuMiMd

In Hamburg-Altona sicherte sich der Hamburger SV . durch
einen 9 :1 -Sicg über HEBE . Hamburg endgültig die Meister¬
schaft . Mona 93 schlug Victoria Hamburg knapp 8 :2.

In Rordüannover behauptete sich Borussia Harburg durch
einen 1 :0 -Ersolg über Rasensport Harburg weiterhin an der
spitze.

Bremer SN . schlug im Kampf uni den zweiten Platz im
Bremer Bezirk Bremer Sportfreunde 4 :2 und ist zweiter
Bremer Vertreter.

In Schleswig-Holstein hatte Holstein Kiel Mühe, Borussia
Gaarden, die zähen Widerstand leistete , mit 3 : 2 zu bezwingen.

Phönix Lübeck hielt sich durch einen 4 :3-Sieg über Oldes-
loer SV . in Lübeck- Mecklenburg weiterhin an der Spitze.

Im Südbezirt überraschtdie schwache Leistung des Meisters
Arminia Hannover, der auf eigenem Platz gegen Hildesheim 06
nur 0 :0 zu spielen vermochte . Die Ergebnisse lauten:

Hamburg-Altona : Hamburger SV .-HEÄC . Hamburg 9 :1,
Eimsbüttel Hamburg—Union Altona 4 : 2 ; St . Georg Ham¬
burg- Wacker Billstedt 2 :3 ; Altona 93—Victoria Hamburg
3 :2 . — Privalspicl : St . Pauli Sport —Victoria Wilhelms¬
burg 1 :2.

Nordhannover : Rasensport Harburg-Borussia Harburg 0 :1;
Wilhelmsbnrg 09—sC . Uelzen 6 : 0.

Bremer Bezirk : Bremer Sportfreunde—Bremer SV . 2 :4;
Polizei Bremen—Spiel und Sport Delmenhorst 4 :Z.

Schleswig-Holstein : Borussia Gaarden—Holstein Kiel 2:3;
Rendsburger BV .—Eintracht Flensburg 1 :1.

Lübeck-Mecklenburg : Oldesloer SV .—LBV. Phönix Lübeck
3 :4; Lübecker SV .—Germania Wismar 6 :1 . — Pr . : VfL.
Schwerin—Universität Rostock 8:2.

Hannover - Braunschweig: Arminia Hannover—Hildes¬
heim 06 0 :0 ; VfB. Braunschweig—-Hannover 96 2 :6 ; Leu
Braunschweig—Eintracht Braunschweig 1 : 0.

Futzball tzn Reiche
Im Berliner Futzball behauptete sich Tennis -Borussia

mit 3:2 gegen Victoria 89 und führt Abteilung B an . Minerva
83 unterlag überraschendgegen Preußen mit 1 :2.

In der süddeutschen Meisterschaft gab es Ueber-
raschrmgen . So ka mdcr 1 . FC . Nürnberg gegen Pforzheim nur
zu einem 3 :3, wie auch Vpvg. Fürth gegen Karlsruher FV . nur
1 : 1 spielte.

Die Endspiele in Süd Ostdeutschland sahen FV . 0«
Breslau mit 1 : 0 über Kottbus 98 erfolgreich . Dagegen spielte
Breslau 08 gegen Vorwärts -Rasensport Gletwitz nur torlos.

In Len mitteldeutschen Pokalspielen schlug
Wacker Halle mit 2 : 1 die Leipziger Sportfreunde . In der
Meisterschaft fertigte Dresdner SC . Meißen 08 mit 5:0 ab.
Guts-Muts schlug Brandenburg 7 :1.

Im Westen war Schalke 04 mit 3 : 1 über Castrop 11
siegreich . Sülz 07 behauptete sich gegen Victoria Rheydt mit
6 :3, wie auch Fortuna Düsseldorfüber S . u . S . Elberfeld mit
Z : 1 triumphierte.

Der FC . Schalke 04 hat große Pläne
Die große Glück auf- Kampsbahn soll mit elektrischer Be¬

leuchtung versehen werden. Auch soll westlich des Kampffeldes
eine zweite Stadion -Anlage mit einem Fassungsvermögen von
(nurl ) 12 000 Zuschauern geschaffen werden, um den großen
Platz Lei unbedeutenden ( Ü ) Spielen zu schonen . — Nach
schlechten Zeiten sieht das nicht aus.

AirslrmdSftObM
Turnier der Fußball -Meister in Lausanne

Die Vorbereitungen für das große internationale Fußball-
turnier , das vom Olympischen Komitee der Schweiz zu¬
sammen mit der Stadtverwaltung von Lausanne im Sommer
dieses Jahres veranstaltet wird , sind so weit gediehen, daß mit
einem Zustandekommender Konkurrenz gerechnet werden kann.
Die Einladungen sind ergangen und teilweise bereits Zu¬
sagen erfolgt. Es ist beabsichtigt , in Lausanne die besten
Mannschaften von 15 europäischen Nationen zu vereinen.

Amateur-Länderspiel Irland —Schottland 4 :0
In Belfast ging am Sonnabend das Amateur-Länderspiel

Irland —Schottland vor sich . Irland konnte dieses Treffen mit
einem unerwartet hohen Siege beenden.

Wien schlägt Paris mit 5 : 1 (2 :1)
Paris , 24 . Januar.

Die österreichische Ländermannschast, die als Wiener
Städtemannschaft in Paris spielte, konnte ihren großen Siegen
gegen die Pariser Stadtemannschaft einen neuen Erfolg an»
reihen. Die Wiener Mannschaft zeigte den 22 OM Zuschauern
glänzende Leistungen und wurde mit großem Beifall ausge¬
zeichnet.

MGGSZGM
Club zur Bahr 3- LSC . 1 u. 2 komb . 9:0 (3 :0)

Die OSC .-HoSehipieler hatten den Club zur Vahr zuGalt, der mit einer spielstarken Elf Hörübergekommen war. Die
Hiesigen mußten sich eine hohe Niederlage gefallen lassen . Gleich
nach Spielbeginn ziehen die Gäste vor das gegnerische Tor und
legen in kurzer Zeit drei Tore vor, die vom Torwart hätten
gehalten werden müssen . Mehrere Ecken für Club zur Vahr
bringen nichts ein. Nach der Pause diktieren die Bremer wei¬
ter das Tempo und warten mit schönen Durchbrüchen auf.
Auch die Hiesigen kommen mehrfach gut durch , zu etwas Zähl¬barem bringen sie es jedoch nicht . Eine Ecke für den Club da¬
gegen führt zum vierten Tor , dem bald daraus das fünfte
folgt. Durch eine Strafecke erzielen die Gäste das sechste Tor.
Ein schöner Durchbruch der Hiesigen führt dann zu einemTor,das jedoch wegen Abseits nicht anerkannt wird . Der Gegner
schießt noch drei weitere Tore . Die Gäste stellten eine spiel¬
starke Elf, die ein gutes Zusammenspiel zeigte und im Schla¬
gen sich durch große Sicherheit auszeichnete. Die Hiesigen , die
mit einer kombinierten Mannschaft antraten , mutzten sich durch
ihren Torwart eine dem Feldspiel keineswegs entsprechende
Niederlage gefallen lassen . Schiedsrichter Siefken (VfB.) /
Köhler (OSE .) leiteten zu aller Zufriedenheit.

ÄVäkGSS
Schmeling—Sharkey

Der Vertrag ist unterzeichnet. Der Kampf steigt am 16. Juni
in Newyork . Schmeling erhält 37Vs, Sharkey nur 12V- Prozentder Einnahmen. Trotzdem kehrt Schmeling auf der „ Europa " ,die am Sonnabend Newvork verließ, nach Deutschland zurück,um im März die Rückreise anzutretsn.Eine überraschendek. ».-Niederlage erlitt der Rekolnh-Be-
sieger , der Pole Eddie Ran , in Newyork durch Billy Petroll«.
Wr Amerikaner schlug den Polen in der 6, Runde durch k. o.

Der Oldenburger Tnrngau hielt sein
Turnerparlament am letzten Sonntag in den Unions -Sälen
in Oldenburg ab . Kaum reichte der weite Raum , um die
aus allen Teilen des Oldenburger Landes erschienenen
Vereinsvcrtreter aufznnehmen , waren doch allein von 95 Ver¬
einen Turnbrüdcr und Turnschwcstern entsandt , um über die
Geschick des Oldenburger Turngaues im neuen Jahre zu
beraten.

Berichte
Der Gauvertreicr Nikolaus Bernett begrüßt die Er¬

schienenen und gibt den Bericht über das verflossene Jahr.
Als beim vorjährigen Gauiag neben der Freude über Las
Erreichte die Sorge vor dem Kommenden die Gemüter be¬
schwerte , ahnte man noch nicht, wie groß die Not im Laufe
des Jahres werden würde , die durch die Arbeitslosigkeit
hervorgerufcne körperliche und vor allem auch geistige Rot.
Diese Lasten der Zeit ruhten auch auf der turnerischen Arbeit
in unserem Gau . Doch mit der Not wuchs der Wille, das
Gewordene zu erhalten und womöglich noch auszubauen:
Zehn Vcrbandsturnseste wurden von den Verbänden durch-
gesührt, überall blieb der Turnbetrieb erhalten , drei Ver¬
eine konnten Jnbiläumsfeste begehen, zwei Vereine erhielten
neue Turnhallen , drei Vereine traten zu den bisherigen
hinzu, so daß die Vereinszahl auf 145 anwnchs in 118 Ver¬
einsorten . Eins Reihe von Turnbrüdern erhielt den Ehren-
bries der DT . und andere den des 5 . Kreises für langjährige
treue Mitarbeit in der Leitung der Vereine.

Die Veranstaltungen zeigten vor allem eine anwachsende
Festkultur. Die Verbandsturnfeste wurden verschiedentlich
durch Festabende im Freien eingeleitet , oder erhielten durch
Morgenfeiern in der Kirche oder im Freien ihre Weihe.
Einzelne Vereine waren Richtung gebend ans diesem Gebiete
der Entwicklung einer neuen Festkultur . Hier verdient der
Oldenburger Turnerbnnd mit seiner Freilichtbühne be¬
sondere Erwähnung . Anregungen auf diesem Gebiete bieten
die Organe der DT . : die Deutsche Turnzeitung und die
Turnerjugendzeitschrist.

Im Mittelpunkt der Arbeit im 5 . Kreise stand das
Kreisjugendtreffen in Wildeshausen , in der Deutschen
Turnerschaft der DeutscheTnrntag in Berlin , dessen Verlaus
durch die Presse bekannt gegeben ist. Von Bedeutung für die
Jugendarbeit in der DT . sind die Kasseler Beschlüsse des
Jugendausschusies , durch die man den Ansprüchen einer
jungen Generation in einer neuen Zeit gerecht zu werden sich
bemüht.

Den Worten des Gauvertreters schließt sich der Gau»
oberturnwart Albert Brockmann mit einem eingehenden
Bericht über die turnerische Arbeit des Jahres 1932 an.

Ausgehend von dem Kretsjugendtreffen , das , da es im
Gaugebiet stattfand , auch Mittelpunkt der Gauveranstaltung
wurde , und soviel Sonnenschein und Wärme und frohen
Zukunstsglauben ausstrahlte , wurde aller Veranstaltungen
des Gaues im einzelnen gedacht: den Gaugerätewettkämpsen,
den Spieltagen und dem Gauvolksturnfest auf der neuen
Kampfbahn in Delmenhorst. Alle genannten Veranstaltun¬
gen brachten für unsere Turnsache vollen Erfolg , und Dank
gebührt den Fachwarten und der freudigen Mithilfe der
Ortsleitüngen und Kampfrichter.

An den V er b a nd s tn r nf est e n beteiligten sich
insgesamt 132 Vereine mit 1267 Wetturner und 741 Wett¬
turnerinnen . Diese Feste haben im Laufe der Jahre immer
mehr an Bedeutung gewonnen und in vielen Verbänden
sind sie zu reinen Volksfesten geworden.

Die Lehrarbeit wurde in zahlreichen Vorturnerstunden
und Gauturntagen durchgeführt. Beide Geschlechter und alle
Altersklassen und sämtliche Uebungszweige des deutschen
Turnens wurden dabei sowohl im Gau als auch in den Ver¬
bänden erfaßt . Einzelne Verbände richteten gar zur Aus¬
bildung von Vorturnern oder Vorturnerinnen besondere
Führerschulen ein, die gute Erfolge zeitigten . Für die
Jugendarbeit fand zur Vorbereitung auf das Jugendtreffen
ein Kreislehrgang statt . Der Gaujugendwart leitete das Sin¬
gen auf den Gauturntagen , bei Kreis - und Verbandslehr¬
gängen und gab aus vielen Verbandstrefsen , Tieabenden
und besonderen Jugendabenden in den Verbänden durch
seine Lehrarbeit gute Anregungen.

Da in der Vielseitigkeit des Uebungsgebietes die Ge¬
fahr der Zersplitterung besteht, muß jeder Verein bestrebt
sein, aus allen Mitgliedern der verschiedenen Abteilungen
ein festes Gefüge zu schassen . Im Verein darf es keinen
Nur -Spieler , Nur -Volksturner , Nur -Geräteturner geben, hier
gibt es nur einenTurner, und aller Gruß ist Gut-Heil?
Der allgemeine Turnabend mit seiner Riegenabteilung dürstedie Grundlage der Arbeit des Vereinsturnwarts sein.

Turnhallen , d. h . vereinseigene Hallen , besitzen 22 Ver¬
eine, 19 Vereine turnen in Schulturnhallen , 99 Vereine in
Sälen und vier Vereine haben keinen Uebungsraum.

Im Frauenturnen sind sieben neue Abteilungen
gegründet worden , und alle Verbände berichten von einer
guten Entwicklung des Turnbetrrebes in den Turnerinnen»
abteilungsn . Von den 104 Frauenabteilmtgen werden fünf¬

zehn von Turnerinnen selbst geleitet , und ein Verband besitzt
auch schon eine Turnerin als Verbandsturnwartiu . Auch
in den Mädchenabteilungen sind Turnerinnen ( 27 ) als Leite¬
rinnen tätig , und man kommt so dem Ziel , daß das weib¬
liche Geschleckt sich selbst führen soll, immer näher.

Das Spielwesen ist zu einem festen Pfeiler des gesamten
Turnbetriebcs geworden. 121 Vereine beteiligteil sich an den
Spielreihen , und man ist nicht mehr weit von dem Ziel ent¬
fernt : „ Kein Verein ohne geregelten Spielbetrieb . " Von 564
stieg die Zahl der Mannschaften auf 684 und damit erreichte
der Oldenburger Turngau dieselbe Mannschaftszifser wie der
Bremer Gau , der in der Gesamtmitgliederzahl dem Oldenbur¬
ger Turngau stark überlegeil ist.

Ebenso ist das Volksturnen in allen Altersstufen All¬
gemeingut geworden. Der neugewühlte Gauvolksturnwart
Samerski- Lloppenburg führte mit Umsicht , geschickt und straf¬
fer Disziplin das Gauvolkstnrnfest in Delmenhorst durch.

Alle Arbeiten wurden durchgesührt in engster Verbindung
zwischen Gau- , Verbands - und Vereinsleitungen . Den Ver¬
einsleitungen und Verbandswarten gebührt der Dank für die
treue Mitarbeit . Der einzelne Verein bildet den Grundstock
des Gaues , sowie überhaupt der DT . Es wird daher immer
die höchste Aufgabe des Gaues sein , das turnerische Leben in
den einzelnen Vereinen zu fördern und zu beleben. Der Ober¬
turnwart sprüht allen Gauwarten den Dank dafür aus , daß sie
ihre Pflicht taten . Auch das kommende Jahr soll unter dem
Spruch Friedrich Ludwig Jahns stehen:

Für Volk und Vaterland wollen wir keinen Gedanken zu
hoch halten, keine Arbeit zu langsam und mühevoll, keine Un¬
ternehmung zu kleinlich , kein Opfer zu groß und gewagt. Die
dunkle Zukunft der nächsten Jahre soll veschritten werden mit
dein Gebet:

Wir glauben an einen Gott,
Wir glauben an ein Vaterland,
Wir glauben an eine ewige Gerechtigkeit,
Wir glauben an Deutschlands Auferstehen.

Reicher Beifall ist der Lohn für den von starkem Turnerwillen,
von heißer Liebe zu Volk und Vaterland zeugenden Bericht des-
Obertnrnwarts.

Der Geschäfts führ er ist der einzige Mann , der zu
klagen hat . Die Zahl der mit Bettragszahlen rückständigen
Vereine ist angewachsen. Trotzdem konnte der Gau seinen geld¬
lichen Verpflichtungen Nachkommen . Es ist zu erwarten , daß
die säumigen Vereine sich bald bekehren, damit sie der Schwär¬
zung entgehen.

In der Aussprache stellt der Vorsitzende des Delmen-
horster Turnvereins folgenden Antrag , der Annahme findet:

In dem heutigen schweren Ringen unseres Volkes um
seinen Bestand und um die endliche Rückgewinnung seiner
Hoheitsrechte ist es unabweisbare Pflicht der Deutschen
Turnerschast, durch eine öffentliche Kundgebung auch ihrer¬
seits die Regierung zu stützen tn ihrem Kampfe gegen die
Fortsetzung der Tribute und gegen das vertragbrüchtge Ver¬
halten der Siegermächte in der Abrüstungsfrage.

Die Gaüleitung wird deshalb beauftragt , unverzüglich
aus telegraphischemWege an den Vorstand der DT . folgen¬
des Verlangen zu stellen:

Der Oldenburger Turngau verlangt von der DT . eine
sofortige öffentliche Bekundung ihrer Bereitschaft, den Kamps
gegen Tribute und Abrüstungsgletchheit zu unterstützen.

Die Arbeit des kommenden Jahres
Die dem Gautag vorgeschlagenenVeranstaltungen für 1932,die in der Tagespresse schon veröffentlicht wurden, werden ge¬

nehmigt bis auf das Gauvolksturnfest das in Oldenburg statt-stnden sollte. Die Gaumeisterschasten in den volkstümlichen
Hebungen, die hier zur Austragung kommen sollten, werden
teils beim Gauvolksturnfest in Delmenhorst, teils bei einer
Veranstaltung eines Oldenburger Vereins ourchgeführt.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht natürlich für de«
ganzen Gau das Gauvollstur ns est in Delmenhorst am
18. und 19. Juni . Die Vorarbeiten dafür haben begonnen.Der VerbandsvorsitzendeWagner und der Turnwart Hesse vom
Delmenhorster Turnverein fordern die Besucher des Gautages
auf für stärkste Beteiligung aus allen Vereinen an dieser Ver¬
anstaltung zu werben.

Eine längere Aussprache knüpft sich an die Bekanntgabedes Voranschlages für 1932, doch schließlich findet er
in unveränderter Form die Mehrheit des Gautages.

Die Wahlen haben Wiederwahl der drei zur Wahl
stehenden Mitglieder des Gauausschusses zum Ergebnis.

Die Feierstunde
Wie schon in den Vorjahren fand auch diesmal der Gau¬

tag in einer Feierstunde seinen Abschluß . Die Herren Müller,
Hohenböken und Or. Stolle brachten das Adagio, L -Dur -Trio
von Beethoven recht stimmungsvoll zum Vortrag und entführ¬ten die Höver von sachlicher Arbeit in höhere Sphären . Dann
sprach Studienrat Lüd ke , Mitglied des OTB . und Vor¬
sitzender vom VDA. über den Wehrgedanken im deutschenTurnen und über die Auslandsarbeit in der DT . In über¬
zeugender Weise verstand es der Redner, beides den Hörern
nahe zu bringen und herzlicher Beifall wurde ihm zuteil.

Im Anschluß an den Gautag fand am Nachmittag im
OTB .-Heim die

5. Schulungstagung für Vereinsvorsitzende
statt, in der durch Vortrag und eingehende Aussprache Klar¬
heit über wichtige Gegenwartsfragen geschaffen wurde.

Der starke Besuch , der gute Verlauf und die einhellige
Stimmung sind ein gutes Vorzeichenfür eine gedeihliche Turn-
arbeit des Oldenburger Turngaues im Jahre 1932.

«iss GkÄGMibSLk 'WG»-
SSlieWer Nc ;«K. einmütige VekOIMe . rsewevoüe Feierstunden

diesjähriges
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Hirschfeld stößt Weltrekord

Pflug siegt im Sprinterdretkamps
Einen neuen Halten- Weltrekord im Kugelstoßen erreichte

Hirschfeld -Allenstein beim Frankfurter Hallen-Sportsest mit
16,07 Metern . Der Sprinterdreikampf wurde hier überraschendvon P s l u g - Schöneberg vor Metzner-Frankfurt und Jo-nath - Bochum gewonnen. Ueber 1000 Meter siegte Ov
P e l tz e r - Stettin , während die 3000 Meter an Schaum-
bürg- Oberhausen sielen.

Lammers — Körnig — Jonath — Vent
Am kommenden Wochenende in Altona

Das Hallensportfest in Altona wird zum Wochenende die
Sprinterelite Deutschlands versammelt sehen . Der Sprinter¬
dreikampf wird daher die Hauptanziehungskraft der auch sonst
ausgezeichnet besetzten Kämpfe bilden. Lammers und seinealten Rivalen , Körnig und Jonath , sowie der neue Meteor
Vent messen die Kräfte. Lammers ist für Hallenkämpfe zu
schwer . Daß er dennoch der alte Kämpe ist, bewies sein totes
Rennen über 80 Meter gegen Vent in Hannover, wo er Borch-
meyer weit hinter sich ließ. Trotzdem hat er in der Halle keine
Chancen. Doch muß er natürlich dabei bleiben, um den Win¬ter zu überstehen und nicht noch schwerer zu machen . Gespann¬ter darf man daher auf den Kampf der beiden alten Sprinter-
großen Körnig und Jonath mit der neuen TurnerhossunngVent sein . Lammers sollte übrigens nach einigen Blätter¬
meldungen gestern in Frankfurt starten. Er hat dort nicht ein¬
mal seine Meldung abgegeben.

Körnig siegt knapp gegen Beut
Beim Magdeburger Hallen-Sportsest hatte Körnig -Char-

lottenburg im Sprinter -Dreikamps in dem Turner Vent»
Schöneberg einen gefährlichen Gegner, der ihn in einem Laus
schlug . In der Gesamtwertung siegte Körnig vor Vent. Die
3000 Meter holte sich Syring -Wittenberg in 9 :09,7 Min.

Schweden siegreich
Der in Stockholm ausgetragene Hallen-Termiskampf

Schweden-Deutschland wurde von der deutschen Vertretung
Du Dessart-Nourney mit 1 :4 verloren.

Ergebnisse: Oestberg—Nourney 4 : 6, 6 :2, 7:5 , 4 : 6, 6:4 . vr.
Dessart—Ramberg 9:6 , 7 : 5 , 6 :4 . Oestberg—vr . Deffart 6 :2 , 6 :3,
8 :6. Ramberg—Nourney 6 : 2, 6 :2, 6 :3. Oestberg-Malmström—-
vr . Dessart-Nourney 6 :4, 6 : 4, 7 : 5 . Wenn auch die ungewohnten
Verhältnisse die Leistungen der deutschen Spieler beeinflußten,
so ist die Niederlage doch mit 1 :4 sehr schwer ausgefallen.

MLSMWGS ' Ä
Deutschland- Belgien 2 :1

In Brüssel kam am Sonnabend ein Radsport-Länderkamps
zwischen Deutschlandund Belgien zur Austragung , der sich aus
Flieger-, Steher - und Mannschaft-Krenuen zusammcnsetzts. Die
deutsche . Mannschaft blieb erfolgreich und siegte in der Ge¬
samtwertung Mit 2:1 Punkten.
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29 . Hauptversammlung des ADAC, in Berlin

Die 29. ordentliche Hauptversammlung des Allgemeinen
Deutschen Automobil-Clubs begann am Sonntagvormittag im
ehemaligen Herrenhaus . Bundespräsident Fritz erstattete den
Jahresbericht , sowie den Geschäftsbericht, der auswies , daß sich
die Finanzen des Verbandes trotz der ungünstigen Wirtschafts¬
lage günstig gestalteten. Das Klubvermögen beläuft sich auf
487 Mg RM , wozu noch die Reserven in Höhe von etwa 6M 000
Reichsmark kommen . Dem Präsidium wurde Entlastung er¬teilt . Für das kommende Jahr sind besondere und umfang¬
reiche Sparmaßnahmen vorgesehen.

Nach der Mittagspause hielt Reichsverkehrsminister Tre¬vira n u s einen Vortrag über das neue Reichs-Versicherungs¬
gesetz, sowie die Zwangs -Kraftstoffverordnung. Seine Aus¬
führungen brachten weiter den Plan der Einführung eines
Einheitstreibstoffes , sowie die Finanzierungspläne des Straßen¬baues . Es wurde aus der Versammlung heraus eine Ent¬
schließung gefaßt, die sich für eine sofortige Herabsetzung der
Pauschälstener einsetzt . Die Versammlung

"
wandte sich außer¬

dem gegen die geplanten Versuche der Schaffung eines Ein
heitskraftstoffes in der vorgesehenenForm.

Ottawa bleibt ungeschlagenEinen hervorragenden Abschluß nahm die Europa -Tourneeder kanadischen Eishockey -Mannschaft von Ottawa . Die Ka¬nadier trugen ihr letztes Spiel gegen eine Ausländermannschaftin Paris aus und siegten mit 5 :1 . Sie verlassen Europa so¬mit ungeschlagen.

84 Klm. in 1 : 35,18 Stunden
In der Nähe von Boden in Schweden startete man aufeinem See über eine Rundsirecke von 8 Klm., die dreimal zu

durchlaufen war , ein Eisläufen . Englund siegte in der Hervor¬
ragenden Zeit von 1 :35,18 Stunden . Die beste Runde lief O.
Hultberg mit 31 :05 Minuten.

IGMSLlSLMMrGS»
Carlton schwimmt wieder Rekord

Der australische MeisterschwimmerCarlton , die Hoffnung
für Los Angeles, hat abermals einen neuen Rekord geschwom¬
men. Bei einem Schwimmen in Melbourne schwamm Carlton
in der 440-Meter-Kraulstrecke mit 4 :55,4 einen neuen austra¬
lischen Landesrekord.

Der SchwimmklubkampsSchupo-Bremen—Militär -Bremen,der am Sonntag im völlig ausverkauften Bremer Hansabad
auZgetragen wurde, brachte einen knappen Erfolg der Poli¬
zisten mit 47 :43 Punkten.

Das Turnier der 1000 Pferde in Berlin
Eine Pferdeansammlung , wie sie in diesem Umfange in

Berlin anläßlich eines Turniers noch nicht stattgefunden hat,
bringen die Tage des großen Reichsverbands - Reitturniers

vom 30. Januar bis 7. Februar . Es erfolgt eine große Mobil¬
machung von Pferden aus allen Teilen Deutschlands. An dergroßen Schaunummer „Das Denkmal der deutschen Kavallerie"
sind 200 Pferde der Reichswehr beteiligt. Dazu die 200Traberhengste und Vollbluthengstefür Spezialdarbietungen so¬wie 600 Turnierpferde . Bisher nannte sich die weltberühmteDubliner Pferde-Ausstellung im August eines jeden Jahresdie „Schau der 1000 Pferde " . Berlin steht mit seine '" kom¬menden Reitturnier nicht zurück.

MLGSS FsG's«TeS?
Plakettcn-Boßeln in Ohmstede

In der Sitzung der Vereinigten Vereine der Gemeinde
Ohmstede am Sonnabend bei Sieöels verabschiedete sich Ober-turnwart F r e r i ch s - Ohmstede zum 14tägigen Lehrgang ander Turnschule der DT . in Berlin . Das Plaketten-Boßeln der Vereine wurde auf den 14 . Februar verlegt, undzwar wurde die Strecke von : „Hesterkrug " nach Ohmstede ge¬wählt . Die Vereine haben die letzten Sonntag zum Neben
tüchtig ausgenutzt. Während der TV . Ohmstede am vorletztenSonntag gegen den Boßelverein Ohmstede eine Mannschaft insFeld 'schickte und knapp verlor , teilten sich an den beiden letztenSonntagen die Männermannschaft und die Altherrenabteilungdes Nadorster Turnvereins in die Punkte. Der Hauptgegnerbeim Plakettenbotzeln ist aber der Turn - und SportvereinWahnbek, der tüchtige Werfer in seinenReihen hat. Die anderenVereine wollen sich aber nicht unterkriegen lassen , so daß miteinem interessanten Kamps zu rechnen ist.

Barel—Friedeburg
Der Großkampf der Klootschietzer des Kreises Varel im

Friesischen Klootschießerverbandegegen das alte Amt Friede¬
burg ist soweit unter Dach , daß es nur noch klares Frostwetter
zu geben braucht. Die letzten Abmachungen sind im Lokal des
Herrn Oltmanns getroffen, wo auch der Kloot mit dem üblichen
kernigen Zeremoniell aufgehängt worden ist. Der Kreis Varel
wurde dabei vertreten von seinem Vorsitzenden , Fritz Fiene,und seinem Bahnweiser Lange, Ellenserdamm. Der Wett¬
kampf soll auf dem sehr geeigneten Gelände bei Varel statt-
sinden. Dort sollte auch der große Feldwettkampf Ostfriesland
gegen Butjadingen steigen , doch dürfte dieser ans besonderenGründen nicht zustande kommen . Auf jeder Seite werfen sechsMann . Das Wettobjekt beträgt 20 RM . Vereinbart wurden
ferner sechs Runden , doch kann nach Durchgang von drei Run¬
den evtl, über eine Abkürzung entschieden werden. Nach Mög¬
lichkeit geht das Werfen an einem Sonntag vor sich . Ms
Obmann für das Werfen wurde Eilt Harms aus Jever , als
Schiedsrichter Enno Cornelius, Wittmund , und I.
Ebert, Rispel, gewählt. Für den Kreis Wittmund—Friede¬
burg fand am Sonntag ein Probewerfen bei Cassens in Rispel
statt, bei dem sehr gute Leistungen vollbracht wurden.

In Varel hat man die Vorbereitungen mit gewohnter
Gründlichkeit und Umsicht getroffen. Falls das Wetter günstig
ist und der Kamps ans einem Sonntag zum Austrag kommen
kann, dürfte es einen Großbetrieb geben , wie ihn die Kloot¬
schießer lange nicht erlebt haben.

fügen Leistungen heranzukommen; Viktoria spielte nach dem
2 :0 -Vorsprnng taktisch fälsch und durfte den Sieg nicht mehraus den Händen geben . Auffallend schwach der Jnncnsturmund die Läuferreihe. Gefallen konnten besonders die beiden
Verteidiger, der Torwart und die Außenstürmer, die zu wenig
beschäftigt wurden.

Daß dieses dramatische Ringen einwandfrei verlief, warein Verdienst des energischen Schiedsrichters Lehse (VsR.) .
OSC . Res . — Vitt . Res . 0 :4 (0 :3)

Punktspiel auf dem Viitoriaplatze! Da der vorgeseheneSchiedsrichter nicht zur Stelle ist, übernimmt Herm. Para¬dies, VfR., das Amt als Unparteiischer. Vor ihm treten insFeld : OSC . : Bökmann — Oltmanns , Neubauer — Pohl¬schneider , Lübken , Grimm — Enaelbart . Eilers , Murken,Väumer, Mohrmann . Viktoria: Kuhnert — Möller, Kuhnert— Oeltjen, Mock, Harfst — Bastrup, Kläbisch , Achtermann,Brinkmann, Ztebarth.
Forsch wechselnde Angriffe. Als nach Verlauf von etwa10 Minuten Bökmann den Ball schlecht abwehrt, gelingt Vik¬toria der erste Treffer durch Brinkmann ! Gleich mit Wieder¬

anstoß bricht OSC . gefährlich vor ; den Schuß von Eilerspariert Kuhnert glänzend. Achtermann schießt dann zwei Torefür Viktoria! Bei diesem Stande blieb es bis Halbzeit. — Nachdem Wechsel das gleiche Bild . Viktoria erzielt noch ein Tor
durch Ziebarth . Dabei blieb es bis zum Schluß.

VfR. Res .—VfB. Res . 4 :8 (8 :1)
Da der angesetzte Schiedsrichter ausseblieben ist , einigen

sich die Parteien aus Gröneveld (VsR.) als Unparteiischen.Das Spiel ist flott von Anfang bis zu Ende. Durch Marksfallen schnell hintereinander ztnei Tore für Rasensport. BeiHalbzeit hat der Gegner ein Tor (durch Langhetm) aufgeholt.— Bald nach Wiederbeginn stellt Bobsten das Ergebnis aus 2 : 2.Im weiteren Verlauf erzielt Rot-Weiß durch Tietsche , der alsVerteidiger gelegentlich weit mit vorgtng, ein drittes Tor . Der
letzte Treffer fiel durch Feber.Das Spiel nahm im ganzen einen ruhigen Verlaus. Mit
dem Sieg erzielte die Mannschaft noch zwei wertvolle Punkte.

Zwifchenahn—Post 8 : 6 (0 :8)
PSO . trat die Reise nach dem Ammerland an, um gegenden Zwischenahmer SV . ein Gesellschaftsspiel auszutragen.PSO . spielte in folgender Aufstellung: Wemken . Schulte,Simoni , Würdemann, Decken , Harms , Andresen, Mohrmann,Ripken, Müller und Grimm . Das Spiel setzte wuchtig an, unddie Zwischenahner waren der PSO .-Hintermannschast nicht

gewachsen . Post konnte vor Halbzeit zwei Tore vorlegen. NachHalbzeit war Post überlegen und konnte bis zum Schlußpfiffdas Resultat aus 6 : 2 stellen . Der Schiedsrichter, Millers von
Ohmstede , leitete das Spiel gerecht.

Ohmstede 1—Reichsbahn 1 1 : 4 (1 :3)
I » Ohmstedetrafen sich vorstehendgenannte Mannschaften

zum Gesellschaftsspiel . Die Leitung hat Heinz Grebing
( Viktoria). Bei ausgeglichenem Spiel erzielt jede Partei einTor . Ein „ Elfmeter" für Reichsbahn erhöht den Stand aus2 : 1 . Kurz vor Halbzeit gelingt Reichsbahn der dritte Treffer.— Nach Wiederbeginn hat Ohmstedemehr vom Spiel . Trotz¬dem kämpft die Mannschaft vergebens. Der Gegner hingegenkann noch einen vierten Erfolg buchen.

Ohmstede 3—VfR. 4 8 :8 (1 : 1)
In Ohmstede gab es ein GesellschaftsspielvorgenannterMannschaften (Rasensport war nicht vollzählig) . Das Ergebnisbl-ieb unentschieden.

Adler 1—OSC . 8 1 :3 (0 : 1)
Bei OSC . fehlt der elfte Spieler . Aus dem gleichwertigenRingen gingen die OSC .er als Sieger hervor.

Adler 8—OSC . 6 4:6 (8:4)
Ruhiges Spiel aus dem Platz in Bürgerselde. Die Tor«fielen abwechselnd.

Jugend OSC . 1—Viktoria 1 7:0 (3 : 0)
Einen schönen , durchaus verdienten Steg erzielten dieOSC .er im Punktspiel über Viktoria. Bis Halbzeit fielendrei Tore. Nach dem Wechsel erzielte Blau -Rot beim Standevon 4 :0 einen „Elfmeter"

, der auf den Mann geschossen undgehalten wurde. Sonst hatte die Mannschaft kaum Chancen.Als Schiedsrichter fungierte H . Paradies, VfR.
Jugend VfR —VfB. 0 :8 (0 :2)

Auch hier ging es um Sieg und Punkte ! Trotz fastausgeglichenen Spiels ging Rasensport leer aus.
Schüler Ohmstede —VfB. 3 : 1 (1 : 1)

Punktspiel ! Ohmstede ist dem Gegner körperlich über¬
legen und erzielt einen verdienten Sieg.

OSC . 1 . Schüler—Viktoria 1 . Schüler 3 :0 (0 :0)
Nach der Pause kann Grün -Weiß durch Reck und Klüsenerzwei Tore vorlegen, die ihm zwei wertvolle Punkte einbringen.Viktoria dagegen geht leer aus.

Schüler VfR. 1—OSC . 2 1 :0
Der Sieg fiel den Rasensportlern zu . Damit gab es nochzwei Punkte.

Schüler Adler 1—Knaben VfB. 2 1 : 1 (0 :0)Bei flottem Hin und Her ergab sich als Endergebnisein Unentschieden.

Fußball für die WinterhilfeDen Bemühungen des Herrn K. Mönnich vom Post¬sportverein ist cs gelungen, die Sportbehörden für ein Spielder A-Vercine zugunsten der Winterhilfe zu interessieren. Das
Spiel ist genehmigt und findet am 7. Februar , vormittags11 Uhr, statt. Die geschlossene Mannschaft von Sportfreundespielt gegen eine kombinierte Mannschaft Postsportverein-
Reichsbahn unter Einbeziehung von Ohmstede.

GesellschaftsspielBB . Msen 1- SV . Friesoythe 1 2 :4
Das Spiel wurde nur lqsch durchgeführt; Friesoythe war

den Essenern technisch überlegen.

Stand der LigastafselNordwest
a m 2 4 . Januar 1932

Verein Spiele Tore Punkte
WSV. 12 35:22 21
Stern 13 45 :21 18
VfB. 12 30 :19 15
Viktoria 11 34 :19 13
Spiel und Sport 11 23 :25 11
OSC. 12 21 :21 11
VfR. 12 22 :36 9
VfL. 12 30 .-28 S
Aurich 11 31:39 8
Cloppenburg 12 26 :61 8

DSB . - Handball
Damen OSC . 1—VfR. 1 1 :0 (1 :0)

Obgleich der VfR . das Spiel durchweg überlegen durch¬
führte, entschied ein Tor dieses Treffen, das leider unter dem
schlüpfrigen Boden stark beeinflußt wurde. Sollte der OSC
es noch in Edewechterdamm schassen , ist er Krcismeister.

Fußball in Delmenhorst
DBB . Reserve—Eintrawt Reserve wurde verlegt.
DBB . 2. Mannschaft- SP . u . SP . (Platz DBP .) 3:2.
DVV. Lügend—Rpland Jugend (Platz LBV .s S:L
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Wer am Sonntag beim Spiel OSC .—VfL . war , dürfte
den weiten Weg dorthin nicht bereut haben . Es war ein
gigantisches Ringen zweier Mannschaften , wie man es nur
selten sieht. Mit etwas Glück hätte das Ergebnis zwar zu¬
gunsten der OSC . er stehen können ; aber auch das Unentschie¬
den ist durchaus ehrenvoll. — Weit im Schatten stand die
Begegnung VfR .—VfB . am Vormittag ! Hier waren es
eigentlich nur die Blau -Weißen , die einigermaßen befriedig¬
ten . Wenn Rasensport nur etwas mehr auf Draht gewesen
wäre , hätte das Ergebnis bestimmt günstiger gelautet ! —
Viktoria kehrte mit einem überraschenden Ergebnis aus
Emden heim. Nach einer 2 :0-Führung bei Halbzeit unterlag
die Mannschaft später dem zähen Gegner knapp.

Nachstehend die Berichte:
VsR. Liga—VfB . Liga 1 :3 (0 :8)

Das Spiel hat guten Besuch auszuweisen. Dem Schieds¬
richter (Junghanns) stellen sich nachgenannte Spieler:
VfR . : Erdmann

Wiese H . Meyer
Reimers L. Meyer Silbereis

Bläser Müller Schiller Sievert Eilers
D

Wenke Zimmermann Cordes Döhler Kicker
Kloppenburg Hundt Müller

Lampe Suhre
VfB . Swobvda

Rasensport hat Anstoß . Der Sturm bricht vor, wird aber
zurückgeschlaMn . Eine Gegenvisite bleibt gleichfalls erfolglos.
Nach einigem Hin und Hex im Mittelfelde hat Rasensport
zweimal klare LorgÄegenheiten, sie werden nicht ausgenutzt.
Dem Gegner hingegen blüht etwa in der 15. Minute durch
Döhler der erste Torerfolg . Das zweite Tor fällt nach Ver¬
lauf einer halben Stunde , als Erdmann den BE , seitlich von:
Tor fängt und — fallen läßt. Zimmermann schießt ein ! Mau-
Woiß MM dann leicht überlegen, kann aber Zahlbares nicht
mehr kerausbolen.

Gleich nach Wiederbeginn .kann VfB . das Ergebnis auf
3 :0 erhöhen. Der Sturm steht , von: Gegner unbehelligt ( !)
vorm Tor ; der Ball kommt von links Zur Mitte , und Döhler
sendet mit Seelenruhe ein. Rasensport reißt sich jetzt zusam¬
men : die Angriffe werden energischer und machen den Gegner
nervös . Lange Zeit gelingt es, die Rot-Weißen abzuschütteln.
Dann aber ist es geschehen : Mit Zähigkeit klebt der rot-weiße
Sturm am Ball . Schiller legt Siebert vor ; dieser schießt un¬
haltbar ein . 3 :1 ! Noch einige Zeit hält die für Rasensport
günstige Kampftage an ; dann setzt sich das bessere Spiel des
Gegners erneut durch . Durch Feldverweis des Rechtsaußen ist
Rasensport kaum noch imstande, das gegnerische Tor ernstlich
zu gefährden. VfB . dagegen hat noch mehrfach Chancen, die
entweder verkorkst oder vom Gegner vernichtet werden. Ineinem Falle stand Rasensport das Glück zur Seite . So
bleibt es beim bestehenden Ergebnis.

Das Spiel , Las durch den glatten Boden allerdings beein¬
trächtigt wurde, war Durchschnitt. VfB . bot die bessere Partieund siegle verdient. Rasensports Schwäche war schlechtes
Stellungssptel . Der Schiedsrichter war voll auf dem Posten.

OSC . Liga—VfL. Liga 1 : 1 (0 :0)
OSC . empfängt den Gegner auf eigenem Platze zum fäl¬ligen Punktspiel. Ein zahlreiches Publikum hat sich eingefun-den und wird Zeuge eines von Anfang bis zu Ende fesselndenKampfes. Jni Felde stehen nachgenannte Spieler:

SSL . Stein V
Vulbop Dunkel

, Olttnanns Haacker Pape
,Wunen Wintex Mähers Hqrnis

Dftnpfl Müller R-eents Keller Stolle
Baumstark Grottke Dwenger

Talinski Franz
VfL . Kaul

Das Spiel beginnt mit großem Schwung. Beide Mann¬
schaften sind zum Kämpfen aufgelegt und zeigen ein Spiel , das
allüberall Begeisterung weckt. Im allgemeinen hat Oldenburg
leicht Oberwasser. Der Sturm ist jedoch vorm Tor nicht ent¬
schlossen genug, so daß es der stabilen gegnerischen Verteidi¬
gung immer gelingt, die Lage zu klären. Einige Schüsse ver¬
fehlen ihr Ziel ; Ecken bringen gleichfalls nichts ein. Die An¬
griffe der Gäste werden dem Tor der Grün -Weißen oft sehr
gefährlich . Die beiden Verteidiger wehren tapfer ab ; es bleibt
aber noch genügend Arbeit für den Tormann . Seine Arbeit ist
glänzend. Die erste Halbzeit geht zu Ende, ohne daß Tore
fallen.

Rach Wiederbeginn das gleiche wechselvolle Spiel . Bald
eht die Jagd nach der einen, dann nach der andern Seite,
wie Kombination Paart sich mit prächtigem Kopsspiel . Die

Spannung hält unvermindert an . Nach etwa zehn Minuten
Strafstoß für Rüstringen! Der Ball kommt präzise vor's Tor
und wird vom Halblinken, ohne daß Stein es verhindern kann,
glatt eingeköpft ! Als nach weiteren zehn Minuten Oldenburglinks vorbricht, zieht Rose einen Ball hart von der Linie zu¬
rück — der Gegner hält mit dem Spiel ein, da nach seiner An¬
sicht der Ball bereits die Linie überschritten hatte ! —, der
Ball wird zur Mitte weitergespielt und von Winter unter
großem Jubel der Zuschauer eingesetzt ! Ausgleich! Dann folgt
eine Zeit, in der das Spiel mehrfach auf Siedehitze steht . OSC.
setzt alles auf eine Karte und greift mächtig an ; der Gegner
kommt aus der Abwehr kaum heraus . Der Torhüter hat alle
Hände voll zu tun , zeigt sich seiner Ausgabe auch gewachsen.
Rigbers wird , als er einmal nach glänzendem Durchspiel zum
entscheidenden Schuß ansetzt , unfair gelegt! Elfmeter ! Drucke!
Wird als Vollstrecker herbeigerufen, hat aber kein Glück . Die
Satte rettet ! Das Spiel wird dann wieder offen und auch
ruhiger . Beiderseits noch spannende Momente. Es bleibt aber
Leim 1 :1!

Schiedsrichter war Aits von Germania -Leer. Er zeigte sich
seiner Aufgabe vollauf gewachsen.

Stern -Emden Liga—Viktoria Liga 3 :2 (0 :2)
Vor etwa 2000 Zuschauern lieferten sich obige beiden

Mannschaften ein heißes Ringen um die Punkte. Die Hiesigenbestritten den Kampf mit folgender Elf:
Ahrberg

Maibaum Knust 1
Küthmann Hayen Feyen

Leuteritz Kläbisch Küster Ziegler Knust2
Obgleich die Viktoriancr gegen den Wind spielen , haben

sie ein Plus , die Sterner können sich nicht finden, Knust 2
bringt durch Schrägschuß seine Farben in Führung . DieEmder kämpfen auf Ausgleich, haben mit einem Bombenschußan die Latte Pech , auch macht Ahrberg durch glänzende Para¬den gefährliche Schüsse unschädlich , auf der Gegenseite bringendie gut hereingcgebenen Flanken der beiden Gäste -Außenstür-mer oft gefährliche Momente vor dem Sterntor . Eben vor dem
Wechsel steilert ein Langschuß von Kläbisch dem sich werfendenStern -Torwart über die Hände ins Tor . 2 : 0 Halbzeit.Stern ist wie umgewandelt, man merkt der Mannschaftden Siegeswillen an , bald steht es 2 : 1 und kurz darauf 2 :2.Der Kampf steht auf Siedehitze, der Unparteiische unterbindet
aufkommende Härten sofort. Beide Parteien greisen abwech¬
selnd an , Sterns Halblinker Dinkcla schafft durch Bombenschuß3 :2 , Slhrberg keine Rettmigsmöglichkeft gebend . Ein viertesTor gab der Schiedsrichter '

wegen Abseits richtigerwciscnicht.Viktoria hat mit dem Wpfiff durch einen direkten Freistoß am
Strafraum noch eine AuSgleichsmöglichkeit , doch der gegnerischeTorwart wehrt ab , Stern siegte verdiM , ohne an seine son-
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Sport?eeukde schlsgen 9TV. im Feeurrdichaftsipiel hoch — AsbeLmichAKgEN

m der Gmrliaa
Das bedeutendste Treffen des Tages war ein Freund¬

schaftsspiel der beiden Rivalen OTB . und SF . auf dem
Niedersachsenplatz. Es brachte den Sportfreunden einen über¬
raschend klaren Sieg , wenn auch das Torverhältnis von ? :v
etwas schmeichelhaft ausgefallen ist . Auch in den Punkt¬
spielen blieben Ncberraschungen nicht ans . Die zu stark
ersatzgeschwächtc Ganliga Jahns mußte OTB . einen zahlen¬
mäßig ebenfalls reichlich hoch ausgefallenen Sieg überlassen.
Bürgerfelde konnte in Delmenhorst ebenfalls keinen Sieg
landen , obwohl auch hier ein Unentschieden dem Verlauf
eher entsprochen hätte . Auch der Bürgerfelder Reserve war in
Delmenhorst kein Sieg beschieden , da sic auf einige gute
Spieler verzichten mutzte.

Sportfreunde —OTB . 7 : v (4 :0)
Auf dem Nicdersachscnplatzstanden sich die beiden alten

Rivalen in einem Freundschaftsspiel gegenüber. Die Sport¬
freunde, die ihre stärkste Vertretung ( bis auf Wehnand ) zur
Stelle hatten , siegten glatt , dem Spielverlauf nach allerdings
zu hoch über OTB ., der ebenfalls mit Ersatz für einen Ver¬
teidiger antrat . Die Sportfreunde können diesen Erfolg
hauptsächlich auf ihre nicht mehr so engmaschige Spielweise
zurücksühren. OTB . hat Anstoß und spielt gegen Wind . Sein
erster Vorstoß wird von der sicheren Verteidigung des Geg¬
ners abgefangen , in der der Ersatzspieler Ufermann sehr
gut seinen Mann stand. Die Läufer von Sportfreunde spie¬
len jetzt den Ball mehr nach außen , so daß die Mitte sich frei-
stellen kann, und schon nach kurzer Zeit erzielen sie das erste
Tor . OTB . versucht auszugleichen, doch da die Sportfreunde
immer am Mann kleben , bleiben Erfolge aus . Auf der
Gegenseite ist es anders . Man merkte der OTB .-Verteidigung
an , daß sie ersatzgeschwächt ist , auch klappt das Abdecken nicht
immer . So kann Cordes , rechtsaußen spielend, zweimal blitz¬
schnell in die Mitte lausen , frei zum Schuß kommen und un¬
haltbar einsenden. Bis zur Halbzeit gelingt es den Sport¬
freunden , noch ein Tor mehr vorzulegen . Dem OTB .-Sturm
will es nicht glücken , einen krönenden Torschuß anzubringen.

Nach der Halbzeit nimmt man an , Laß die OTBer auf-
holen würden , da sie jetzt mit Wind spielen. Aber es kommt
anders : alle Schüsse , die aufs Tor kommen, werden vom
Sportfreunde -Torwart in manchmal glänzender Weise ge¬
halten , so daß die OTBer auch in dieser Halbzeit , obwohl
beide Mannschaften gleichviel vom Spiel haben , leer aus¬
gehen. Die Sportfreunde sind erfolgreicher. Drei Tore ver¬
mögen sie noch zu erzielen. Bei dem Stande von 7 : 0 für
Sportfreunde ist Schluß dieses abwechslungsreichenKampfes,
der in Fokkena (TV . Jahn ) einen guten Leiter hatte.

Mei st erschüft (Gauliga)
OTB .—Jahn 5 : 1 (2 : 1)

Jahn ist die unbeständigste Mannschaft der Gauliga.
Gestern sicherer Bezwinger des Meisters , unterliegt die
Mannschaft heute dem Tabellenletzten ebenso sicher.

Zum Punktspiel aus dem Niedersachsenplatztrat sie mit
drei Ersatzleuten an , während OTB . , wie stets gegen Jahn,
die stärkste Vertretung zur Stelle hatte , darunter zwei alte
Kanonen aus der guten alten Zeit . Jahn beginnt mit flotten
Angriffen und gestaltet das Spiel , obschon gegen Wind spie¬
lend, zunächst leicht überlegen . Der Halbrechte ist die trei¬
bende Kraft , Erfolge bleiben allerdings aus . Einmal knallt
er gegen den Pfosten, einmal dicht daneben — sein Kollege
von der schwarzen Fakultät hat das gleiche Pech —, dann
setzt er euren Straswurf aufs Dach . Jahn bleibt weiter
leicht überlegen , aber OTB .s Mittelstürmer bringt seine
Farben bei einem raschenDurchbruch in alter Frische in Füh¬
rung . Und gleich daraus erhöhte der Linksaußen , der Wohl der
schnellste der OTB .-Stürmer ist , aus 2 : 0 . Jahns Halblinker,
schon verletzt, holt ein Tor aus. Im weiteren Verlaus be¬
hindert ihn die Verletzung immer mehr . Er geht später an¬
stelle von Fokkena nach rechtsaußen und scheidet dann ganz
aus . Trotzdem bleibt Jahn zunächst noch leicht überlegen,
hat aber Schußpech . So knallt der Rechtsaußen einmal aus
günstiger Stellung daneben^ während bei OTB . ein Straf-
Wurs wegen Fuß drüberhin geht.

Nach dem Wechsel bekommt Jahn die gute Seite . Der
Sturm arbeitet jedoch zu einseitig. Weshalb wurde z . B . der
Linksaußen nicht beschäftigt, gleichviel, ob er Ersatz aus der
B-Klasse war und bereits ein Spiel hinter sich hatte ? Auch
sonst arbeitete der Sturm so zerfahren , wie noch nie . Wie
schon so oft, veranlaßte das die gute Hintermannschaft , sich
stärker an der Angriffsarbeit zu beteiligen , als bei dem
raschen OTB .-Sturm ratsam war.

Der rechte Verteidiger schoß sogar ein blendendes Tor,
aber es konnte wegen Abseits nicht gegeben werden . Der
OTB .-Sturm , ohnehin aus schnelle Vorstöße eingestellt, hat
so natürlich leichtere Arbeit . Der Linksaußen erhöht durch
einen seiner famosen Schüsse den Vorsprung aus 3 : 1 , sein
Nebenmann schießt im Verfolg eines Strafwurfs wegen
Fuß Nr . 4 und der Rechtsaußen endlich Nr . 5 , während
Jahns Anstrengungen erfolglos bleiben.

. Obgleich Jahn im ganzen mehr vom Spiel hatte , war
der Sieg der OTB .- Mannschaft nicht unverdient , in der
Höhe allerdings etwas schmeichelhaft. Jedenfalls ließ das
Angriffsspiel der Schwarzen gleichfalls jedes System ver¬
missen. Als Schiedsrichter waltete Cordes, SF . , einwand¬
frei seines Amtes.

Delmenhorst—BTB . 5 :3 (3 : 1)
Delmenhorst hat Anstoß , aber BTB . sängt ihn gleich ab

und rückt vor das gegnerische Tor , wo sogleich der Torwart
mehrfach in Tätigkeit treten muß. Bürgerfelde ist zu Anfang
ziemlich überlegen und kann bald durch den Halbrechten in
Führung gehen . Delmenhorst findet sich allmählich und kann
bald darauf ausgleichen. Nr. 2 für Delmenhorst schoß der
Halbrechte mit links hoch in die Ecke , womit der Torwart
nicht gerechnet hatte. BTB .s Angriffe enden entweder bei
Delmenhorsts Torwart oder es wird darüberhin geschossen,
so bleiben auch zwei Hochwürfe erfolglos. Delmenhorst hat
etwas mehr Glück und kann für sich die Torzahl auf drei
erhöhen.

Nach Halbzeit spielt Delmenhorst mit Wind, aber das
Spiel ist jetzt mehr ausgeglichen. Namentlich Delmenhorsts
Jnnensturm wurde vorm Tor gefährlich ; rechts wurde nur
wenig gespielt . BTB . spielte reichlich viel rechts , so daß sich
das Spiel namentlich auf einer Seite des Feldes abwickelte.

Den zwei Toren , die Delmenhorst erzielt, vermag BTB.
die gleiche Anzahl von Toren entgegenzusetzen , so daß das Spiel
mit dem Torunterschiedder ersten Halbzeit endete . Wenn BTB.
nicht soviel drüberhingcjagt hätte, wäre mindestens ein Unent¬
schieden erzielt worden. Von den zwei Toren der zweiten
Halbzeit schoß bei Bürgerfelde eins der Mittelstürmer und eins
der Halblinke . Als Schiedsrichter amtierte O . Meyer vom TV.
Falkenburg.

A - Klassc (Freundschaftsspiel)
Nordwolle—BTB . 3 : 0 ( 1 :0)

Da Delmenhorsts A-Klaffe schon am Vormittag ein Punkt¬
spiel zu erledigen hatte, stellte sich eine Mannschaft der Nord¬
wolle von beachtlicher Stärke . Sie gewann verdient. BTB.
spielte reichlich ungenau , was natürlich dem Gegner zugute
kam . Torwart und Stürmer waren der beste Teil der Delmen-
horstcr Mannschaft. BTB . war reichlich ersatzgeschwücht.

Verba ndsspiele
In der A -Klaffe

erhielten beide Sportfrenndemannschaften die Punkte geschenkt,
die an der Spitze liegende Zweite von den noch Delmenhorst ge¬
fahrenen Bürgerfeldern , während die Erste die OTB .- Mann¬
schaft empfing, die aber nur 7 Mann zur Stelle hatte. Durch
Abkommandierung zweier Sportfreunde wurden beide Mann¬
schaften auf 9 Mann gebracht , die sich ein flottes Gesellschafts¬
spiel lieferten, dessen Gleichwertigkeitdurch das Ergebnis 4 :4
zum Ausdruck kommt.

B - Klasse Jahn —OTB . 1 7 :2
OTB . trat nur mit neun Mann an und leistete dem Gegner

tapferen Widcrüand, mußte ihm freilich einen klarenSieg über¬
lassen.

Jugend Jahnl —Jahn 2
Jahns zweite Jugendmannschaft mußte zahlreich Ersatz

einstellen . Deshalb verzichtete sie lieber auf die Punkte und
verstärkte sich durch einige Spieler höherer Mannschaften, da
die 3 . Jugendmannschaft zu einem Freundschaftsspiel zur Ver¬
fügung gehalten wurde. Das flotte Privatspiel der beiden
Schwestermannschaftenendete 7 :4 für die Erste.

Turnerinnen BTB .—OTB . 1 :2
Nur knapp konnte die favorisierte OTB .- Mannschaft in

Bürgerfelde gewinnen. Da sie nur mit 9 Spielerinnen antraten,
können sie froh sein , ihre führende Stellung gehalten zu haben,
zumal BTB . in Führung ging.

Freundschaftsspiele
OTB .- TE . 0 :7 (0 :2)

Eversten spielt nur mit zehn Mann . Nach ungefähr zehn
Minuten gelingt ihm ein schöner Durchbruch , und das erste
Tor fällt. Zehn Minuten später folgt das zweite. Mit diesem
Ergebnis wechselten die Mannschaften die Seiten.

Wenn man hoffte, die Osternburger würden jetzt mit dem
Wind im Rücken ein besseres Spiel zeigen , so sah man sich
getäuscht . Eversten dagegen hat sich jetzt gut eingespielt und
kann infolge planmäßigen Spiels noch fünf Tore schießen.
Osternbnrg versucht , durch Umstellungen den Angriffen mehr
Wucht zu geben, doch fehlte durch die zu häufige Umstellerei
der Zusammenhang, und da Eversten gut verteidigte, brachten

Der RV . „Wanderlust" , Bloherfelde-Wildenloh,
hielt seine diesjährige Generalversammlung im Vereinslokal
Kracke ab . Der Gesamtvorstand wurde wiedergewählt. Der
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Maskerade, an der
der Junggesellenklub „Treue Brüder " mit beteiligt ist.

Osternburger Turnverein , gegr. 1876
Die ordentliche Hauptversammlung fand Sonn¬

abend bei guter Beteiligung in der „Harmonie" statt. Die Be¬
richte des Sprechers, des ersten Kassewarts und der Turnwarie
gaben ein Bilv der tüchtigen Arbeit im Verein. Die Wahlen
ergaben die Wiederwahl der bisherigen Inhaber der Aemter.
Für den zurückgetretenen Oberturnwart Albert Brockmann
übernahm Karl Schwarting vorläufig in Vertretung dieses
Amt. Sprecher Harms erkannte in herzlicher und dankbarer
Weife die tüchtige Arbeit unseres Albert Brockmann in den
sieben Jahren der Zugehörigkeit zum Vorstand an , besonders
muß seine erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiete des Frauen¬
turnens gewürdigt werden. B ., der durch eilte Gauausschuß¬
sitzung an der Teilnahme an der Versammlung verhindert war,
sprach in einem herzlich gehaltenen Schreiben seine Anerken¬
nung für das feine Zusammenarbeiten mit den führenden
Männern im Verein aus und wünschte seinem OTV . weiterhin
alles Gute. — Die Veranstaltungen des Jahres wurden durch¬
beraten und fanden nach dem Vorschlag des Turnrats die Ge¬
nehmigung des Vereins . Der vom Vorstand sorgfältig auf¬
gestellte Voranschlag fand die einstimmige Annahme. Man
konnte feststellen , daß auf die Not der Zeit in Einnahme und
Ausgabe bedeutende Rücksicht genommen wurde . Der Vor¬
anschlag hängt bis zum 1 . März in der Turnhalle aus.

Am Sonntag war die Kohlfahrt der beiden Männer¬
abteilungen. Wenn auch das Wetter nicht gerade ganz „kohl¬
mäßig" dreinschaute, so fanden sich doch 34 Teilnehmer früh
um 8.00 Uhr am Bahnhof Osternburg ein , um so einen der
schönsten Festtage im Verein mit zu erleben. Und er wurde es
denn auch . Die Wanderung und der große Boßelwettkampf
— die Boßelkugeln hatte in anerkennenswerter Weise Eduard
Kückens, einer der alten Kämpen des Vereins , geschenkt,
dazu die große Reisetasche für die mitzunehmenden Flüssig¬
keiten — gaben die richtige Stimmung , und als die fröhliche
Schar in den gastfreundlichenRäumen des Schiitzenhofs ein¬
traf , da mundete das vorzüglichzubereitete Mahl . Den Rekord
im Verdrücken unseres Nationalgerichts schlug Erwin Schn l z.
Der Nachmittag verlief in bekannter Weise . Ein fröhlicher
Kommers, bei dem der Sprecher Harms verschiedene Mit¬
glieder des Turnvereins Huntloscn begrüßen konnte , unter
ihnen den Senior des Turnens im Hatter Gebiet, Hauptlehrer
Heinemann, versetzte alle in die richtige Stimmung , und
viel zu schnell kam das Signal zum Abrücken . Es war wieder
einmal schön im OTV . sg'-

Mit der Anlage eines Faustbaüplatzes
auf seinem Sportplatz an der Alexanderstratze ist fett einiger
Zeit der OES . beschäftigt . Täglich wird von einer großen
Anzahl von Erwerbslosen an der Anlage, die in ihrer Gestal¬
tung schon weit fortgeschritten ist, gearbeitet. Die Arbeit ver¬
dient volle Anerkennung. Zu Beginn der Spielsaison wird der
Verein über einen schönen neuen Platz verfügen können.

„Burnhochtied" im NTV.
Nach voraufgegangenem Polterabend feierte der Nadorster

Turnverein am Sonnabend eine große „Burnhochtied" in Hen¬
nings Festsaal oder besser , in dem zum alten niederdeutschen
Bauernhaus ummodellierten Vereinslokal. Fleißige Turner¬
hände unter Leitung und eifriger Mithilfe des Turners
Tiarks hatten alles getan, was zur Bereitung von frohen
Stunden getan werden kann . Die große Einfahrtstür , das
offene Feuer , der Kesselhaken usw . ließen in manchem alte Er¬
innerungen wieder wach werden und lösten nebst den lustigen
Skizzen und humorvollen Sprüchen überall Freude und Ge¬
mütlichkeit aus . Dazu kam die flott spielende sieben Mann
starke Becker-Kapelle , die nach einigem Vorspielen um 9 Uhr
mit : „ Wir winden dir den Jungfcrnkranz "

, das Brautpaar,
„Triene un Christian"

, mit seinem großen Gefolge in den voll¬
besetzten Saal führte. Der „ Ichoolmcstcr" , bei dem „Triene un
Christian" in die Schule gegangen waren , hielt eine Ansprache,
brachte ein Hoch aus das Brautpaar aus , und ließ die Musik

die Angriffe keine Tors.
Bei den Osternbnrgern konnte der Torwart gefallen, bet

den Ebermannen zeigten besonders der Halbrechte und der
Rechtsaußen gutes Zusammcnspiel. Auch der Ersatzmann patzte
sich gut an. Der Schiedsrichter leitete gerecht.

SVE . 1—OTB . 1 . Jugend 2 : 1 (2 :1)
Es war ein spannendes Spiel . SVE . nutzte die Tor¬

gelegenheiten besser aus.
SVE . 1 . u . 2 . kamst —Elsflether TurnerSund 7 :0 (4 :0)
SVE . spielte gegen Elsfleth kombiniert. SVE . war voll¬

ständig überlegen. Die Elsflether find körperlich stark , es fehlt
aber die Spielerfahrung.

B -Klasse BTB .—Glückauf 9 :3
In Bürgcrfcldc waren beide Mannschaften nicht vollzählig.

BTB . gab dem Gegner einen Spieler ab , so daß beide Mann¬
schaften 8 Spieler hatten. Glückauf mußte auf seinen guten
Schützen verzichten , so daß der Gegner einen hohen Sieg lan¬
den konnte.

OTV . 2- Glück auf 2 2:5
Auf dem OTV .-Platz standen sich die Reservisten gegen¬

über. Die Südlichsten konnten einen schönen Sieg erringen.
OTB . 2. Ing .- Glück auf 3 14 : 1

Glück auf, nur mit 8 Mann spielend , mußte, sich eine zwei¬
stellige Niederlage gefallen lassen.

E -Klasse
Jahnl —Glück aufl 3 :0

Jichn trug zwar einen verdienten Sieg davon, wie sehr
aber TGA. vorangekommen ist, beweist das gegen frühere
Spiele niedrige Ergebnis . Glück auf mutzte auf beide Außen¬
stürmer verzichten.

Jahn2 - Glück auf2 0 :0
Die Jüngestn beider Vereine trennen sich torlos . ,

TvdH. 1 —Glück auf 1 2 :0
Die Haarentorer konnten über die mit viel Ersatz spielen¬

den südlichsten Osternburger einen knappen Sieg erringen.
TvdH. 2—Glück auf 2 0 :0

Die zweite Garnitur konnte Tore nicht erzielen.
Handball-Standortmeisterschaft
9. Komp .—Rachrichtenzug7 : 4

Das flotte Spiel sah die sieggewohnte Neunte in Front.
Delmenhorster Verüandsspiele

A-Klaffe DLW. 1—DTV . 2 5 : 3.
B-Klasse Deichhorst —Altenesch 1 : 1.

Südgruppe der Kreisliga
Hastedt behauptet durch ein,1 :0 (0 : 0 ) gegen Granrbke nach

wie vor die Spitze vor TV . Woltmershausen, der seinerseits
den Tabellenletzten Polizei Osnabrück nur verhältnismäßig
knapp mit 4 :3 bezwingen konnte.

Gauklassc
TV . d . Bahnhofsvorstadt—ABTV . 1860 2 :2 (2 :0) .

zum Ehrentanz für Brautpaar , Brautzeugen un- Eltern
spielen. Der Turnverein war auch erschienen ; seine Mädel
tanzten in netter Weise alte Volkstänze, die von den Gästen
nachgetanzt wurden . Auch Vorträge, wie üblich auf Hochzeits-
seiern, verschönertendas Fest.

So bereitete der Nadorster Turnverein seinen Freundin¬
nen und Freunden , die in netten Dirndlkleidern bzw . mit roten
Michelmützen, in karierten Bauernhemden uff. erschienen
waren , ein frohes Fest, das den Gästen den sonst oftmals
schweren Alltag vergessen ließ, ein Fest , das in seinem ganzen
Aufzug so recht unserer niederdeutschenArt entspricht und das
trotz der augenblicklichen Rot in unserem Vaterlande besser als
manches andere Fest Wohl in unsere heutige Zeit hineinpaßt,
und das — wie beabsichtigt — Wohl einer Wiederholung
wert ist.

Der Turnverein „Glück stuf" Osternburg
hielt am Sonnabend in seinem Vereinslokal D. Hanken seine
gut besuchte Gencralversamnrlung ab, auf der der Vorsitzende
auch den Verbandsvorsitzenden E . Mechau begrüßen konnte.
Die Berichte des Vorsitzenden und des Oberturnwarts zeigten,
daß der Verein zu einer großen Höhe ausgelaufen ist. Die
finanziellen Verhältnisse des Vereins sind sehr gesund. Ein
guter Ueberschuß konnte dem Turnhallenbau wieder zugeführtwerden. Die weiteren Arbeiten zum Turnhallenbau sollen in
nächster Zeit vergeben werden. Der Voranschlag für 1932
wurde genehmigt. Eine Erweiterung des Spielplatzes soll bis
nach Fertigstellung der Turnhalle zurückgestellt werden. An
Festlichkeiten wurden festgelegt : 13. März Käbarettabend, Mitte
Mai Einweihung der Turnhalle , Anfang August ein Turn-
und Spieltag . 13. November 38. Stiftungsfest , ersten Weih¬
nachtstag Weihnachtsfeier. Von einer Kohlfahrt soll in Anbe¬
tracht der Notzeit Abstand genommen werden. Der Gesamtvor-
stand wurde einstimmig wiedcrgewählt. Eine besondere Note
erhielt die Generalversammlung dadurch , daß dem Ehrenmit¬
glieds Herin. Behrens zu seinem 70. Geburtstage und
30jähriger Mitgliedschaft der Ehrenbrief des S. Kreises
verliehen wurde, den der Verbandsvorsttzende Mechau mit
trefflichen Worten überreichte. Sichtlich gerührt dankte der
Jubilar für diese Ehrung.

Die Turnergilde im DHB.
hielt Sonnabend im Ortsgrnppenheim ihre Jahreshauptver¬
sammlung ab . Nach feierlichem Totengedenken verstorbener
Turnbrüder erstattete der Leiter, Wilhelm Hegeler, den
Jahresbericht . Der Bericht zeigte , daß auch im verflossenen
Jahre ganze Arbeit geleistet worden ist. Bildet doch auch die
Turnergilde eine der wichtigsten Untergruppen des DHV ., die
durch ihre Körperübung die Mitglieder für die Berufsarbeit
ausgleichend und standfest zu machen . Dabei stets den echten
Kameradschafts- und Mannschaftsgeist stark bebauend, wehr¬
haft und treu . Der Kassenbericht , erstattet durch Heinr. Küste,
zeigte auch ein erfreuliches Bild von der gesunden Lage der
Gilde. Die mustergültige Rechnungsführung wurde gebührend
anerkannt. Die bewährte Führerschaft wurde fast einstimmig
wiedergewählt. Die erste Hanoballmannschaft fährt traditions¬
gemäß Ostern nach Hainburg zum Rückspiel . Weiter sind vor¬
gesehen : Punktspiele gegen Bremerhaven und Wilhelmshaven,
der Waldlauf in Sandkrug und eine größere Turnfahrt fand
eingehende Besprechungund Beachtung. Auf die sportärztlichen
Untersuchungenzwecks Besuches des Sportsanatoriums , DHV .-
Burg Lobeda in Thüringen , wurde besonders hingewiesen.
Nach Erledigung der umfangreichen Tagesordnung ging man
zum geselligen Teil über, der unter Mitwirkung der Musikgildc
harmonischverlief.

ÄWEMs 'LGMMMsrs
Schwimmen. 1 . Ja , das können Sie . — 2 . Wenden Sie sich

an Herrn Schulze, dortselbst — 3 . Die Zeit beträgt zwanzig
Minuten.

Sport . Wenden Sie sich an Herrn Lilie im Oldenburger
Sporthaus . . . ,

H. B Rugby. Um die norddeutsche
spielen hannoversche Vereine, so Schwalbe, Linden 97 , Odin,
VfBalkssport St . Georg, Universität. Der SC . Varel ist hier
nicht beteiligt.
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